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Das offiziote Preßbureau .
Kürzlick ) ging durch die Presse die Nachricht , daß daZ

offiziöse Preßbureau , das zur politischen Abteilung des Aus -

wältigen Amtes zählt , und im Hause des letzteren in der

Wilhelmstraße seine Werkstelle hat , den Bedürfnissen Bülows

nicht mehr genügt und deshalb „ den Zeitverhältnissen ent -

sprechend " umgestaltet werden solle . Der Chef des Preß -
dezernats , der Wirkliche Geheime Legationsrat Dr . Hammann ,
werde aus seiner Stellung scheiden und darauf das Preß -
bureau in zwei Abteilungen geteilt werden , die eine für die

äußere , die andere für die inner e Politik . Wie jetzt
verlautet , bleibt Herr Hammann jedoch in Anbetracht seiner

Verdienste um den politischen Tagesruhm des vierten Kanzlers
dem Preßbureau erhalten . Das Bureau wird zwar aus -

gestaltet , das heißt , um eine Spezialabteilung für innere

Politik vermehrt , aber die bewährte Kraft des Herrn Ham -
mann , der so Anerkennenswertes auf dem Gebiet der journa -

listischen Claque für den Ruhm des großen , zurzeit an der

Spitze der deutschen Politik stehenden Staatsmannes geleistet
hat . perbleibt vorläufig dem Preßbureau .

Die Beeinflussung der Presse durch offizielle oder offi -
ziose Jnformationsbureaus gehört zu den schönsten Usancen

neuzeitlicher Staatskunst . Seit es eine Presse als Mittel zur

Bearbeitung der öffentlichen Meinung gibt , haben auch die

Leiter der offiziellen Politik sich dieser Presse für ihre Zwecke
zu bedienen versucht . Es ist höchst interessant , daß bereits

der ehrsame Roland de la Platidre . als - er mit seinen giron -
distischen Parteifreunden nach dem Sturz des Königtums am

IV . August 1792 ein neues Girondisten - Ministerium in Frank -
reich bildete , daran ging , ein offizielles Preßbureau ein -

zurichten , um durch dieses die seit Beginn der Revolution

mächtig angewachsene französische Zeitungspresse im Sinne

seiner Partei zu beeinflussen . Doch betrieb dieses Preßbureau
die Zeitungskorruption so arg , daß selbst ein Teil der An -

Hänger des girondistischen Parteiregiments sich gegen das offi -

ziöse Preßtreiben wandte , und im März 1793 das Bureau

durch Beschluß des Konvents aufgehoben wurde . Seitdem

ist von den Kabinetten , mochten sie liberal oder konservativ

sein , immer wieder versucht worden , durch offiziöse Preß - und

Telegraphenbureaus die Zeitungen ihren Zwecken entsprechend
zu beeinflussen . Freilich in parlamentarisch regierten Ländern

ist man jetzt meist darüber hinaus gelangt , öffentliche Re -

gierungspreßbureaus zu unterhalten . Dafür informiert aber

gewöhnlich jedes Ministerium durch bestimmte Beamte oder

Zeitungskorrespondenzbureaus die willfährigen Blätter um so

gründlicher über die zur Veröffentlichung geeigneten An -

gelegenheiten seines Ressorts . Und außerdem pflegt der Herr
Minister zu einigen begünstigten Blättern noch ganz besonders

gute Beziehungen . Er empfängt ihre Vertreter persönlich
und instruiert sie selbst . Nur Länder von halb - oder ganz
feudalem Charakter , wie Deutschland . Oesterreich , Nußland ,
haben ihre offiziellen Prcßbureaus .

Trotzdem es dem großen Bismarck weder in der liberalen

Korruptionsära Bleichröder —Delbrück —Camphausen , noch in
der folgenden schutzzöllnerischen Aera Kardorfs —Stumm an
gefügigen Blättern zur Unterstützung seiner Maßnahmen und
Pläne fehlte , vermochte er eines ihm unterstellten offiziösen
Preßbureaus zur öffentlichen , politischen Stimmungsmache
nicht zu entbehren . Weder die Willfährigkeit der freiwillig
gouvernementalen Blätter , noch die Leistungen der 1861 ge -
gründeten „ Norddeutschen Allgemeinen Zeitung " genügten
seinen Ansprüchen . Das offiziöse Prcßbureau wurde daher
nach und nach immer mehr ausgestaltet .

Caprivi vermeinte , ohne das offiziöse Preßbureau aus -
kommen zu können , aber die Methode der Bearbeitung der
öffentlichen Meinung durch eine gefügige Presse bot so große
Vorteile , daß auch er sich zur Fortsetzung des Bismarckschen
Preßkorrumpierungssystems entschloß . Das offiziöse Preß -
bureau wurde also rekonstruiert und zu seiner Leitung Herr
Dr . jur . Hammann berufen . Für das Preßbureau eine sehr
wertvolle Erwerbung . Um das Wissen des Herrn Dr . Ham -
mann war es allerdings nicht gerade hervorragend bestellt 1
aber er besaß eine gewisse Schneidigkeit nach unten , Gefügig -
keit nach oben und hatte ein feines Verständnis für die
Wissensbegierde jener Journalistenspezies , die ihre Haupt -
aufgab ? darin findet , in ministeriellen Vorzimmern zu anti -
chambrieren . Zudem hatte sich Herr Dr . Hammann bereits
schriftstellerisch recht nützlich betätigt . Er hatte für anti -
semitische und konservative Blätter Artikel geschrieben , 1888
eine Schrift über die deutschen Standcsherren und ihre
Sonderrechte veröffentlicht , 1839 in einer „ Was nun ? "
betitelten Schrift die sozialistische Arbeiterpartei bekämpft
und darauf sich 1899 sogar an eine Vernichtung der Marrschen
Theorien herangewagt in der Schrift „ Die kommunistische
Gesellsckraft " . Die letzte Arbeit bekam ihm zwar etwas übel ,
denn Genosse Cunow zerzauste sie gründlich in der „ Neuen
Zeit " , doch in den sogenannten maßgebenden Kreisen ist man
in puaeto Marrvernichtung ziemlich bescheiden und läßt den
guten Willen für die Tat gelten . Herr Dr . Hammann wurde
aus einem Journalisten dritten Ranges zum Leiter des offi -
ziösen Preßbureaus und avancierte schließlich zum Wirklichen
Geheimen Legationsrat . -

Von Caprivi übernahm ihn und sein Preßbureau Fürst
Hohenlohe , und von diesem wieder erhielt ihn der vierte

I Kanzler . Erst unter diesem großen Staatsmann entfaltete
t sich Hammanns Talent zu schönster Blüte . Bülow wurde für

Herrn Hammann zur Tatendrang weckenden , lebenspendenden
Sonne . Meisterhaft verstand es Herr Hammann , sich den

Intentionen des genialen Kanzlers anzupassen , dessen staats -
männischer Eitelkeit zu schmeicheln und in der gutgesinnten
Presse das Verständnis für Bülows wcltmännisch - diplomatische
Staatskunst zu fördern . Und in gleichem Maße , wie sich
Bülow ihm als Gönner erwies , zeigte sich Herr Hammann
als Gönner der gutgesinnten Journalisten . Er enthob sie
der Mühe , sich selbst Gedanken über die in - und ausländische
Politik machen zu müssen , versorgte sie mit bereits vollständig
zum Abdruck fertigen politischen Ideen und Kritiken und ließ
manchen , der es sonst höchstens zum Zeilenschinder vierter
Güte gebracht hätte , soviel „ verdienen " , daß er sich in den

westlichen Vororten Berlins ein komfortables Landhaus zu
erwerben vermochte .

Kein Wunder , daß als dieser Tage verlautete . Herr Ham -
mann müsse wegen allerlei kleiner Unvorsichtigkeiten gehen ,
manche Journalisten etwas ängstlich wurden und in dieser
Besorgtheit allzu frei das große Verdienst Hammanns um die
deutsche Journalistik ausplauderten . So schrieb zum Beispiel
das nationalliberale „ Leipziger Tageblatt " , das es aus eigener
Erfahrung wissen dürfte , Herr Hammann habe mit der Presse
ein förmliches „ Tauschgeschäft " betrieben und für In -
formationen , die er den Zeitungen zukommen ließ , eine wohl -
wollende Beurteilung der Regierung eingetauscht . Es sei
eine Tatsache , daß nie ein Kanzler eine so
vorzügliche Presse gehabt habe , wie Für st
Bülow und doch werde man schwerlich be °
haupten wollen , - daß dies Wohlwollen der
Presse sich rein sachlich aus der Jnkommen -
s u r a b i li t ä t der zu kritisierenden Lei st un gen
erkläre . In den letzten Jahren habe Deutschland auf dem
Gebiete der auswärtigen Politik Schlappe auf Schlappe er -
litten ; trotzdem gelte Bülow bis in die letzte Zeit in der Presse
als unerreichter Meister der Diplomatie . Das sei Hammanns
Verdienst , der es verstanden habe , die Presse , vor allem die
Berliner Presse , in enge Abhängigkeit vom Auswärtigen
Anite zu bringen .

Zu der Naivität , mit der hier die dreckige Wäsche des
deutschen Journalismus gewaschen wird , bemerkt treffend die
„ Kölnische Volkszeitung " :

„ Wenn es sich um Einzelfälle handelte , so könnte man sagen ,
überall gäbe es Sünder , aber sie bildeten , Gott sei Dank , nur
Ausnahmen . Vor einigen Jahren war in engt - schen Blättern

zu lesen , die „ Kölnische V 0 l k s z e i t u n g" und der „ Vor -
w ä r t s " seien die einzigen Preßorgane in Deutschland , die in

Fragen der Auslandspolitik unabhängig vom Auswärtigen Amt
daständen . Das war eine arge Uebertreibung ; ober keine der -

jenigen Zeitungen , die es besonders anging , hat damals
„ reagiert " . Das tat das böse Gewissen . Auch das „ Leipziger
Tageblatt " konstatiert ja die „ enge Abhängigkeit ' der deutschen
Presse vom Auswärtigen Amt . Hin und wieder haben die In -
kulpaten zur Verteidigung ihrer „ Informationen " ja schon leise
geflüstert , sie benutzten dieselben nach Gutdünken und genierten
sich als freie und unabhängige Männer trotzdem nicht , der Ne -

gierung ungeschminkt die „ Wahrheit " zu sagen . Aber das „ Leip -
ziger Tageblatt " sagt , Blätter , die der Regierung grundsätzlich
opponierten , bekämen solche Informationen überhaupt nicht . Das

sagt wohl genug .
So viel ist sicher : das System der « Jnforma -

tionen " wirkt mehr als seinerzeit der Rep -
tilienfonds . Bismarck hatte längst keine so gute Presse wie

Bülow ; darin hat das „ Leipziger Tageblatt " ganz recht . Tatsache
ist auch , daß man in keiner Hauptstadt eS so versteht , die Presse
am Gängelbande zu führen , wie in Berlin . Neidisch blicken die

Machthaber in St . Petersburg , London . Paris und Wien aus die

große Kunst der Berliner Herren im allgemeinen und des Ge -

Heimen Rates Hammann im besonderen . Vielen Herren
von der Presse scheint das Gefühl für die Eigen -
art des Austausches von „ wohlwollender Be °

urteilung " und „ Informationen " ganz abzu -

gehen . Ein Journalist , der keine „ Informationen " hat , wird

von den „ Kollegen " mitleidig belächelt . Dafür gibt eS unter den

Journalisten mit „ Informationen " mehrfach solche , die einen

dürftigen Stil schreiben , über mäßige Bildung und sehr wenige
oder gar keine Gedanken verfügen , aber trotzdem ein hohes

Jahreseinkommen haben und sich große Luxusausgaben gestatten

können . Mit „ Informationen " kann man sich zu -
weilen eine prächtige V ' lla in Halensee oder in

der Grunewaldtolonie bauen . Komisch ist der Stolz

auf ein aus solcher Tätigkeit erwachsenes Vermögen , den man

bei manchen findet . Große Künstler können nicht eitler und an -

spruchsvoller sein . "

Sckön ist dieses Bild der deutschen Preßzustände , wie

es sich unter dem Regime des Fürsten Bülow entwickelt hat ,

gerade nicht ; aber es hat den Vorzug , wahr zu sein . Die

deutsche „ anständige " Presse , besonders die Berliner ,
wird zum größten Teil aus dem offiziösen Pretzbureau „ in -
s p i r i e r t ". und ist durch diese fortgesetzten Inspirationen
in engste Abhängigkeit von der Regierung geraten . Bis zu

gewissem Grade kann man sogar behaupten , daß je bestimmter
ein Blatt sich zu der sogenannten „ anständigen " Presse
im ordnungsparteilichen Sinne zählt , es desto mehr unter dem

Einfluß der Meinungsfabrikation in der Ailhelmstraße steht .

Praißisches lldgeorcknelenhauz .
Seit langen Jahren ist daS Präsidium des preußischen Ab »

geordnetenhauses stets durch Zuruf gewählt worden ; nur einmal ,
vor etwa zehn Jahren , erhob der alte Langerhans Einspruch gegen
die Wiederwahl des Herrn v. Kröcher , und infolgedessen fand die

Wahl durch Zettel statt .
Dies beschauliche Dasein des Dreiklassenparlaments hat durch

die Anwesenheit der Sozialdemokraten sein Ende erreicht . ES war

unseren Genossen unmöglich , einem Manne ihre Stimme zu geben ,
der die Sozialdemokratie nur als Objekt der Gesetzgebung de -

trachtet wissen will , und der einen Verstoß gegen die

Ordnung des Hauses darin erblickt , wenn jemand einem Ab -

geordneten vorwirft , daß er sozialdemokratisch angekränkelt
sei . Unsere Landtagsfraktion hatte aus ihrer Absicht kein

Hehl gemacht , die Konservativen wollten dieser „politischen
Demonstration " , wie sie eS nannten , zuvorkommen , sie beantragten
deshalb die Wahl aller drei Präsidenten durch Zettel . Das kostete
dem Hause ungefähr drei Stunden , im übrigen verlor die
Demonstration dadurch nicht an Wirkung , denn während bei der

Wahl Kröchers nicht weniger als sieben weiße Zettel abgegeben
wurden , warf bei der Wahl des ersten Vizepräsidenten Dr . P 0 r s ch
nur ein einziges Mitglied des Hauses einen weißen Zettel in die
Urne . Bei der Wahl des zweiten Vizepräsidenten Dr . Krause
fanden sich allerdings elf weiße Zettel , die aber nicht von den Sozial -
demokraten herrührten .

Nachdem das HsuS sich so mit Mühe und Not konstituiert hatte ,
konnte eS in die erste Lesung des Gesetzentwurfs betreffend
die Bereitstellung von Mitteln zu DiensteinkommenS -

Verbesserungen treten . Da sich die Beratung nach vorauf -

gegangener Verstäudigung zwischen den Parteien lediglich auf die

eigentliche Besoldungsordnung für Beamte beschränkte und
da außerdem die Frakiion - n, soweit sie bisher zu Worte gekommen
sind , ihre langweiligsten Redner vorschickten — die Konservativen

Herrn v. H e n n i g s . das Zentrum Herrn S' ch m e d d i n g und die
Nauonalliberalen Herrn Dr . Schröder - Kassel — so herrschte im

Hause bald wieder die das Geldsacksparlament auszeichnende geistige
Oede . Das eine läßt sich nach dem bisherigen Verlauf der Debatte
schon sagen , daß die Vorlage die Mehrheilsparleien nicht voll befriedigt
und daß es in der Kommission noch zu heftigen Auseinander -

setzungen kommen wird , ehe das Gesetz unter Dach und Fach ist .
Damit ist nicht ettva gesagt , daß für die Unterbeamten und die
mittleren Beamten oder gar für die Arbeiter mehr herausgeschlagen
werden wird , im Gegenteil , man wird den höheren Beamten der

Verwaltung , vor allem den armen ' Regierungsräten , eine Kleinigkeit
zuzuschanzen versuchen .

Am Dienstag wird die Debatte fortgesetzt . Vorher findet die

Vereidigung der neuen Mitglieder und die Beratung des Antrage ?
auf Haftentlassung Liebknechts statt .

Qeber Leichen .
Die Agrarier tvollten ihre Zustimmung zum Bau der geplanten

preußischen Kanäle selbst in der von ihnen verkünimerten Form nicht
geben , ohne daß ihnen eine Sicherheit dafür geleistet würde , daß
ihnen während des Kanalbaues „ ihre " Leute verblieben . Sie setzten
deswegen durch , daß für die Kanalbauten nach Möglichkeit AuS -
landet , unter keinen Umständen aber Landarbeiter aus den
von den Kanälen durchschnittenen Distrikten verwandt werden
dürfen . Ein Ministerialerlaß vom 5. Februar 1907 regelte
den Zuzug von Arbeitern zu den Kanalbauten in diesem Sinne .

Für den Berlin - Stettiner Groß - Schiffahrtsweg verfügte in Anlehnung
an diesen Ministerial - Erlaß das Hauptkanal - Bauamt in Potsdam ,
daß beim Bau dieses Kanals keine Arbeiter Beschäftigung finden
dürsten , die während der letzten 12 Monate drei Monate lang in einem

landwirtschaftlichen Betriebe beschäftigt waren , der in den Kreisen
Teltow , Zaucki - Belzig , Niederbarnim , Oslhavelland , Oberbarnim .
Ruppin , Templin , Angennünde , Königsberg i. Nm. und LebuS liege .
Beschäftigt werden dürften nur Arbeiter , die vorher mindestens 25 Kilo «
meter von der Konallinie oder in den Städten Berlin . Charlotten -

bürg . Schöneberg , Rixdocf , Wilmersdorf , Lichtenberg , Potsdam und

Spandau gearbeitet haben . Die arbeitende Bevölkerung der kleinen

Landstädte an der Kanalstrccke ist ebenfalls von der Beschäftigung
am Kanalbau ausgeschlossen . DaS hat in der Zeit der gegen -
wältigen Krise zu dem geradezu verrückten Zustande geführt , daß
am Kanalbau zahllose Italiener , Galizier , Ruthenen , Polen usw .

beschäftigt werden , und daß die ansässigen Arbeiter und

Steuerzahler diesen beschäftigungslos zusehen müssen . In
romanischen Ländern hätte die Arbeiterschaft die Fortführung
der Bauten unier solchen Begleitumständen längst gewaltsam
verhindert . Unsere deutsche Arbeiterschaft hat eine zu hohe

Achtung vor der Gesetzlichkeit , um zu solchen Mitteln zu greifen .
Aber man treibt die Leute durch diese Art vaterländischer Sozial -
Politik geradezu zur Verzweiflung .

Vor einiger Zeit erschienen auf dem Rathaus in Oranienburg
fünf Arbeiter , um dem Bürgermeister ihre durch die Abweisung beim

Kanalbau entstandene Lage zu klagen . Der Herr Polizeilommissar

empfing sie und versprach ihnen , um den stark bcschäfiiglen Bürger -

meister zu entlasten , sofort telephonisch seinen Einfluß bei der Kanal -

bauverwaltung aufzuwenden . Das geschah in Gegemvart der

Arbeiter . Am anderen Morgen begaben diese sich nach der Kanal -

baustrecke , wurden aber abermals abgewiesen . » Der

Herr Polizeikommissar von Oranienburg hat
uns garnichts zu sagenl ' Einer von den Lcutcn , der fern

Schicksal nicht mehr länger ertragen konnte , ging hin und er -

hängte sick l ,



Dieses Vorkommnis hat unter der Einivohnerschaft von

Oranienburg und Umgegend eine gewaltige Erregung verursacht .
Am Sonntag fand in Sandhausen bei Oranienburg eine

Protestversammlung statt , die namentlich von arbeitslosen und vom

Kanalbau zurückgewiesenen Arbeitern besucht war . Genosse Paul

John aus Berlin führte in seinem Referat alle diese Zustande
darauf zurück , daß bei uns in Preußen agrarisch Trunixs sei und
das Agrariertum zu seinen Zwecken den Weg über Leichen

nicht scheue . Dem Referat schloß sich eine lebhafte Dis -

kusfion an , in der seitens der Arbeitslosen namentlich über

die rücksichtslose Steucreintreiberei geklagt wurde . Der Referent

empfahl den Arbeitslosen , aufs Rathaus zu gehen und mit Rücksichl

auf ihre Abweisung von der Arbeit die dem Gesetze entsprechende
Steuerherabsetzung oder Steuerbefreiung zu beantragen . Am

Schlüsse der Bersammlung wurde einstimmig folgende Resolution

angenommen :

„ Die heute im Lokale WaldhauS - Sandhausen tagende Per -
sammlung protestiert energisch dagegen , daß durch Maßnahmen der
Behörde die allgemeine Arbeitslosigkeit noch vergrößert wird , und

beaustragt das Bureau , beim Ministerium , Landtag , Magistrat
und den Stadtverordneten in geeigneter Weise vorstellig zu
werden . "

Da die Sozialdemokratie im preußischen Landtage jetzt ebenfalls
vertreten ist , sind die zur Verzweiflung getriebenen Arbeitslosen dort

jetzt wenigstens nicht mehr ganz ohne Fürsprache . Das Agrarier -
tum wird zeigen können , ob es im Angesicht dieser ZustSndo in eine

Milderung der in seinem Interesse geschaffenen Verbältnisse willig . ,
oder ob es gedenkt , seine Politik bewußt über Leichen hinweg
fortzusetzen ! _

_ _ _ _ _
Sshlea in MckeiMemich .

Aus Wien wird uns vom 25 , Oktober geschrieben :

Morgen beginnen die Wahlen für den niederösterreichischen
Landtag und zwar werden die 08 Mandate der allgemeinen
Wühlerflasse . darunter sämtliche Wiener Mandate , vergeben .
Nach der Wahlreform setzt sich der Landtag zum Teil aus dem

allgemeinen Wahlrecht , zum Teil aus den mannigfaltigsten
Privilegien zusammen . Im allgemeinen Wahlrecht wird vor

allem die Vertretung Wiens , insgesamt 48 Mandate , gewählt .
Nächstdem wählt 10 Abgeordnete in einer allgemeinen
Wählerklasse das übrige Land . Das Land wählt
dann noch 46 Abgeordnete aus dem ZensuS , und

22 Abgeordnete kommen weiter aus reinen Privilegien dazu .
„ Allgemeines " Wahlrecht kann das Landtagswahlrecht aller -

dings nur mit starker Einschränkung genannt werden , denn

es ist an eine dreijährige Seßhaftigkeit geknüpft , wogegen das

Neichsratswahlrecht nur eine einjährige kennt . Diese Er -

schwernis trifft ausschließlich die Arbeiter ; teils aus

ökonomischen Gründen , teils infolge deS gigantischen Wahl¬
schwindels , welcher bei der Anlegung der Wahlerliste , die in

Wien der Luegerischen Gemeindebehörde , dem Magistrat ,
obliegt , betrieben wird ; während von dem neuen

Wahlrechtserfordernis bei den christlichsozialen Partei -
gängern glatt abgesehen wird , lastet es auf den
Arbeitern mit voller Wucht . Noch weniger kann man das

Wahlrecht in der allgemeinen Wählerklasse deS Landes ein

allgemeines nennen , denn hier ist Bedingung nicht bloß die

dreijährige Seßhaftigkeit , sondern auch die sogenannte Ge -

meiudemitgliedschaft ; es sind also nur die wahlberechtigt , die

über die drei Jahre Seßhaftigkeit verfügen und entweoer in

der Wohngemeinde heimatsberechtigt sind oder eine Steuer

zahlen , so daß die Bedingungen einem stattlichen Zensus
gleichkommt . Schon daraus geht hervor , daß die Sozial -
demokratie in diesen Wahlen unter ungleich u n -

günstigeren Bedingungen kämpft , als bei den RetchsratS -
Wahlen .

Noch weniger ist das Wahlrecht gleich , denn bei Ver -

teilung der Mandate hat eine Wahlgeometrie gewaltet , die im

Effekt auf ein mehrfaches Pluralwahlrecht hinausläuft . Es

sind nämlich die bürgerlichen Stadtbezirke ( Wien hat deren 21 )
mit Mandaten geradezu überladen worden , ( so hat die innere

Stadt 6, der Bezirk Wieden 4 Mandate zugewiesen bekommen ,

obwohl sie zu den kleinsten von Wien gehören ) , wogegen die

proletarischen Bezirke auf das kärgste Minimum gesetzt wurden .

In Zahlen läßt sich diese raffinierte , wenngleich versteckte Un -

gleichheit folgendermaßen ausdrücken : Die 12 Bezirke , die bei

den Neichsratswahlen christlichsoziale Mehrheiten er -

gaben , haben 826 400 Einwohner und wählen zuni
Landtag insgesamt 36 Abgeordnete . Die neun Be -

zirko mit sozialdemokratischer und freisinniger Mehrheit
haben 710500 Einwohner und wählen 12 Abgeordnete . Es

entfüllt also in den Bezirken mit christlichsozialer Mehrheit
ein Abgeordneter aus 23 000 , in den Bezirken mit gegnerischer
( in acht von den neun Bezirken mit sozialdemokratischer ) Mehr -
hcit auf 53000 Einwohnerl Man begreift danach , daß es ftir
die Christlichsozialen nicht schwer ist , bei dieser Wahl zu

. . siegen ", und daß eine gewaltige christlichsoziale Mehrheit des

Landtages schon durch die Wahlgoometrie verbürgt wird .

Welches sind nun die Wahlaussichten für die Sozialde -
wokratie ? Im vorigen Landtag hatten wir einen ein -

zigen Abgeordneten , den Genossen Seitz , der

die Stadt Floridsdorf , die seither als 21 . Bezirk Wien ein -

verleibt wurde , vertreten hat . Diesmal sind uns drei Bezirke
sicher : Florisdorf mit einem , und Favoriten und Ottakring
mit je zwei Abgeordneten . Nebstdem erscheinen als relativer

Besitzstand der Partei die vier Bezirke , die bei den Reichsrats -
Wahlen erobert wurden : Simmering , Meidling . Rudolfsheim
und Brigittenau ; denn der Bezirk Fünfhaus , wo wir bei der

Reichsratswahl den berühmten Ernst Schneider , den Ritualmord -

spezialisten , in der Stichwahl besiegten , ist als proletarischer
Bezirk nicht zu rechnen . Würden wir diese vier Bezirke
unter wesentlich verschlechtertem Wahlrecht behaupten , so wäre
das freilich ein eminenter Erfolg . Eine gewisse Chance
bietet noch der zweite Bezirk , die Leopoldstadt , der zwei Man -

date vergibt . Hier kandidiert der Gottsöberste . nämlich Herr
Lueger selber ( allerdings nebstdem auch in einem ganz
sicheren Bezirk ) , und da kommen auch noch die Freisinnigen
in Betracht , die hier gleichfalls ihren stärksten Mann , den

Baron Hock , hinansgeschickt haben ; beide Führer haben
als zweiten Mann einen Außenseiter mit . Wenn die

Christlichsozialen hier nicht gleich in der Hauptwahl siegen .
so wird es darauf ankommen . welche Partei , ob

die Sozialdemokraten� oder Freisinnigen mit ihnen in

die Stichwahl kommen . Von den zehn Wahlbezirken des

Landes kommt für unsere Partei nur einer in Betracht : der

Jndustriebezirk Bruck an der Leitha , ein wahres Ungetüm von

einem Wahlbezirk , denn er ist aus 64 städtischen über das

ganze Land verstreuten Orten gebildet . Ihn zu erobern

hat der Reichsratsabgeordnete Renner übernommen . Im
allgemeinen kandidiert aber die Partei jüngere Genossen .
Nachwuchs , der sich im LandtagSfaal die parlamentarischen
Sporen verdienen soll.

Obwohl die Bedeutung der Landtage in Oesterreich be -

trächtlich gesunken ist , haben auch die morgigen Wahlen ihre

politische Wichtigkeit . Erstens sind Wahlen in Wien
mit ihren geschichtlichen Kämpfen zwischen Sozial -
demokraten und Christlichsozialen immer von großer Bedeu -

tung , und zweitens gehört der niederösterreickische Landtag zu
den stärksten Vcrschanzungen des christlichsozialen Regims , in
das Bresche zu schlagen seinen bedeutsamen Wert hätte . Ein

gewisser Fortschritt gegen den bisherigen Stand ist der Sozial -
demokratie nicht zu entreißen ; ob darüber hinaus beträchtliche
Erfolge möglich sein werden , ist angesichts der Wahlpflicht ,
die auch bei den Landtagswahlen gilt , nicht abzuschätzen .
Vorgearbeitet ist gründlich worden : nun muß man abwarten ,
ob der Aussaat die Ernte unmittelbar nachfolgt .

»

Sieg .

Wien , 26 . Oktober . ( Privatdepesche des „ Vorwärts " . )
Die Partei hat bei den Wahlen glänzend gesiegt .
Seitz ist in Florisdorf wiedergewählt . In Ottakring
und Favoriten sind vier neue Sitze erobert

worden . Dazu wurde das Landaemeindemandat Bruck an
der Leitha gewonnen , wo Genosse Dr . R e n n e r den Christlich -
sozialen niederrang . Nenner wurde auch zugleich in Fa -
voriten gewählt . In Wien herrscht großer Jubel .

Sie ßalkantolle .
Der serbische Kronprinz reist nach PoterS «

bürg und wird dort vom Zaren empfangen werden .

Das Bürschchen , daö in Beigrad unaufhörlich zum Kriege
hetzte und dessen Renommistereien nur ungefährlich waren .
weil den serbischen Kanonen die Munition fehlt , diese
Possenfigur erhält jetzt plötzlich eine neue Rolle . Der Zar
läßt ihn kommen , um zu demonstrieren , daß auch die

unverschämteste Kriegshetze gegen Oesterreich für ihn keinen
Grund bildet , den Empfang zu unterlassen . Es ist
eine direkte Brüskier ung Oesterreichs , eine

offenkundige Ermutigung der serbischen und

montenegrinischen Kriegshetze . Diese heraus -
fordernde Haltung Rußlands wäre nicht möglich , wenn das

zerrüttete Reich nicht der Unterstützung der englischen Diplo -
matie gewiß wäre . Dieser handelt eS sich darum , zu
beweisen , daß ohne die englische Macht auf dem
Balkan keine Entscheidung fallen darf . Den Jungtürken soll
bewiesen werden , welch ' mächtigen Freund sie in England
besitzen . Deshalb muß Oe st erreich isoliert , deshalb
mußten die direkten Verhandlungen mit der Türkei wieder

abgebrochen werden , deshalb empfängt der russische Zar den

serbischen Schimpfbold . Daß dadurch die Spannung auf dem
Balkan vermehrt wird , daß in Serbien und Montenegro die

Kriegshetze neu ausflammt , hindert die englische Diplomatie
nicht . Ist es ja nicht England , das vom Ausbruch auf dem
Balkan in erster Linie betroffen würde .

Es ist deutlich zu erkennen , daß man in Paris von
dem Vorgehen des englischen Freundes durchaus nicht entzückt
ist . Frankreichs Interessen sind in der Türkei ebenso wie die

Deutschlands wesentlich wirtschaftlicher Natur . Beide
Staaten können durch den Ausbruch von Unruhen nur in

jeder Beziehung verlieren und haben deshalb das stärkste In -
teresse , den Frieden zu erhalten . Die Vermittlerrolle ,
die ihnen so naturgemäß zufällt , wird ihnen dadurch erleichtert , daß
Deutschland als VerbündeterOesterreichs . Frankreich als Bundes -

genösse Englands und Rußlands ihren Einfluß auf diese politisch
unmittelbarer interessierten Staaten ausüben können , den Bogen
nicht zu überspannen . Dazu wäre allerdings erforderlich , daß
die deutsche und die französische Regierung sich ü b e r ein

gemeinsames Vorgehen verständigen . Nur

fürchten wir , daß die Fehler der deutschen Diplomatie in

der Vergangenheit sie hindern , in diesem Falle das Richtige
zu tun .

In Wien wird die Lage im allgemeinen ziemlich ernst
aufgefaßt . Die Zeitungen berichten , daß die Rüstungen
der Türkei fortdauern . Oesterreich könne ohne
vorherige Berständigung mit der Türkei die Konferenz
nicht beschicken , es sei denn , daß eS volle Gewißheit habe .
daß sein Vorgehen anerkannt würde . Offiziöse Meldungen
aber lauten günstiger und sie werden durch Konstantinopeler
Stimmen bekräftigt . Danach seien die Verhandlungen
nicht definitiv gescheitert , es werde möglich sein ,
neue Verhandlungen über das Konfercnzprogramm
zu führen , die die Teilnahme Oesterreichs ermöglichen würden .
lieber das Konferenzprogramm hat Herr I s w 0 l s k y . der

heute Berlin verlassen hat , auch mit der deutschen Regierung
verhandelt . Ueber das Resultat wird folgendes haldamtlich
verlautbart :

Die Besprechungen , die der Reichskanzler Fürst Bülow und
der Staatssekretär v. Echoen mit dem russischen Minister
JSWolSli gehabt haben , bezogen sich auf den Fall , daß wegen
der durch die jüngsten Ereignisse auf der Balkanhalbinsel «nt -
standenen Fragen ein offizieller Konferenzvorschlag gemacht und
von allen Großmächten angenommen werden sollte . Die deutsche
Regierung hat gegen eine Konferenz keine grundsätzlichen
Einwendungen . Die deutsche und die russische Regierung
sind einig in der Erkenntnis , daß eine Konferenz jedoch nur dann

nützlich erscheint , wenn völlige Uebercjnstimmung
unter allen Signatar mächten des Berliner Ber -

trageS über Umfang und Inhalt des der Konferenz zu unter -
breitenden Programms erzielt ist . Die deutsche Regierung hält
an dem Standpunkt fest , daß sie Vorschlägen nicht zustimmen

kann , gegen welche Oesterreich . Ungarn Einwendungen
erhebt . Diese Punkte werden den Gegenstand weiterer

Verhandlungen bilden ; dagegen konnte bereits in den

übrigen Punkten deS aus den früheren Besprechungen JSwolskis
hervorgegangenen Entwurfs , insbesondere in bezug auf die im

Interesse der Türkei vorgeschlagenen Vereinbarungen , volle Ueber -

einstimmung festgestellt werden . Beide Regierungen werden bc -

müht bleiben , für die gegenwärtigen Schwierigkeiten eine friedliche
und gerechte Lösung zu erzielen . —

Günstiger lauten die Nachrichten ans Bulgarien . Es ist
jetzt sicher , daß Bulgarien über die Ablösung deS ostrumelischen
Tributs mit sich wird reden lassen und damit ist die eigentliche
Schwierigkeit hier wohl beseitigt . Daß in Serbien und

Montenegro , die miteinander ein Bündnis abgeschlossen
haben , die Kriegshetze fortdauert , ist fast überflüssig zu be -

merken . In Belgrad demonstrierten Sonntag die Frauen ,
während die Studenten sich jetzt der Boykottbewegung be -

mächtigt haben und eine lärmende Agitation gegen den Kauf
der österreichischen und auch der deutschen Waren

entfalten .

DaZ türkische Pogramm .
Koufiantinopel , 24 . Oktober . Das Organ des jungtürkischen

Komitees „ S ch u r a i Ummet " behauptet . das türkischeGegen »
Programm umfasse folgende Hauptpunkte : t . Anerkennung
Bulgariens als Königreich und Ostrumeliens als p r i v i l c -

gierte Provinz gegen Regelung der finanziellen
Verpflichtungen ; 2. Regelung der bosnischen
Frage , wofür Teilnahme an der türkischen Staats -
schuld erhofft wird ; 3. Integrität der Türkei . Das
Blatt sagt jedoch , daß die Türkei ihre Integrität selbst schützen müsse
und nicht die Mächte .

Die Verhandlungen mit Oesterreich .
Konstantiuvpel , 26 . Oktober . » Jem Gazetta " , das Organ des

GroßwesirS , erklärt bei Besprechung der gegenwärtigen Loge und dc- 5

Konferenzprojektes , direkte Verhandlungen der Pforte mit

Oesterreich - Ungarn könnten nur den Zweck haben , die Beschickung
der Konferenz zu erleichtern , aber keineswegs ein

definitives Arrangement zu treffen .
Wien , LS. Oktober . Der „ Neuen Freien Presse " telegraphiert

man aus Konstantinopel : Die Ablehnung einer direkten Ver -

ständigung erweckt neue Besorgnis . Die Pforte will zur
Vollendung ihrer Kriegsrüstungen Zeit ge -
Winnen . Die türkische Friedenspartei hat durch diese Ablehnung
ihre erste diplomatische Niederlage erlitten .

In Serble « .

Belgrad , 25 . Oktober . Gestern wurde die auf der Österreich .
ungarischen Konsulatsagentur in Semendria gehißte Fahne von
einem Gymnasiasten herabgeholt und verbrannt .

Der Ministerpräsident entschuldigte sich heute wegen dieses Vorfalls
bei der österreich - ungarischen Regierung und ordnete die Bestrsfung
des Schuldigen an .

„ Stampa " zufolge hat der König gestern einen serbisch -
montenegrinischen Allianzvertrag unterzeichnet , der

ein gemeinsames Vorgehen der beiden Länder im Kriegsfalle
vorsieht .

Die Stellung Bulgariens .
Sofia , 25 . Oktober . Der gestrige Ministerrat beschloß , mit der

türkischen Regierung wegen Zahlung einer pekuniären Ent¬

schädigung für Ostrumelien und für direkte Ver¬

handlungen in Verbindung zu treten .

Infolge der beruhigenden Versicheruugen mehrerer Minister , das

jede Kriegsgefahr ausgeschlossen sei, ist die

öffentliche Stimmung vollkommen ruhig .

Ei » Rückzug Englands ?
Wie » , 26 . Oktober . Wie die Wiener »Allgemeine Zeitung " er¬

fährt . ist ein entscheidender Schritt de » englischen Bot -

sch afters am Wiener Hose bei der gemeinsamen Regierung in

der Weise erfolgt , daß von der englische » Regierung erklärt wird .

eS habe England ferngelegen , irgend etwas zu unter -

nehmen , um die direkten Verhandlungen zwischen

Oesterreich - Ungarn und der Türkei bezüglich eines Arrangements

zwischen diesen beiden Mächten zu verhindern . Sollt « du

österreichisch - ungarische Regierung zu einer solchen Auffassung ge -
kommen sein , so liege vor allem ein Mißverständnis vor .

da die englische Regienmg eine direkte Verständigung
zwischen Oesterreich - Ungarn und der Türkei als im Interesse der

Aufrechterhaltung des Friedens liegend mit Genugtuung be -

grüßen lönnte . �

Politische ücbcrlicbt
Berlin , den 26 . Oktober 1608 .

Steuerentwurfsfabrikatio » auf Borrat .

Wie die »Franks . Ztg . " zu melden weiß , hat Herr Sydow neben

dem Branntweinmonopol - Entwurf einen Branntweinsteuer - Entwurr
ausarbeiten lassen , damit , wenn das Monopol abgelehnt werden

sollte , sofort ein Ersatz zur Verfügung steht . DaS granffurter Blatt

bemerkt dazu :
„ Vom Standpunkt des Reiches ist unseres Erachten » die Reform

der Steuer ohne Zweifel vorzuziehen , da sie dem Reich die gleichen
Vorteile bietet wie das Monopol , ohne eS mit der Pflicht der

Preisgarantie für die Brenner zu belasten . Und da eine der -

nünstige Steuerreform zugleich der Spirituszentrale die Grund -

läge ihrer Existenz nehmen würde , so ist auch im Kampfe gegen
die Zentrale das StaatSmonopol überflüssig . Ohne die allgemeine
Abneigung mancher Kreise gegen Staatsmonopole zu teilen

glauben wir daher , daß speziell daö Branntweinmonopol nicht die

richtige Lösung aus der verfahrenen Situation der SpirituSindustrte
wäre . "

Die Agrarier werden darüber anders denken .

Bayern gegen die Elektrizitätssteuer .
Nach einem Telegramm deS „ Berliner Lokal - Anzeiger " hat Üt

bayerische Verkehrsminister Frauendorfer erklärt , daß er dem Plan

einer Elektrizitätsabgabe keinerlei Sympathien abgewinnen könnte .

Bayerns wirtschaftliche Zukunft sei aus das engste verknüpft mi :

der Ausnützung seiner Wasserkräfte und der Elektrisierung seince

Bahnen . Der Plan der Elektrizitätsabgabe stürze die Berech -

nungen um , die für die Elektrisierung der Staatsbahnen angestellt

waren . Aber die Steuer sei nicht nur finanziell bedenklich , sie sei

auch volkswirtschaftlich unangebracht , weil sie die modernste und

entwickelungSfähigste Technik belaste , die Kohle aber nicht treffe .
ES sei zu hoffen , daß der Plan der Elektrizitätssteuer nicht verWirt -

licht würde .
_

Der angebliche Arbeitsplan des Reichstages .
In der bürgerlichen Presse wird mitgeteilt , daß auf die Ge -

ratung deS neuen Automobil - und des WeingcsetzeS fünf kur. �
Sitzungen verwendet werden sollen . Am 1. November soll die Bc- -

ratung der Reichsfinanzreform beginnen , wofür sieben Tage fest -
gefetzt sind . Der Etat wird dem Reichstage erst Ende November

zugehen . Die Debatte soll bis zum 2. Dezember beendet fein . Am
10. Dezember beginnen die Weihnachtsfcrirn . Ter Senioren -
konvent wird am 5. November zusammentreten , um sich über eine

Kontingentierung der einzelnen Materien schlüssig zu werden .
Zunächst handelt eS sich bloß um Kombinationen . Den Arbeits -

plan des Reichstages stellt der Reichstag selbst nach den Beschlüssen
d«S SeniorcnkonventS fest . ES scheint , als ob von gewisser Seite
der Versuch gemacht wird , dem Reichstag Vorschriften über die Art

seiner Verhandlungen zu machen . Die Kontingentierung der Ver -
Handlungen ist allerdings auf Beschluß des Reichstages in einigen
Fällen bereits durchgeführt worden , es kann aber gar keinem
Zweifel unterliegen , daß die Gründlichkeit der Beratungen darunter
leiden muß . wenn von vornherein feststeht , wieviel Tage auf die Bc -
ratung einer Mtoterie verwendet werden dürfen . ES ist kaum an -
zunehmen , daß die sozialdemokratische Fraktion sich eine derartige
Festlegung widerspruchslos gefallen lassen wird , schließlich hätie
es ja die Regierung in der Hand , im Einvernehmen mit den Block -

Parteien ihr unbequeme Erörterungen überhaupt zu unterbinden .

Profefforen - Nevolte .
Der „Vosfilchen Zeitung " ist ans UniversitStSkreiken «ine Zu -

tchrist übermittelt worden , in der einleitend gesagt wird ,



. Die Vorlage für die Beamtenbesoldung , die in vielen Kreisen
Befriedigung hervorruft , weckt bei den Universitätslehrern nicht
klotz Enttäuschung , sondern Entrüstung und Erbitterung . Sie
bestätigt , was man mit Unrecht immer wieder bestritten hat , datz
das Preußen Wilhelm 11. für die Universitäten , für die reinen
Wissenschaften zumal , wenig , um nicht zu sagen , gar nichts
übrig hat . "

Die Zulage von 500 M. wird als Trinkgeld bezeichnet , die
Professoren haben mindestens auf eine solche von 1500 M. pro Jahr

erechnet . Herr v. Rheinbaben scheint sonach mit seiner Beamten -
esoldungsvorlage ein hohes Matz von Unzufriedenheit ausgelöst zu

haben . _

Der Wahlrechtskampf in Sachse « .
Die sächsische Sozialdemokratie nimmt angesichts der Fratze

einer Wahlrefonn , die die Arbeit der Landtagstommission gezeitigt ,
den Wahlrechtskamps mit erneuter Wucht wieder auf . Am Sonntag .
den 1. November , soll in Dresden eine grotze Kundgebung für
das gleiche Wohlrecht stattfinden . Die „ Dresdener Volkszeitung "
lündigt für diesen Tag einen großen Demonstrationsumzug
durch die Stadt an , an dem die Genossen der drei ReichstagSwahl -
kreise DreSden . Altstadt , Dresden - Reusladt und Dresden - Land teil¬
nehmen werden . In jedem Kreise sanimeln sich die Demonstranten
auf einem öffentlichen Platze . ' Der Zug nimmt seinen Weg
durch die Wettinerstraße , den Postplatz , die Marien - , Ring - und
Johannisstraße , den Anialienplatz , die Marschallstraße , die Sachsen -
Allee , Blumen - und Pfotenhauerstraße und wird dann auf eine

grotze Radrennbahn einbiegen , wo unter freiem Himmel ein Wahl -
rechts - Meeting stattfinden wird . Von sechs Tribünen werden
Ansprachen gehalten werden .

Der Demouftrattonszug wird sich danach durch die Haupt -
Verkehrsadern des Stadtteils links der Elbe bewegen . Nur beim

Postplatz biegt der Zug auf eine kurze Strecke vom geraden Wege
ab — vermeidet den Marktplatz , in dessen Nähe das Schloß liegt .

* * *

Dresden , 26 . Oktober . Die Wahlrcchtsdeputationder
Zweiten Kamnier beendete heute in Anwesenheit der RegierungS -
Vertreter , Staatsminister Dr . Graf v. Hohcnthal , Geh . RegierungS -
rat Heink und lliegierungSrat Dr . Adolf , die zweite Lesung
der E v e n t u a l v o r l a g e, einschließlich der Wahlkreis -
cinteilung . § 38 , wonach in den Wahlkreisen , in denen nicht
nach den Grundsätzen der Verhältniswahl gewählt wird , der Kan »
didat als gewählt gilt , auf den niehr als die Hälfte aller im Wahl -
kreise abgegebenen , giltigen Stimmen entfallen , wurde mit 11 gegen
v Stimmen angenommen . Der von der Regierung ausgearbeitete
WahlkreiseinteilungSentwurf wurde mit 13 gegen 8 Stimmen an -
genommen , nachdem Staatsministec Dr . Graf v. Hohenthal in AuS -
ficht gestellt hatte , in einem späteren Stadium der Verhandlungen
toch Gelegenheit zu geben , verschiedene Wünsche in bezug auf Einzel -

heiten der Wahlkreiseinteilung zu berücksichtigen . Die nächste
Sitzung der Wahlrechtsdeputation soll erst dann stattfinden , wenn
von der Regierung eine Zusammenstellung der bisher von der De -
putation gefatzten Beschlüsse als Unterlage für eine dritte Lesung
eingegangen sein wird .

_

Jnseratensteuer .
Der Gesetzentwurf über die Jnseratensteuer soll im Bundes -

rat wesentlichen Acndcrungcn unterworfen fein . Es sollen de -

steuert werden : Zeitungsinserate , Stratzenplakate und alle anderen

Arten von Reklame . Nur solche Inserate sind von der Besteuerung
frei , die den Arbeitsmarlt betreffen . Kleine Anzeigen über Käufe
und Verkäufe , Vermietungen usw . sollen einem geringen Steuer -

satz unterworfen sein . Bei diesen Inseraten bleibt eine bestimmte

Anzahl von Zeilen steuerfrei . Für täglich erscheinende Theater -
und Bergnügungsanzcigen wird gleichfalls eine mätzige Steuer in

Betracht kommen . Di « Höhe der Steuer richtet sich nach dem Um -

fang der Anzeigen und Reklamen . Außerdem ist für die Bemessung
der Steuern die Einwohnerzahl der Gemeinden maßgebend .

Inserate usw . , die in Städten über 100 000 Einwohnern erscheinen ,

unterliegen erhöhten Steuersätzen .

Dr . Holle aultsmüde .

In der gestrigen Sitzung des preußischen Landtages fiel es

allgemein auf , datz der preußische Kultusminister Dr . Holle nicht
anwesend war . Wie ein Unterstaatssekretär erklärte , hätten die

Acrzte dem Kultusminister dringend einen sofortigen Luftwechsel

empfohlen . Dieser Lustwechsel ist auf die übliche Ministerkrantheit

zurückzuführen . Vor einigen Tagen hatte der Nachfolger d« s ver -

swrbenen Lucanus . Herr v. Valentin ! , eine eingehende Besprechung
mit dem Kultusminister und unmittelbar darauf stellten sich die

Gesundheitsrücksichten ein . die den Luftwechsel nötig machten . ES

kann als sicher angenommen werden , daß Herr Dr . Holle aus

seinem Amte scheidet . Am System wird dadurch allerdings nichts

geändert . _

Liberale Stadtväter .

In der letzten Sitzung des Stuttgarter Gemeinderats gerieten

zwei liberale Stadträte arg hintereinander . Es handelte sich um

die Führung einer neuen Strafteubahnlinie . Der Architekt und

„Hofwerkmeister " Stadtrat Paul Hautzer war dafür , daß man
die eine Straße wähle . Stadtrat W. W e i t b r e ch t , Professor an
der königl . Gcwerkeschule , bevorzugte eine andere Straße . Im

grimmen Zorn warf schließlich der Professor dem Hofwerkmeister
vor , letzterer trete für die andere Linienführung nur ein , weil

er Grundstücke an der betreffenden Straße besitze . Der Hofwerk -

meistcr , nicht faul , replizierte , der Herr Professor habe es sehr wohl

verstanden , bei der Stadterlvetterung seinen Vorteil zu wahren .
Der eine bot Beweis für seine Bchauptungeu an , der andere gleich -
falls . Schließlich schwirrten . Loseworte " , wie „ Verleumdung "
und dergleichen mehr , durch den Saal . Unser Stuttgarter Partei -

blatt verlangt nun . die beiden Ehrenmänner und liberalen Stadt -

Väter sollen ihre schtveren Beschuldigungen gerichtlich nachprüfen

lassen . Es spricht beiden Kampfhähnen Sachverständnis und Er -

fahrung auf dem Gebiete zu , so daß beide Glauben verdienen . Die

beiden Parteifreunde bekunden aber noch nicht die geringste Lust ,

ihre Wahrheitsliebe sich gerichtlich attestieren zu lassen . Die

meisten bürgerlichen Blätter glsiten mit einigen Redensarten über

die interessante Unterhaltung der beiden kommunalpolitischen

Größen des Liberalismus hinwcy . Um so lebhafter unierhält man

sich in der Bürgerschaft über die Affäre . Daß die bürgerliche
Mehrheit des Gcmeindcrats die liberalen Kollegen zwingen wird ,

darzutun , was an den Beschuldigungen ist, scheint ausgeschlossen .
Warum ? Darum !

_

Zur preußischen Wahlrechts - „ Reform "
nimmt die „ Deutsche Arbeitgeberzeitung " Stellung . Das Blatt
glaubt bestimmt , daß nach der Ankündigung in der Thronrede eine

Wahlreform kommen müsse , und daß — wie die Tinge liegen —

auch der Widerstand der Konservativen eine Aenderung nichr mehr
aufhalten könne . ( Allerdings war , als dies geschrieben wurde , das
Pronunziamento in der konservativen Korrespondenz noch nicht
bekannt . )

Die . . Arbeitgeberzeitung hält mit der „ Kölnischen Zeitung " für
unwahrscheinlich , j >aß das Klassenwahlrecht durch ein Plurallvahl -
recht ersetzt wtrd , und redet der Industrie in das Gewissen , beizeiten
für Sicherung des gehörigen Anteiles bei der Verteilung der Rechte
zu sorgen . Sie schreibt :

„ Alsdann aber wird den Vertretern des städtkschen Unter -
uchmertums um so mehr die Verpflichtung obliegen , sich mit

aller Energie dahin zu betätigen , daß die Festlegung der für die
Reform in Betracht kommenden Grundzügc den i n d u -
striellen und gewerblichen Arbeitgebern den -
jenigen Einfluß im Parlament garantiert , der
der Bedeutung des industriellen und ge ! verblick ) «n Unternehmer -
tums aus politischem und volkswirtschaftlichem Gebiete wirklich
entspricht . Nichts könnte gefährlicher sein , als eine Vernach -
lässigung dieser Pflicht , die im eigentlichen Sinne des Wortes
eine Pflicht der Selbsterhaltung ist . . .

Und da von feiten der in erster Linie um ihre Popularität
und erst in zweiter Linie um eine vorurteilslose Abwägung dessen ,
toas wirklich der nationalen Gesamtheit zu dienen vermag , br -
sorgten Parteien voraussichtlich alles versucht werden wird , um
ver Lohnarbeiterschaft den Einzug in das preußische Abgeordneten -
Haus zu ermöglichen — ein Beginnen , welches unter , allen Um -
ständen die vorauszusehende numerische Ueberlegenheit der Einzel -
stimmen über die Summe der Wehrstimmeli wesentlich unter¬
stützen dürfte — . so werden sich die Vertreter der Industrie und
de » Gewerbes beizeiten des Beistandes derjenigen Kreise zu ver -
gewissem haben , bei denen sie naturgemäß nach Lage der Dinge
auf das größte Verständnis für ihre Stellungnahme auf sozial -
politischem Gebiet rechnen können , nämlich des Beistandes der
Vertreter der Landwirtschaft . Und dies um so mehr , als eine
solche gegenseitige Anlehnung gleichzeitig auch dazu beitragen
dürfte , die vielfach auch heute noch obwaltenden Gegensätze
zwischen den beiden wichtigsten Erlvcrbsständen im Reiche , den
städtischen und ländlichen Gewerbetreibenden , mehr und mehr
abzuschwächen , womit des weiteren der Möglichkeit Vorschub ge -
leistet würde , daß in absehbarer Zeit der Wunsch einer Hint -
ansctznng der rein fraktionellen hinter die berufsständischen Intel -
essen im Parlament in Erfüllung geht . "

Der Bund der Großindustriellen mit den Agrariern gegen So -
zialpolitik und Arbciterrccht ist zwar nichts Neues , aber es verdient
hervorgehoben zu werden , daß sich in der preußische » Wahlrechts¬
frage erneut die Solidarität des Besitzes gegen die besitzlosen Volks -
massen offen dokumentiert .

_

Der Streit Im Flotteuvereiu .
Die gestern nachmittag in Rudolstadt stattgehabte Landes -

Versammlung des Deutschen Flottenvereins , zu der fast sämtliche
Ortsgruppen des Fürsteniums Vertreter entsandt hatten , beschloß
mit großer Mehrheit , in der jetzigen Stellung so lange zu verharren ,
bis die bayerischen Führer zurücktreten . Die Beiträge sollen auch
weiter geleistet werden , damit jederzeit ein Wiedereintritt in den
Flottenverein erfolgen kann .

_

_ _ _

Der neue Weingesctzentwurf .
Der Entwurf des neuen WcingesctzeS ist jetzt fertiggestellt und

als Neichstagsdrucksache erschienen . Gegenüber dem Vorentwurs ,
den die Regierung zu Ostern veröffentlicht hat , um ihn der Kritik
der Interessenten zu unterbreiten , bringt die gegenwärtige Re -

gieruugsvorlage eine Reihe von Aenderungen , die insbesondere den

Wünschen der Produzenten kleiner Weine entsprechen . So be -

stimmt der wichtige 8 3, datz die Zuckerung bis zum 31 . Januar
des folgenden Jahres vorgenommen und innerhalb dieser Frist bei
Weinen früherer Jahrgänge nachgeholt werden darf . Ferner sollte
es nach dem Vorentwurf verboten sein , bei gezuckertem Wein ,

sofern nicht gleichzeitig der Wein als gezuckert bezeichnet wird , eine

Bezeichnung zu wählen , die auf den Namen der Traubensorte und

den Jahrgang Bezug nahm . Jetzt ist dieses Verbot eingeschränkt
worden , so daß bei der Benennung gezuckerten Weineö nur die

Bezugnahme auf die Wctnberglage oder den Namen dcS Wein -

bcrgsbesitzers verboten ist .
In § 6 und den darauffolgenden Paragraphen , die sich mit der

geographischen Bezeichnung deS WeinS bezw . den Straf -
bestimmungen befassen , sind die Vorschriften durchweg statt gegen
den Handel mit Wein , gegen den gewerbsmäßigen Berkehr mit

Wein gerichtet worden . Auch das dürste wohl auf eine Milderung
des Gesetzes hinauslaufen .

Beim Schaumwein ist eine Bestimmung eingeschaltet worden ,

wonach bei Schaumweinen , die nicht mittels Jlaschengärung her -

gestellt find , die Bezeichnung der Herstellungsart zu ersehen sein

muß . Bei den Bestimmungen über die Verpflichtung zur Buch -

führung sind auch die Kommissionäre mit Wein und mit Stoffen ,
die bei Bereitung des Weins benutzt werden , mit einbezogen
worden . Im übrigen sind die Aenderungen der jetzt vorliegenden

Regierungsvorlage gegenüber dem Vorentwurs nur geringfügig .

Maßnahmen gegen die Arbeitslosigkeit in Baden .

lieber den Umfang der Arbeitslosigkeit läßt daS badische
Ministerium des Innern Erhebungen veranstalten . Bei Arbeiten
für die Eisenbahn , für de » Wasser - und Straßenbau soll den Unter -
nehmcrn zur Pflicht gemacht werden , nur einheimische Ar -
beiter zu be ' chäftigcn .

Der Karlsruher Stadtrat ersuchte die Gewerkschafton ,
ihm bei Ausstellung einer Ar bei ts losen statistik behilflich
zu sein und Angaben über die Höhe der ausgezahlten Unterstützungen
zu machen . Je nach Ausfall der Statistik sollen gewisse städtische
Arbeiten bereits in den nächsten Monaten — anstatt im Frühjahr —

ausgeführt werden . —
_

Eine zusammengebrochene Anklage .
Ein Ausruhrprozcß sollte nach altein Rezept der Wolgaster

Polizeischlacht folgen , die der große Streik der Zeinentarbeiter der

Firma Ouistprp in Wolgast int Gefolge gehabt hatte .
Während des Streiks klagte bekanntlich der Millionär

Ouistorp gegen seine streikenden Arbeiter auf Räumung
der Wohnungen , die sie in den Werkshäusern inne hatten . Als
eines Tages ein Gerichtsvollzieher auf Grund dieser Klagen eine

Familie exmittieren wollte , kam eS zu Ansammlungen . Der

Gerichtsvollzieher verzichtete deshalb auf die Durchführung der

Exmission . Die Menge quittierte darüber mit „ Bravo I "
Das war für die herbeigeholte Gendarmerie Anlaß genug , auf
die Menge einzuhauen , von der sich nun jeder der Hiebe so gut
es ging , zu erwehren suchte . Einige haben auch in der Empörung
über das Vorgehen der Beamten mit Steinen geworfen . Die
nächste Folge des Vorgangs war bekanntlich die Belegung der Stadt
mit Militär . TaS gerichtliche Nachspiel sollte , wie gesagt , ein

Aufruhrprozeß sein .
Jedes brach diese Anklage auf Aufruhr schon in der Vorunter -

suchung zusammen . Schließlich blieb eine Anklage wider 16 Per -
sonen , darunter 2 Frauen , wegen Widerstandes gegen die Staats -

gewalt , tätlichen Angriffs , Körperverletzung und Beleidigung übrig .
Die Verhandlung ergab indes , daß der Gerichtsvollzieher , als er
die Exmission vornehmen wollte , nicht in rechtmäßiger Ausübung
seines Amts handelte , da die Zustellung des übrigens nicht voll -

streckbaren Urteils nicht an den Prozeßbevollmächtigten erfolgte .
Der Staatsanwalt mußte deshalb die Anklage auf Widerstand

gegen die Staatsgewalt , die durch Handlungen gegen den Gerichts -

Vollzieher begangen sein sollte , fallen lassen und in diesem

Punkte Freisprechung beantragen . Das Gericht erkannte dem -

gemäß und sprach außerdem 12 Angeklagte gänzlich frei .
Einer wurde zu 0 Monaten , ein zweiter zu 6 Wochen Ge -

fängnis und ein Angeklagter zu 2 Wochen Haft verurteilt . In
der Begründung wurde betont , daß die Amtshandlung des Gerichts -

Vollziehers der gesetzlichen Unterlage entbehrt habe . Infolgedessen
waren auch die Gendarmen nicht in der rechtmäßigen Ausübung

ihres Amtes . Dagegen hätten sich die vier Verurteilten unabhängig
davon strafbar gemacht .

In seiner Verteidigungsrede wär Genosse Rechtsanwalt

Heine mit dem Gerichtsvollzieher und den Gendarmen scharf

ins Gericht gegangen , u. a. wies er darauf hin , daß die Gen -

darmen auf die Wenge eingehalten haben , ehe mit Steinen ge «
warfen wurde !

Die eigentlich Schuldigen an den Vorgängen gehen frei aus ,

Polizciverordnung gegen Neichsrecht .
Die Zwickauer Amtshaiiptmannschaft hat folgende Bekannt -

machung erlassen :

Das Verbot öffentlicher Berrufserkllirungen gegen Gewerbe -
treibende .

Im Interesse der Aufrechterhaltung der öffentlichen Ruhe und

Ordnung sieht sich die königl . AmtShauptmannschaft »ach Gehör
des ihr beigeordneten Bezirksausschusses und im Einverständnisse
mit demselben veranlaßt , folgendes z » verordnen :

Wer es unternimmt , den Gewerbebetrieb eines anderen da¬
durch zu stören oder zu beeinträchtigen , daß er öffentlichen vor einer

Menschenmenge oder durch Verbreitung von Schriften oder durch
die Presse oder durch öffenllichen Anschlag oder sonst aus öffent -
liche Weise dazu auffordert , in einem bestimmten Gewerbebetriebe
keine Waren zu bestellen oder zu entnehmen oder in einem be -

stimmten GeschäfrSlotale nicht zu verkehren , wird mit Geldstrafe
bis zu 150 M. oder mit Haft bis zu 1 Tage bestrast .

Die bisherigen Erlasse vom 17. Mai und 19. Juli 1894
werden hiermit aufgehoben .

Mit gutem Recht bemerkt unser Zwickauer Parteiblatt , das
„Sächsische Volksblatt " dazu :

„ Diese Bersügung steht unserer Meinung nach mit der Reichs -
gesetzgebung in Widerspruch . Auch der höchste Gerichtshof , daS
Reichsgericht , hat den Boykott für zulässig erklärt . Es
kann daher nicht angehen , daß eine xbeliebige untere Verwaltungs -
bebörde Reichsgesetze und reichsgerichlliche Entscheidungen durch eine

besondere Verfügung außer Kraft setzt . Ilcbrigens , wie steht es
denn mit den Militärboy totts ' e Nach der amtShauptmann -
schaftlichen Verfügung sind diese ebenfalls st r a f b a r. Wir sind
neugierig , ob die Militärbehörde »» sich nach diesen Verfügungen
richten werden l "

Wir auch . _

Oesterreick .

Neue Zusammenstöße in Prag .
In Prag kam eS am Sonntag wieder zu den üblichen ,

nationalen Krawallen . Die Polizei hatte den Sonntagsbummel
den Spaziergang der deutschen Studenten über den Graben

zunächst verboten , dann aber zugleich mit einem Cegendemonstrations -

zug der tschechischen Studenten zugelassen . Trotz aller Vorbereitungen
aber gelang es ihr nicht , Zusammenstöße zu verhindern . ES wird
darüber au » Prag telegraphiert :

Die Polizei hatte heute schon am frühen Morgen den Graben

durch doppelte Postenkette abgesperrt und die deutschen Gebäude

umstellt . Die deutschen Studenten verließen in Gruppen das

Kasino und promenierten nnter herausfordernden Zurufen seitens
der von der Polizei zurückgehaltenen Tschechen auf dem für sie ftei -

gehaltenen Raum . Als die Lage kritisch wurde , ordnete die Polizei
an , daß der Bummel abgebrochen werde . Als die

Studenten dem jedoch nicht Folge leisteten , drängte die Polizei sie
in daS Kasino zurück und hinderte einen anderen Teil der
Studenten , der das Kasino noch nicht verlassen hatte , am Heraustreten .
Berittene Polizeimannschaften drangen mit ge «
zogenem Säbel bis in den Garten des Kasinos und

verletzten einige Studepten durch flache Säbelhiebe .
Dann wurden die Tore geschlossen . Gteich darauf zogen nach

Beendigung einer ManifestationSversammlung zugunsten einer zweiten
tschechischen Universität tschechische Hochschüler vorüber .

Dieser Zug , der von den Tschechen lebhaft begrüßt wurde , löste sich
schließlich in Ruhe auf . Die Ansammlungen vor dem Kasino
dauerten fort ; die Studenten mußte » beim Verlassen des Kasinos
von der Polizei geschützt werden .

Prag , 25 . Oktober . Heute nachmittag wurden zwei deutsche
Studenten in Couleur auf dem Graben von jungen Burschei ?
angefallen . Ein dazwischentretender Polizeibeamter , der gleich -
falls angegriffen wurde , verhaftete darauf eilten der Angreifer . Die

Polizei und die Gendarmerie stand heute den ganzen Tag in voller

Bereitschaft . Abends herrschte Ruhe —

8chwe » 2 .

Sozialdemokratischer Wahlsieg .
Bern , 26 . Oktober . ( Privatdeposche des „ Vorwärts " . )

Die Wahlen zum Nationalrat haben der Sozialdemokratie
einen schönen Erfolg gebracht . Ueberall ist unsere
Stimmenzahl gewachsen . Gewählt sind vier

Sozialdemokraten : Dr . Stüde r in Winterthur .
Scherrer in Rohrschack , Pfarrer Engster in Appenzell
und F e r r i in Tcssin . Genosse Greulich steht tn Zürich
in Stichwahl , ebenso Bru est lein und Frei in Basel .
Die Wahlen sind trotz lebhafter Beteiligung überall ruhig
verlaufen .

Der neue Verfassungsartikcl , der die Verwendung der

Wasserkräfte in der Schweiz unter Aufsicht des Bundes stellt ,
wurde mit 294 873 gegen 52 651 Stimmen angenommen .

Snglanck .
Die Regierung und die Arbeitslosigkeit .

London . 22 . Oktober . ( Eig . Ber . )
Der Premierminister Mr . Asquith erstattete gestern

dem Unterhause Bericht über die Maßregeln , die die Regierung
zur Linderung der Arbeitslosigkeit zu ergreifen gedenkt . Er

leitete seinen Bericht ein mit zwei Bemerkungen , die hier
wiedergegeben zu werden verdienen . Erstens : Die Regie -
rung wtrd in der nächsten Parlamentstagung einen Gesetz -
entwurf einbringen , der sich mit den permanenten Ursachen
und mit den Zuständen der Arbeitslosigkeit beschäftigen wird .
Der Premiermiilister versprach also eine weitreichende Gesetz - .
gebung zur Abhilfe der Arbeitslosigkeit . Zweitens : Die

Regierung gestand , daß die gegenwärtige Lage eine ernste
sei . bereit Ursachen nicht in persönlicher Verschuldung
der Arbeitslosen , sondern in den allgemeinen Produktions -
Verhältnissen zu suchen seien . Die Arbeitslosigkeit sei überall

zu finden , wo die moderne Wirtschaftsweise besteht . Der

Premierminister schränkte indes diese Bemerkung dahin ein .

daß die Zunahme der Arbeitslosigkeit nur der zeit -
weiligen Unordnung des Produktionsapparates entspringe .
Immerhin aber haben die Arbeitslosen das Recht , etwas mehr
als Sympathie vom Staate zu verlangen .

Was gedenkt nun der Staat zu tun ?
1. Der Staat ermutigt die Lokalbehörden , allerlei nützliche

Arbeiten zu unternehmen . Zu diesem Zwecke stellt er ihnen
eine Anleihe von 30 Millionen Mark zur Verfügung .

2: Das KriegSministerium ist bereit , 24 000 junge und

taugliche Arbeitslose auf 6 Monate in die Armee einzureihen
und auszubilden .

3. Das Manneministerium wird die Schiffsbauten be -

schleunigen und 50 Millionen Mark ausgeben . Die Revaraturcn



der Wersten werden ebenfalls lebhafter in Angriff genommen
werden , die 2l ( X> Arbeiter beanspruchen .

4. Während der Weihnachtszeit werden die Postämter
8000 Arbeitslose als Hilsspersonen zu erhöhten Löhnen
anstellen .

5. Dem Zentralkomitee zur Abhilfe der Arbeitslosigkeit ,
das in London seit drei Jahren besteht , wird die Regierung
6 Millionen Mark als Beitrag gewähren .

Nach der Rede des Premierministers trat d i e
A r b e i t e r f r a k t i o n zu einer Sitzung zusammen , um zu
den vorgeschlagenen staatlichen Mastregeln Stellung zu
nehmen . Sie nahm folgende Resolution an :

„ Die Arbeiterfraktion begrützt das Versprechen der Regierung .
sich in der nächsten Tagung legislativ mit der Arbeitslosensrage
zu beschäftigen . Sie anerkennt ebenfalls den Wert der Vcr «

waltungsmaizregeln . die als Konzessionen aufzufassen sind , aber sie
betrachtet diese als ganz ungenügend , den dringenden Bedürfiiisien
der Lage zu begegnen . Wenn auch die Regierung die Befugnisse
der Nolstandskoinitees erweitert und die Bürgerrechte der unter -
stützten Arbeitslosen wahrt , so hat sie doch nichts vorgeschlagen ,
was die Gelegenheiten der Arbeitsbeschaffung erweitern könnte . "

Die Arbriterfraktion hat einen Ausschuß ernannt , dem
die Aufgabe gestellt wurde , die Forderungen der Partei nach

Hilfe für den kommenden Winter zu fonnulieren .
Die liberalenGe werkschaftsvertreter haben

sich dagegen mit den Mastregeln der Regierung , wie sie
Asquith auseinandersetzte , einverstanden erklärt .

Rußland .

Verhaftungen .

Petersburg , 25 . Oktober . Vorgestern nacht wurden hier
25 Personen unter dem Verdacht der Zugehörigkeit zur
Kanipforganisation der sozialrevolutio -
näreu Partei verhaftet . Ein grostes Lager revolutionärer

Schriften wurden im armenischen Krankenhause entdeckt . Nach
längerer Zeit sieht man wieder Kosakenpatrouillen
die Straßen durchziehen .

perfien .
Die russische Juterveution .

London , 26 . Oktober . Das Reutersche Bureau meldet aus

Teheran : Obgleich die Nachricht von dem Einrücken russi -
scher Truppen in Aserbeidjan unbestätigt bleibt , ist es

doch bekannt , daß zwei Kosakenregimenter an der

Grenze nördlich Täbris bei Julfa zusammen -
gezogen sind . Die Russen haben mit ihrem Vorrücken

gedroht , falls russische Interessen in Täbris gefährdet
werden sollten . Ein solcher Anlast kann dadurch geboten
worden sein , dast Nationalisten das Posthaus von Aji in der

Nähe von Täbris aus der russischen Straste nach Julfa a n -

gegriffen und mehrere Soldaten getötet haben .

Marokko .

Zustimmung Oesterreichs .
Paris , 26. Oktober . Die österreichisch -uiigarische Regierung

»eilte der französischen Regierung mit , dast sie der letzten fr an -
zösisch - spanischen Note zustimme .

HhneinKa .

Die Korruption .
New shork , 26 . Oktober . Hnite sucht die „ World " dem republi -

Manischen Kandidaten für die Vizepräsidentschaft Therm an den
Versuch eines grasten L a n d e s s ch iv i n d e l S im Jahre 1661

aktenmästig nachzuweisen . Dieser Vorwurf scheint be -

gründet . Sherman verweigert jede Auskunft hierüber .

H119 der Partei .
Ein neuer Kämpfer .

Vor unS liegt Nr . i einer neuen russischen Zeitung , die

tn Genf gedruckt wird , die „ J ? r arv d a " ( „ Wahrheit " ) . Diese
„ Arbeiterzeitung " stellt sich zur Aufgabe , das aller sozialdemo -
kratischen Politik Wesentliche und deshalb Gemeinsame dem

russischen Proletariat zu vermitteln . Sie stellt sich nicht in

voreiliger lleberhcbung über die Meinungskämpfe innerhalb

unserer russischen Bruderpartei , deren historische Notwendigkeit
zu leugnen , keinem Einsichtigen beifallen kann . Aber sie stellt

sich neben sie , um in den Meiuungskämpfen das V e r -

bindende , in den Streitigkeiten das Einigende zu
vertreten , indem sie sich zum Organ der Praxis des

proletarischen Klassenkampfes in Rußland
macht . So heißt es im Leitartikel der neuen Zeitung :

„ In jeder lebendigen proletarischen Partei entstehen u n v e r »
weidlich Meinungsverschiedenheiten und innere Reibungen . Im
Kampfe verschiedener Richtungen wird die zweckinästigste Taktik
ausgearbeitet . Zu gleicher Zeit aber fordert der Klassenkampf
gebieterisch Einigkeit und Z u s a m m e n s ch l u h. Die
„ Prawda " wird in ihrer ganzen Tätigkeit den Standpunkt ver -
treten , dast über alle Differenzen der Meinungen und Fraktionen
das allgemeine und für alle obligatorische Prinzip gestellt werden
must : „ Die Einheit des Klaffenkanipfes " .

Das Blatt vertritt den Standpunkt , alle legalen
Möglichkeiten für das Proletariat auszunutzen und sagt
darüber :

„ Aus der legalen Organisation werden wir — wenn die
Stunde es fordert aus die Barrikaden gehen , wie wir nach den

Dezembcrbarriladen uns an den Dumawahlen beteiligten . Der
Klassenkampf des Proletariats ist weiter als die Polizeigesetze
oder die Geheimorganiiation . In seinem Laufs kann er die
Polizeigesetze wie die Gcheimorganisation ausnutzen . Aber weder
den Polizcigefctzen noch der Geheimorganisation kann sich der
Klaiienlamps unterordnen . "

In einem anderen Artikel wird das russische Proletariat

Sewarnt
vor der „ blödsinnigen D e u t s ch e n h e tz e . die die

adettenpresse betreibt . " „ Dem liberalen Chauvinismus soll
das russische Proletariat seine sozialistische Solida -
rität mit dem deutschen Proletariat gegenüber
stellen , das uns so oft moralische wie materielle Hilfe tn

unserem Kamps mit der Despotie der Romanows geleistet
hat . "

Wir haben im „ Vorwärts " bereits darauf hingewiesen .
daß diese Zeit , die erftillt ist mit den Jubelrufen der inter -
nationalen Reaktion über die „ Niederlage " der russischen
Revolution , in Wahrheit eine Zeit ist . in der sich eine

Regeneration der russischen Sozialdemo -
k r a t i e vollzieht . Das Proletariat ist nicht entmutigt .
es sammelt sich aufs neue , sucht alle Möglichkeiten praktischer
Betätigung auszunützen , emanzipiert sich von der Vormund -

schaft der Intelligenz und bereitet sich zu neuen Taten vor .
Diese Regeneration zu unterstützen , ist Aufgabe der neuen
Arbeiterzeitung . Ein Sammler und ein Wecker zu neuem
Kampfe soll sie sein und zu diesem Ziele wünschen wir dem
neuen Kämpfer herzlich Erfolg .

Lerantw . Redakt . : Georg Davidsoh » , Berlin . Inseratenteil verantw .

Die englische Arbeiterpartei und Graysan .
London , 24 . Oktober . <Eig . Ber . ) Angesichts des herzlichen Ein -

Verständnisses , das jetzt zwischen der deutschen Sozialdemokratie und
der britischen Arbeiterpartei herrscht , dürfte es wichtig sein , auch auf
kleinere Zwischenfälle in der brilifchen Arbeiterbewegung einzugeben .
Und einer dieser Zwischenfälle ist das Zerwürfnis zwischen der Ar -
beiterpartei und dem Genossen Grayson . das im Auslande mist -
verstanden werden und zu einem falschen Urteil über die Arbeiter -
fraktion führen könnte .

Wie sich das Verhältnis zwischen der Arbeiterfraktion und

Grahson wirklich gestaltete , erzählt Genosse Keir Hardie im „ Labour
Leader " von gestern :

Grayson — sagt Hardie — nimmt an den parlamentarischen
Arbeiten der Fraktion nicht teil . Er hält sich allen Sitzungen und
Kommissionsarbeiten der Arbeiterfraktion fern und hat deshalb keine

Ahnung , was diese an Kleinarbeit leistet . Bei der Eröffnung der

Herbstsession hielt die Fraktion eine Sitzung ab , um über das Vor -
gehen in der Arbeitsloiensrage zu beschliesten . Sie beschlost , vorerst
den Prennernrinister zu interpellieren , was er in dieser Sache
zu tun gedächte . Von seiner Antwort sollten die weiteren Schritte
der Fraksion abhängen . Grayson war auch bei dieser Sitzung
nicht zugegen . Er kam inö Unterhaus , aber sagte seinen
Kollegen kein Wort über seine Absichten . Er ließ sie vollständig im
Dunkeln über seine Absicht , einen parlamentarischen Zwischenfall
hervorzurufen . Ist es unter diesen Umständen zu verwundern , daß
er sich isoliert fand ? Grayson ist doch Milglied der Unabhängigen
Arbeiterpartei lJndependent Labour Party — I . L. P. ) und wird
von ihr in jeder Weise unterstützt . War es da nicht seine Pflickit ,
sich mit seinen Genossen über seine Aktion zu verständigen ? Wie
könnte eine Partei etwas leisten , wenn jedes ihrer Mitglieder auf

eigene Fausr handeln wollte ?
Die Geuossen in Deutschland werden nun verstehen , wie es

gekommen sei , dast Grayson keine Unterstützung bei der Arbeiter -
fraktion fand .

Dann ist noch folgendes zu bemerken . Es gibt in England
sozialistische Elemente , die mit der Taktik der Arbeiterpartei un -

zufrieden sind . Anstatt sich aber der Arbeiterpartei anznicliliesten
und im Innern für eine revolutionärere Taktik zu wirken , bleiben sie
austerhalb und kämpfen gegen die Partei . Diese sozialistischen
Elemente benutzen auch Grayson , um die Arbeiterpartei zu bis -
kreditieren .

Auch dieser Umstand dürfte dazu beitragen , den deutschen Ge -
nossen das Verständnis über die Haltung der Arbeiterfraktion gegen -
über Grayson zu erleichtern . —

_

Der Nürnberger Parteitag in den Organisationen .
Die Kreisversammlung des sächsischen Neichstagswahlkreises

Annaberg - Schwarzenberg beschlost folgende Resolution
zum Nürnberger Parteitag :

„ Die Versammlung erklärt sich mit der Abstimmung ihres
Delegierten , der in der Budgetfrage für die Stesolution des
Parteivorst an des gestimmt hat . einverstanden . Die

Versammlung erwartet von den Süddeutschen , dast sie sich
den Beschlüssen des Parteitages fügen werden . Die

Versammlung wünscht , dast in Zukunft Diskussionen über taktische
oder prinzipielle Fragen in der Partei sachlich geführt werden . "

Einen sozialdemokratischen Bürgermeister wählten im Frühjahr
unsere Genossen in dem kleinen Waldorte Geschwenda ( Schwarz -
burg - Sondershausen ) , wo sie im Gemeinderate über die Mehrheil
verfügen . Der Gewählte wurde jedoch nicht bestätigt . Jetzt
hatte sich der Gemeinderat wieder mit der Wahl deS Bürgermeisters
zu befassen . Während die bürgerlichen GemeiiideratSmitglieder
grösttenteils weiße Stimmzettel abgaben , wählten unsere Genossen
den Schreiber Hermann Stade , also wieder einen Arbeiter . Nun

hat der Landrat und die Regierung das Wort - - - trotz deS Selbst¬
verwaltungsrechtes der Gemeinden .

Zum Berich « über die Konferenz deS internationalen sozialistischen
Bureaus zu Brüssel wird uns geschrieben :

Unter andern , wird erwähnt , das Gesuch einer zionistischen
Fraktion um Aufnahme sei abgelehnt worden . Diese Darstellung ist
insofern unrichtig , als es sich nicht um eine einfach zionistische ,
sondern um eine sich sozialistisch nennende Gruppe , um die der

Zionisten - Sozialisten handelt , die bereits in Stuttgart vom Bureau
mit beratender Stinime zugelassen worden war . Da aber die

Sozialdemokratische Partei Rußlands und der Jüdische Arbeiterbund

dagegen Protest eingelegt hatten , so hatte nun das Bureau

nicht über die A u s n a b m e der Zionisten - Sozialisten , sondern
über ihre weitere Belassung oder eventuelle Ausschließung
zu bestimmen . Das Bureau entschied sich im letzteren Sinne , indem
es folgende Resolution Adler einstimmig annahm : „ Das Bureau
stellt fest , dast die Zulassung der Zionisten - Sozialisten ( mit Be -

ratungsstimme ) ausschließlich für die Verhandlungen des Stuttgarter
Kongresses beschlossen wurde , dast die Zionisteii - Sozialisten gegen -
wärlig nicht dem Internationalen Bureau angeschlossen sind , und

geht zur Tagesordnung über . " Durch die Ablehnung eines
Amendements Rnbanowilsch . welches diesen Beschlust zu einem für
die Zukunft unverbindlichen machen wollte , hat das Bureau auS -

gesprochen , dast der A u s s ch I u st der Zionisten - Sozialisten aus der

Internationale ein dauernder ist .

GewerK FebaftUebe�
Landarbeitersreundlichkeit im Zentrumslager .

In einer in Köln abgehaltenen Vertreterversammlung
des „ Rheinischen Bauernvereins " , eine im Fahrwasser des

Zentrums segelnde Organisation , die 56 660 Mitglieder um -

faßt und deren Präsident Freiherr von Loe ist . nahm man zu
dem Koalitionsrccht und Streikrecht der Landarbeiter

Stellung . Bei der Erörterung dieser Frage schieden die

ländlichen Dien st boten von vornherein aus . da

sie „ zur Familie " zu rechnen seien . Hier könne es sich nur
um Mastregeln gegen den Kontraltbruch selbst handeln , ferner
um Einführung einer Jnlandlegitimation , Bestrafung der

Agenten und Gesiiidcvermicter . die zum Kontraktbruch ver -
leiten und um Bestrafung der Unternehmer , die Kontrakt -

brüchige einstellen . Die eigentlichen Landarbeiter arbeiteten
unter ganz anderen Verhältnissen als die industriellen Ar -

beiter : nur um sie könne es sich bei Einführung des Koa -
litionsrechts handeln ; das Streikrecht für sie sei
auszuschließen . —

Dieses Bekenntnis deckt sich vollständig mit den Ansichten
der eingefleischtesten konservativen Arbeiterfeinde und wird
besonders die christlichen Gewerkschaften intcressierey . Anstatt
einer Aushebung der mittelalterlichen Gesindeordnungen und
der dem Koalitionsrccht der ländlichen Arbeiter entgegen -
stehenden einzelstaatlichen Gesetze fordern die Zentrums -
agrarier Arm in Arm mit ihren ostelbischen Kollegen eine
weitere unerhörte Knebelung ihrer Gutssklaven .

verlin und Umgegend .
Die Tarifbewegung . . der Gold - und Silberarbeiter .

Die diesjährige Tarifbewegung der Arbeiter und Arbeiterinnen
der Edellmetallindustrie wurde in einer Versammlung , die am Sonn »
lag in Kellers „ Neue Philbarmonie " staltfand , besprochen . Otto
Handle referierte . Er schilderte den Verlauf deS kurzen , aber
erfolgreichen Kampfes um die Anerkennung der Organisation und
um die Verlängerung deS bestehenden Tarifs auf ein weiteres Jahr .
Bei der Besprechung der einzelnen Phasen des Kanipfes erinnerte
Handle an die Haltung der bürgerlichen Presse , die , wie bei der
„ Polks - Zeitung " , aus der einen Seite von der Berechtigung der
Arbeilerforderungen in dieser Bewegung schrieb und aus der anderen
Seite — Gesuche um arbeitswillige Goldarbeiter veröffentlichte . Der

�rh. Gl «de . Bcrlin . Druck u. V erlag : Vorwärts Buchdr . u. VerlägSanstalt

' „ Vorwärts " allein brachte regekmästig und zuberlässige Berichte , die
bei den Arbeitgebern besonders unangenehm berührten , weil ihre
„vertraulichen " Zirkulare stets am nächsten Tage im „ Vorwärts " be «
kannt gegeben wurden . Die Streikenden mußten auch erfahren ,
dast , wie regelmäßig , auch hier die Polizei sich auf die Seite der
Unternehmer stellte . Den Streikposten begegneten Polizeiposten .
In einem Falle wurde ein Streikposten von einem Polizeileuwant
gefragt , ob er nicht wüßte , daß er sich unerlaubter Handlungen
schuldig machte . Der Streikposten antwortete , dast er im Gegenteil
wisse , daß er sein gutes Recht ausübe . Der Leutnant drohte , ihn
einsperren zu lassen , wenn er nicht seinen Posteiz verlasse . Der
Streikende liest sich aber nicht einschüchtern und der Leutnant zog es
vor , sich nicht wieder sehen zu lassen . — Die Taktik des Angriffs
auf die einzelnen Unternehmer erzielte eine gute Wirkung ;
der Kamps wurde gewonnen . Am Freitag nahmen die
Streikenden die Arbeit wieder auf , und keine Mastregelung ist vor -
gekommen . Jeder kehrte an seinen alten Platz zurück . Von anderen
deutschet « Städten kamen viele Glückwünsche an die Berliner , und
dies beweist , daß man die Bedeutung des Berliner Sieges dort
erkannte , denn eine Niederlage hätte die Stellung der orgäninerten
Goldarbeiter überall sehr erschwert . Handle und der Vorsitzends
betonten die Notwendigkeit einer stärkeren Organi ' ation , wenn im
nächsten Jahre ein neuer Kampf entbrenne » sollte . In der Diskussion
wurde empfohlen , das Verirailensmänneriystem bester auszubauen .

Mit einem dreifachen Hoch aus den Dculschen Metallarbeiter -
Verband schloß die Verianimluiig .

Oeurfches Reich .

Achtung , Metallarbeiter !

Bei der Firma L. D o z e a k a l u. Eis . zu Muglitz tu
Oesterreich befinden sich die Metallarbeiter immer noch in dem Aus -

stand . Wie uns die dortige Streikleitung mitteilt , haben fich einige
deutsche Arbeiter zum Streikbrecher hergegeben . Angesichts dessen er -
suchen wir unsere Kollegen , alles aufzubieten , den Zuzug von

Muglitz fernzuhalten , damit die dortigen Arbeiter nicht gezwungen
werden , durch Streikbrecherdienste deutscher Arbeiter ihren ehrlichen
Kamps aufzugeben .

Die Arbeiterpreffe wird um Abdruck gebeten .
Deutscher Metallarbeiter - Verband ( dritter Bezirk ) .

H. Zeruicke .

Erfolgreicher Abwehrstreik .
Ein zirka sechs Wochen währender Abwehrstreik der Töpfer in

G n e s e n ist mit vollem Erfolge für die Arbeiterschaft beendet
worden . Bekanntlich handelte es sich in diesem Kanipfe für die
Töpfer um die Aufrechlerhaltung des alten Lohntarifs , der seitens
der Meister zwecks Abzugs gekündigt worden war . Die Meister
haben nunmehr unterscbristlich den alten Tarif in allen seinen Be¬
stimmungen aus zwei weitere Jahre anerkannt .

Die Rache der Unternehmer .
Noch ist kein Vierteljahr nach der Beilegung deS den erz -

gebirgischen Wirkern von dem Unternehmertum aufgedrängten
Kampfes ins Land gegangen , da beginnen jene Herren der erz »
gebirgischen Wirkergruppe des Arbeilgeberverbandes der sächsischen
Textilindustrie das gefährliche Spiel von neuem . Am Sonnabend
ließen sie in ihren Betrieben eine Bekanntmackmng anschlagen , in
der sie mit Wiikung nach Ablauf der in den Fabrikordnungen fest -
gelegten Küiidigungsfrist eine Lohnreduktion von 16 —15 Prozent
ankündigen . Diese in der Zeit der Krise und der Lebensmittel -
tenerung um so schärfer wirkende Maßregel wird mit angeblichem
Rückgange der Fabrikationspreise begründet . Daran glaubt man
aber in Lrbeiterkreisen nicht . Die Mastregel steht vielmehr einer
Provokation so ähnlich , wie ein Ei dem anderen , zumal noch viele
der Ausgesperrten bis heute noch nicht wieder eingestellt wurden .
Man sühll sich eben als Herr der Situation und glaubt , die Zeit
sei gekommen , die Arbeiterschaft für ihren mit beispielloser Einnrüiig -
keit durchgeführten Kampf züchtigen zu lönnen . Sie mögen es nicht
zu toll treiben !

Husland .

Die Aussperrung in Lancashire .

London , 24 . Oktober . ( Eig . Ber . ) Der Kampf in der Textil -
indiistrie tritt jetzt in die sechste Woche ein . ohne dost eine Aussicht
aus Frieden vorbanden wäre . An Unterstützungsgeldern wurden bis

jetzt rund 2 Millionen Mark ausbezahlt .

Lohnbewegungen und Streiks schwedischer Tabokarbeiter .
In der sruchldaren Landschaft Schone » wird schon ieit langer

Zeit Tabak angebaut und auch verarbeitet . Bis vor wenige » Jahren
verrichteten die Z' garrenmacher dort ihre Arbeit zur Winterszeit in
den Stuben der Tabakbauern . Unter solchen Umständen waren die
Arbeiter natürlich schwer für die Organisation zu gewinnen und bei
Lohnbewegunge » in der schwedischen Tabalindustrie beklagten sich die
großen Fabrikanten oft über die Konkurrenz jener kleinbäuerlichen
Tabalinaniisaltur . In den letzien Jahren sind jedoch auch in Schonen
große Fabriken entstandeil , die den einheimischen Tabak verarbeiten . Sie
verwenden hauptsächlich weibliche Arbeitskräfte und suchen natürlich die
Löhne so niedrig wie möglich zu halten . Aber mit dem Aufblühen
der Fabriken hat auch eine erfolgreiche Agitation deS Tabakarbeiter¬
verbandes eingesetzt , und nun ist es auch bereits gelungen , teils nach
schweren Lobukämpfen , in den meisten der neuen Zigarre » tabriken
SchoneuS Tarifverträge mit Lohnerhöhungen von 56 Oere bis
1 Krone aus das Tausend durchzusähren . In vier Fabriken wird
gegenwärtig gestreikt , und die Streiks umfassen nicht nur die Werk -
statt - , sondern auch die Heimarbeiter und - Arbeiterinnen . Man er »
wartet , dast auch hier die zähe Ausdauer , die die schwedische
Arbeiterschaft in ihren Kämpfen zu beweisen pstegl , zum Ziele
führen wird . _

Versammlungen .
In der letzten MonatSversammlnng des Zenlrakverblmdts deutscher

Brauereiardeuer refenerte Genosse Sladw . Leid in hochiniereüauter
Weise über „die gegenwärtige Arbeitslosigkeit und die Pslichlen der
Gemeinden " Unter Punkt 2 weist Hodapp wlederurn daraus hin ,
dast neuemgestellte Kollegen ohne nachzuzahlen ihre Mitgliedschaft
wieder beleben können . Aus Prozentsatz haben eingestellt . Schlost -
brauerei Schöneberg einen Kollegen , der jedoch selbst wieder
ausgehört hat . Spandauer Berg einen Brauer , der vor der
Miluärzetl bereits dort war . Unionsbrauerei einen Kollegen ,
der natürlich nach beendigter Kampagne dort bleiben wird , wogegen
die Kollegen vom Arbeitsnachweis wieder entlassen werden . Auch
die Krone » brauerei konnte es sin , nicht versagen , einen Kollegen
ohne Benutzung des Arbeitsnachweises eii ' znstellen . Der Vorsitzende
appellierte noch speziell an die Verttanensleule , Aufklärung zu iwaffen
über die vom Magistrat vorgesehene ArbeitSlosenzählung und ebenso
iür die bevorstehenden Gewerbeqerichtswohlen zu agitieren , dle in
diesem Jahre nach dem Proporlionatjystem ftalljiuöen .

Letzte Nacbncbtcn und vepelcben .
Betrüger .

Frankfurt a. M. , 26 . Oktober . ( B. H. ) Der Apotheter und
Fabrikdireltor Karl Togen von hier wurde aus Grund eine » Haft .
bcfehls der hiesigen Staatsanwaltschaft in der Wohnung seines
Rechtsanwalts wegen betrügerischen Bankrotts verhaftet .

Frost im Süden .

Paris , 26 . Oktober . <B. H. ) Aus verschiedenen Teilen Frank .
reichs wird starker Wettersturz berichtet . Es herrscht allenthalben
empfindliche Kälte .

_
Paul Singer & Co. , Berlin LW . Hierzu 2 veilageu u. Unterhaltnogstzl ,
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Mgeoränetenkaus .
s . Sitzung . Montag , den 26 . Oktober , 1t Uhl

vormittags .
Am Ministertisch : Frhr . v. Rhein baben , Breitenbach .
Das Haus ehrt das Andenken der seit der letzten Tagung der -

storbenen Abgeordneten durch Erheben von den Plätzen
Auf der Tagesordnung steht zunächst dieWahldesPräsi -

d j u m s.
Abg . v. Pappenhcim ( k. ) beantragt , die Wahl des Präsidenten

und der beiden Vizepräsidenten durch Zettel vorzunehmen .
Bei der Wahl des Präsidenten werden abgegeben 322 Zettel ,

darunter 7 weiße , also 315 giltige Zettel . 314 lauten auf den
Namen v. K r ö ch c r , einer aus den Namen Borgmann . ( Große
Heiterkeit rechts . )

Präsident v. Kröcher nimmt die Wahl mit Dank an . ( Leb -
Haftes Bravo ! rechts . «

Bei der Wahl des ersten Vizepräsidenten werden
abgegeben für Dr . Borsch ( Z. ) 319 Zettel , einer auf den Namen
des Abg . Borgmann ( Soz . ) . Dr . Porsch nimmt die auf ihn ge¬
fallene Wahl mit Dank an .

Bei der Wahl des zweiten Vizepräsidenten werden
269 Stimmen abgegeben , darunter 14 unglitige ; von den 255 übrig -
bleibenden erhält Dr . Krause ( natl . ) 251 Stimmen , Abg , v. Schubert
lnatl . ) 2, Abg . Korfant tj ( Pole ) 1, Abg . Borgmann ( Soz . ) 1.

Abg . Krause nimmt die Wahl mit Dank an .
Hierauf werden 8 Schriftführer durch Zuruf gewählt und zwei

Ouästoren vom Präsidenten ernannt .
Es folgt die erste Beratung der Besoldungsorbnung für

die Beamten .
Ein Unterstaatssekretär im Kultusministerium er¬

klärt das Bedauern des Kultusministers Dr . Holle , wegen seiner
Ertrankung an den Verhandlungen nicht persönlich teilnehmen zu
tonnen

Abg . v. Hennigs - Techlin ( k. ) :
Meine Freunde begrüßen es mit Freuden , daß wir endlich in

der Lage find , über diese große Besoldungordnung hier zu ver -
handeln . Wir hoffen , daß auch das Gesetz über den Wohnungsgeld -
zuschuß uns bald vorgelegt werden wird , damit die Verhandlungen
in der Kommission nicht zu sehr erschwert werden . Auch das an -
gekündigte Gesetz über die Ordnung des 5lominunalsteuerprivil «�s
der Beamten erwarten wir möglichst bald . Ueber die schwierige
Frage , daß eine spätere Aenderung dieser Gesetze durch den Etat
möglich sein soll , wie es das Mantelgesetz vorsieht , sind meine
Freunde noch geteilter Meinung . Vor allem interessiert uns ja
der finanzielle Effekt der Vorlage . Gegen 91 Millionen in den
letzten 10 Jahren sollen jetzt 126 Millionen und wenn wir die
Vorwegzahlungen hinzunehmen : 186 Millionen für die Erhöhung
der Beamtengehälter ausgegeben werden ! Die Ausgaben für per -
sönliche Zwecke im Etat 1907 betragen 700 Millionen , die Erhöhung
beträgt also ungefähr 26 Proz . Angesichts dieser hohen Summe
fragt es sich doch , ob nicht eine Aenderung unseres gesamten Be -
amtenorganismus notwendig ist . Einen Schritt in dieser Richtung
macht ja das jetzige Gesetz durch die Verminderung der Besoldungs -
klaffen um die Hälfte . Bis so ein kleines Arbeiterhaus gebaut wird .
müssen heute so und so viele Instanzen durchlaufen werden , und
schließlich kommt manchmal dabei ein Gebäude heraus , gegen , das
man versucht wäre , auf Grund des Gesetzes gegen die Verunstaltung
von Landschaften einzuschreiten . ( Heiterkeit . ) Wir wollen heraus
aus dem Bureaukratismus . Wir werden genau zu prüfen haben ,
ob die Klaffeneinteilung überall das richtige trifft . Nähere Aus -
lunft , werden wir in der Kommission noch über die Nebenbezüge
und Naturalien bekommen müssen . Die Bevorzugung der Bureau -
bcamten gegenüber den Außenbeamten , über die wir vielfach zu
klagen gehabt haben , scheint uns noch nicht gänzlich beseitigt zu
sein . Vor allem handelt es sich dabei um die Lokomotivführer , die

unbedingt entsprechend ihrem außerordentlich schweren vcrantwor -
tungsreichen Dienste besoldet werden müssen . ( Sehr richtig ! )
Eingehend zu prüfen wird sein , ob nicht die Regierungsräte , im

Vergleich zu den Richtern , zu schlecht gestellt sind . Einige Bedenken
habe meine Freunde in bezug aus die Höchstgehälter mancher hohen
Beamten . Hier werden wir eventuell zu Abstrichen kommen müssen .
( Heiterkeit iinks . ) Ten Hauptwert legen wir auf die Beseitigung
von Ungleichmäßigkeiten in den Gehältern . ( Sehr richtig ! rechts . )
Die Arbeit , die hier bevorsteht , erfordert eine bedeutende Pflicht -
erfüllung aller dabei beteiligten Faktoren . Die Regierung hat
zunächst ihre Pflicht durch die Vorlage deS Gesetzes erfüllt . Unsere

kleines feiiületcm .
Theater .

Neues Theater : » Der deutsche Graf ' , Schauspiel
von Bol�lmoeller . In VollmoellerS , von Reinhardt auf -

geführter . Gräfin Armagnac ' gibt es einen schwärmerischen Jllng -
ling . der von der Dame seines HerzenS zur Deckung für den zurzeit
begünstigten Liebhaber erkoren wird . Der eifersüchtige Gemahl hat
von den nächtlichen Besuchen bei seiner Frau gehört und Bogen »
schützen in den Hinterhalt gelegt , die den Rivalen niederschießen
sollen . Diesen zu retten , läßt die Gräfin den fremden , jungen
Menschen bei sich ein . in der sreundlichen Berechnung , daß man dann

ihn an Stelle ihres Günstlings töten werde . Sie sagt eS offen

heraus und der Edle flammt in feuriger Begeisterung auf .
weil er durch einen solchen Dienst die Tiefe seiner Liebe

ihr beweisen darf . Er schätzt sich das zur ganz besonderen
Ehre . Die Vorliebe für Mrtuosenstückchen und verschrobenen Edelmut
tritt in dem „ Deutschen Grafen " womöglich noch schärfer hervor .
Man sieht den Helden nicht nur in einer kurzen Szene , sondern fünf
Alle lang , den Abend über Köpfchen stehen . Er tut die ganze Zeit
nichts andere », als sich hinzuopfern , bald für seinen Freund , bald

für die Frau des Freundes , die er ganz im geheimen anbetet . Und
dabei ist der Freund , wie jeder außer dem wunderlichen Schwärmer

sofort erkennt , ein undankbarer Lump und Schwächling , die Frau

nichts weiter als eine flatterhaste und grundverdorbene Kokette .

Es bleibt vollkommen unverständlich , wie er für diese
beiden durch keinen einzigen Zug von seelischer Ver -

wandtschaft ihm verbundenen Weien sich hat erwärmen

tönnen ; sein ganzes Handeln wie Empfinden , das „deutsch " sein ,

Teilnahme . Rührung erwecken soll , erscheint als Ausfluß einer un «

begreiflichen Marotte oder fixen Idee .
Das Stück spielt in den , Paris Ludwigs XV . Graf Tott hat

sich bei dem jung vermählten Baron Fery , dem er sein ganzes

Vermögen zur Verfügung stellt . Quartier genonimen ; er will sich an

den . Glück des Freundes freuen . Aber der unverbesserliche Wind -

b- utel vergeudet seine Gelder und betrügt die Gattin , wofür sich

diese zur Revanche an dem Grafen schadlos halten möchte .
Dem Großmut Totts genügt eS nicht , die Werbungen der

von ihm vergötterten Dame kühl abzuweisen . Deutsche

Freundcslreue muß weitergehen I Wen » er sie dazu bringen könnte ,

ihn zu hassen I Dann wäre ganz gewiß die Hausehre FeryS am

sichersten gewahrt . So gibt er sich, bloß um Madame abzuschrecken .

für den Geliebten einer Operntänzerin aus . Noch mehr , er möbliert das

lockere Fräulein glänzend ein und macht ihr jeden Tag einen halb -

stündigen platonischen Pflichtbesuch , damit der Stadtklatsch die Ge -

schichte weiter trage und die Baronin an seiner Angabe nicht zweifle .

Ja , als Fery den Schwiegervater wegen einer Spielschuld von

hunderttausend Frank anpumpen muß , läßt der Graf ver -

breiten , cr sei cs gewesen , der die Summe in Gesell¬

schaft der Maitreffe dmchgebracht . Mit derlei Trümpfen wird

dramatisch gearbeitet l Selbstverständlich hat das Ganze « ur

Pflicht wird es sein , die Vorlage genau nachzuprüfen . Wir werden
,die größtmöglichste Gerechtigkeit zu finden suchen . Aber auch die
Beamten haben dann die Pflicht , anzuerkennen , was hier für sie
geschieht . Unser Beamtentum und seine Treue gegenüber den Vor -
gesetzten und in der Arbeit ist einer der Faktoren , der Preußen
groß gemacht hat . ( Sehr richtig ! rechts . ) Die Beamten müssen
berücksichtigen , daß nicht allein ihre Interessen , sondern auch die
aller übrigen Erwerbskreise in Frage kommen , die zuletzt die
Gelder aufbringen sollen . Ich habe das Vertrauen , daß die Be -
amten sich nicht unterkriegen lassen werden von den Bewegungen ,
die von außen her in ihre Kreise getragen werden , um sie unzu -
frieden zu machen . ( Hu ! hu ! bei den Sozialdemokraten . ) Meine
Freunde hgben die Zuversicht zu den Beamten , daß sie ihre Treue
nicht abhängig machen werden von einer Magenfrage . ( Lebhaftes
Bravo ! rechts . )

Wg . Schmedding ( Z. ) :
Meine Freunde begrüßen es mit Freuden , daß cs dem Herrn

Finanzminister gelungen ist , die Schwierigkeiten zu überwinden ,
die der Einbringung dieser Vorlage entgegenstanden . Es war in
der Tat höchste Zeit , daß die Gehälter den veränderten Wirtschaft -
lichen Verhältnissen angepaßt wurden . Wir freuen uns besonders ,
daß dabei auch eine Reihe von Wünschen erfüllt worden sind , die
von meinen Freunden seit Jahren lebhaft vertreten worden sind .
In der Kommission wird zu prüfen sein , ob vielleicht eine Be -
jtimmung in das Gesetz aufzunehmen wäre , wonach bis zum Ab -
lauf einer bestimmten Zeit an dieser Besoldungsordnung nichts
geändert werden darf . Bei dem Wohnungsgeldzuschuß sollte daraus
Rücksicht genommen lverden , ob cs sich um ledige oder verheiratete
Beamten handelt . Der ernstesten Erwägung wird es bedürfen , ob
nicht bei den Unterbeamten eine Erhöhung des Mindestgehaltes von
1000 auf 1100 oder 1200 M. notwendig ist . Eine Erhöhung auf
1200 M. würde freilich 4 Millionen erfordern , aber diese Summe
dürfte wohl durch Ersparnisse an anderen Stellen einzubringen sein .
Mit Freude begrüßen wir es , daß bei den mittleren und oberen
Beamten der Grundsatz im allgemeinen zur Geltung gebracht toerden
soll , daß gleicher Vorbildung und ungefähr gleichwertigen Leistungen
auch das gleiche Gehalt entsprechen muß . Nur in bezug auf das
Anfangsgehalt bestehen in dieser Beziehung noch bedauerliche Un -
gleichmätztgkeiten . Entschieden tuenden müssen Ivir uns gegen die
vorgesehenen Rcpräsentationszulagen , die im krassesten Wtderipruch
stehen mit den früheren Ausführungen des Herrn Finanzministers
gegen den zunehmenden Luxus . ( Sehr richtig ! ) Die bei Wegfall
dieser Repräscntationszulagen frei werdenden 477 000 M. sollten
zur Erhöhung der Bezüge von Unterbeamten benutzt werden . ( Leb -
hastes Bravo ! im Zentrum . )

Finanzminister v. Rheinbaben geht auf einzelne Beschwerden
der Borredner ein . Herr Schmedding meinte , die Gleichstellung der
Oberpräsidialräte mit den vortragenden Räten tömtte politisch
gcmihbraucht werden , um mißliebige Beamte abzuschieben . Dieser
Gedanke hat uns absolut fern gelegen . Wir wollten lediglich die
Möglichkeit schaffen , daß Beamte , die jahrelang im Ministerium
am grünen Tisch gearbeitet haben , wieder aus dem goldenen Born
der Praxis schöpfen können . Ferner hat der Herr Vorredner die
Repräsentationszulagen für leitende Beamten besonders bemängelt .
Ich halte meine frühere Acußerung , daß jede unnötige Repräsen -
tation vermieden werden muß , durchaus ausrecht . Aber jeder wird
zugeben müssen , daß Gehälter von 11 000 — 12 000 M. für die Chefs
größerer Regierungsbehörden durchaus bescheiden sind . In bezug
auf die Neuregelung der Wohnungsgeldzuschüsse bin ich jetzt in
der Lage , die Grundzüge mitzuteilen . Zunächst sind die fünf gegen -
wärtigen Ortsklassen beibehalten worden . Alle hohen und mittleren
Beamten sollen in ihrem Woynungsgeldzuschuß um 50 Proz . auf -
gebessert werden ; alle unteren Beamten gegen den jetzigen Zustand
um 33sH Proz . Da diese 1907 um 50 Proz . aufgebessert worden

sind , weredn sie sich tatsächlich um 100 Proz . im Wohnungsgeld -
zuschuß besserstchen als 1906 . Der Wohnungsgeldguschuß soll in

Zukunft lediglich nach dem tatsächlichen Aufwand für die Wohnung
bemessen werden . Es sind im Reiche und auch in Preußen ein -

gehende Ermittelungen veranstaltet worden darüber , auf wie hoch
sich die in den einzelnen Orten gezahlten Mieten belaufen . Auf
Grund der von den Beamten selbst gemachten Angaben sind Durch -
schnittssätze für die einzelnen Orte ermittelt worden , und danach
ist eine vollkommen neue OrtSilasseneinteilung erfolgt , die sowohl
nach oben wie nach unten von der jetzigen abweicht .

Jedenfalls ist vorgesehen , daß kein Beamter sich in bezug auf
Wohnungsgeldzu schuh verschlechtert . Was die Abstufung zwischen
Beamten mit und ohne Familie anbetrifft , so stand ich früher einem

solchen Gedanken durchaus sympathisch gegenüber . Aber „leicht bei -
einander wohnen die Gedanken , doch hart im Räume stoßen sich die

den Effekt , daß Madame sich anderweitig nach einem Galan um -
schaut . Vollmoeller führt zu diesem Zweck den berühmten Casanova
ein . Ein erstes Stelldichein der beiden wird glücklich von Tott

hintertrieben . Zum Karneval erscheint der Fremde wieder . Die

gnädige Frau will sich von ihm entführen lassen . Der Graf errät

den Plan , zivingt Casanova zum Duell und stirbt , von dessen Kugel

getroffen . Jetzt erst fällt es ihm ein , daß sich » das ganze Spiel

nicht lohnte ! "
Die Ausführung erhöhte bei großem Aufwände an Dekorationen

und Kostümen nur die Unerquicktichkeit deS Stückes . Namentlich

Herr Schmieden ließ in der Titelrolle viel zu wünschen übrig .
ckt.

Muflk .

Zwei Reihen von Sonntagskonzerten können als gut und als
relativ billig empfohlen werden . Es sind die » Sinfonie -
Konzerte des Blüthner - OrchesterS " im Blüthner -
Saal und die „ SonntagS - Konzerte deS Schiller -
Theaters " in dessen Charlottenburger Hans . Dort wird jeden
Sonntag , abends um 7hh Uhr , hier jeden zweiten Sonntag , mittags
um 12 Uhr musiziert . Dort gibt es Orchesterstiicke und Lieder , hier

Kammermusik ebenfalls mit Liedern . WaS wir letzten
Sonntag an beiden Stellen gehört haben , war durchaus
erfreulich . Weniger erfreulich ist , daß der Blüthner - Saal

nicht so gut besetzt war wie das Schiller - Theater ; die dortigen

Vorträge — diesmal und mit nichtiger Wahl vorwiegend Werke von

tranzosen
— verdienen noch mehr Beacknung , und neben der Altistin

kartha Stapelfeldt im Schiller - Tdeat « lernten wir an der
anderen Stelle in der ( anscheinend norwegischen ) Sopranistin Cally
Monrat eine besonders zart und doch voll uuancierende Gesangs -
kllnstlerin kennen .

Zwei allgemeinere Dinge liegen uns jedoch noch meyr am

Herzen . Das eine ist unser Wunsch , daß beide Konzertreihen noch
volkstümlicher gestaltet werden , und zwar durch Erläuterungen , wie

sie z. B. unser Volköchor zu geben Pflegt . Allzuschwer ist dies nicht ;
und trotz der Unübersetzbarkett der Musik in Worte läßt sich doch
sehr vieles tun . um die Zusammensetzung eines Ensembles von In -
strnmenten und den Aufbau sowie namentlich die charakterisierenden

Absichten beispielsweise einer Orchestersuite verständlich zu machen .
DaS andere ist die Frage , ob solche Programme nur Stücke

bringen sollen , die den Kennern geläufig sind , oder auch
unbekannte . Für nicht eigentlich populäre Konzerte sollte sich ein

solches Vorwärtsschreiten van selbst verstehen . Und doch bedurfte es

erst einer Rundfrage ( veröffentlicht in der „ Neuen Musikalischen
Rundschau " , 1/9 und 11) , un , ein fast einstinimiges Urteil zugunsten
des Hinausgehens über den so traurig engen Kreis der gewöhnlichen
Konzertprogramme hervorzulocken . Nur ist dabei Eines über -

sehen worden : die Notwendigkeit , auch aus der Vergangenheit
Unbekanntes zu bringen .

Für populäre Konzerte liegt die Sache schwieriger . Und doch
möchten wir all das hier vorzubringende Für mid Wider kurz er -

ledigen mit dem entschiedenen Wunsche : erweitert die Programme I

Erschwerungen , Aergereien , Enttäuschungen usw . müsseu wir olle ge -

Dinge " . Es hatte sich eine so große Fülle von Schwierigkeiten er -

geben , daß das Reich entschieden erklärte , cs wolle diesen Weg nicht
gehen , und wir haben uns dem angeschlossen . Wenn man einen

Unterschied macht zwischen ledigen und verheirateten Beamten ,

müßte man auch unterscheiden zwischen Bcamten mit geringerer
und zahlreicher Familie . Es haben auch viele Beamte , die nicht
verheiratet sind , Eltern oder Geschwister zu versorgen . Dem

Wunsche des Abg . b. Hennigs , daß die Bezüge der Reichsbeamten
mit denen der preußischen Beamten gleichgestellt werden , kann ich
nur zustimmen und werde in diesem Sinne wirken . ( Bravo ! ) .

Abg . Schroedcr - Kassel

wünsch ! eine Aufstellung darüber , wie sich der Mehrbedarf auf die
unteren , mittleren und höheren Beamten verteilt . Nebeicheschäfti -
gungen von Beamten sollten überhaupt verboten werden . Ein

Krebsschaden sind die Gratifikationen ; cs schwebt ja jetzt ein Prozeß
darüber . Diese sollten überall beseitigt und an ihre Stelle ein aus -

reichendes , einklagbarcö Gehalt gesetzt werden . Was das Koni *
munalstcuerprivileg anbelangt , so halte ich den vom Herrn Finanz -
minister angedeuteten Weg , daß man die Beamten im Kommunal -

stcuerprivileg allmählich aussterben lassen will dadurch , daß neue
Beamte dies Privileg nicht bekommen , für gangbar . Redner spricht
sich des weiteren dahin aus , daß Zwangspensionierungcn stets nur
strenge nach dem Gesetz erfolgen dürften , und wendet sich gegen
ein Geheimhalten der Dienstaktcn unter allen Umständen . Ob ein

Anfangsgehalt von 1600 M. ausreichend ist , scheint auch uns
zweifelhaft . In bezug auf die Repräsentationsgelder kann ich mich
den Ausführungen dcö Abg . Schmedding nur anschließen . Auf das

sorgfältigste werden wir prüfen müssen , ob die Unterschiede im An -

fangsgehalt bei einzelnen mittleren Bcamten wirklich berechtigt
sind . ( Beifall bei den Nationalliberalen . ) _

Hierauf werden die Verhandlungen auf Dienstag ll�Uhr vor¬
mittags vertagt . Vorher Antrag des Abg . Worgmann ( Soz . ) auf
Haftrnlassung Liebknechts .

Schluß 5 Uhr .

Die Streiks und Huslperrunsen
im fahre 1907 .

I .

Das Jahr 1907 hat nach dem „ Korrcspondcnzblatt der General -
kommission " gegenüber dem Jahre 1906� den deutschen GeWerk -
schaften eine starke Verminderung der wirtschaftlichen Kämpfe —
Streiks und Aussperrungen — gebracht . Während die Zahl der

Kämpfe im Jahre 1906 insgesamt 3480 betrug , zählt das Jahr 1907
deren mir 2792 . Das ist eine Verminderung um 688 — 19,8 Proz .
Man wird leicht geneigt sein , die Abnahme der Kämpfe auf das
Konto der im Lause des Jahres 1907 eingetretenen wirtschaftlichen
Depression zu setzen , doch ist eine solche Folgerung nur mit Vor -
ficht zu ziehen . Es darf zunächst nicht außer acht gelassen werden ,
daß das Jahr 1906 , als ein Jahr der Hochkonjunktur und ständig
steigender Lebensmittelpreise , eine außerordentlich hohe Zahl von

Lohnbewegungen aufwies , die naturgemäß in einer Verhältnis -
mäßig größeren Anzahl wirtschaftlicher Kämpfe ausliefen . Trotz
der starken Abnahme der Kämpfe überragt das Ergebnis des
Jahres 1907 doch noch bei weitem das des Jahres 1905 , in welchem
2323 Kämpfe stattfanden . Es ist deshalb weit gefehlt , auf Grund
der Abnahme der Kämpfe gegen das Vorjahr , auf eine Beeinträch -
tigung der Mtionsfähigkeit der Gewerkschaften , verursacht durch
den wirtschaftlichen Niedergang , zu schließen , wie es seitens der
Unternehmer bereits geschehen ist .

Will man ein gntrcffendes Bild von den Erfolgen und der
Aktionsfähigkeit der Gewerkschaften gewinnen , so dürfen die Fest -
ftellungen über Streiks und Aussperrungen nicht getrennt werden
von den Feststellungen über die Bewegungen im allgemeinen . —
Gerade die große Zahl der friedlich verlaufenden Bewegungen legen
ein beredtes Zeugnis ab von der wachsenden Macht und dem stci »
gcndcn Einfluß der Gewerkschaften auf das wirtschaftliche Leben .

Nicht in dem gleichen Verhältnis wie die Kämpfe hat sich die

Zahl der daran beteiligten Personen vermindert . Sie betrug im
Jahre 1907 : 281 030 , gegenüber dem Vorjahre weniger 35 012 Per -
sonen — 11,1 Proz . 1906 entfielen auf jeden Kampf durchschnitt -
lich 91 Beteiligte , dagegen 1967 101 Beteiligte . Die an der Durch -
führung der Kämpfe beteiligten Organisationen haben dafür inL -

gesamt 12 364 082 M. ausgewendet . Im Jahre 1906 betrug die

aufgewendete Summe 13297 862 M. . es sind also im Jahre 1907

meinsam tragen , zumal bei eigentlichen Novitäten , während „Histo -
rischeS " weniger Fährnisse bringt . Um so dringender tut aber dann
eins »Einführung " literarischer Art not . ss .

Humor und Satire .

— Nach der Pleite . Vor der Schaubude : „Hereinspaziert ,
meine Herrschaften ! Hier können Sie sehen det „verkrachte Königs -
kind " , komische Szene auS Ninive , mit die Orijinalkostüme vom
königlichen Opernhaus . '

— Umwandlung . „ WaS wird nun aus der halben Million
werden , die Ihre Schwester geerbt hat ?" — „ Ein Schwager " .

— Rekonvaleszenz . Der heiligen Statistil zuliebe
mußten Kranke , die ins Lazarett wegen des gleichen Leidens zwei -
mal aufgenommen ivurden , beim zweiten « , al unter der Rubrik
„ Rekonvaleszenz " geführt werden — um Doppelzählung zu ver -
meiden . Ein Kranker sollte z » seinen Angehörigen transportiert
werden , auf dem Bahnhof verschlimmerte sich jedoch sein Zustand , so
daß er wieder ausgenommen werden mußte . Er starb . Auf dem
Leichenschein las man als Todesursache : » Rekonvaleszenz " .

_ ( » SimplictsstmuS ' . )

Notizen .
— Die Bibliothek des Berliner Tonkünstler »

Vereins , die bisher nur den Mitgliedern des Vereins zur Be -
Nutzung offenstand , wird demnächst der Allgemeinheit zugänglich gemacht
werden . Nach dem Vorbild der Münchener Volkobibliothek werden
künstig Musikalien und Bücher der Vereinsbibliothek unentgeltlich
entliehen werde » können an jedermann , der in Groß - Berlin wohn -
Haft ist und der Verwaltung durch Ausweispapiere oder Empfehlungen
die Gewähr bietet , daß das Entliehene pünktlick , wieder zurück -
geliefert wird . Schüler bedürfen eines Empfehlungsschreibens von
seiten ihres Lehrers . Man kann aus dem ausliegenden Katalog
wählen und das Entliehene sogleich mitiiehmen . Die Bibliothek
befindet sich i », Bureau des Tonkünstlervereins , Bülowstt . 81 , Hof
links eine Treppe , unmittelbar am Bahnhof Biilowstraße der Hvch -
bahn . Sie wird täglich ( auch Sonntags ) geöffnet sein , vorläufig
von 11 — 12 Uhr vormittags .

'

— M a r c e l l Salzer las . rezitierte oder noch besser : spielte
am Sonntag im Klindworth - Scharwenka - Saal sein neues Programm .
Dieser Vortragskünstler begnügt sich nicht mit den üblichen Mitteln
der Vcranschaulichung , er dramatisiert die Slizzcn , Erzählungen .
Humoresken und Dichtungen und läßt die Dargestellten leibhafug
vor uns erstehen . Packend auf alle FällDzu sein , das ist sein erstes
Bestreben . Aber da cr die pointierte , dramatisch belebte Vortrag ? »
weise überall anwendet , zerreist er auch das epische Gefüge und
findet nicht immer den rechten Ton . Die reinen NuterhaltungS -
fachen ( Urban , RidcamuS ) , die literarisch nichts bedeuten , ivirken am
besten . Aber Busch trifft cr gar nicht , und die feine Skizze von
Jensen : „ Aneö Kuh " , die zuerst in unserem Feuilleton erschien , wird
arg vergröbert . Wie denn das Räuspern und Spucken bei dieser
Art zu sehr in den Vordergrund tritt . Das Stammpublikum war
aber von der forscheil Drnufgängcrci sehr entzückt .



933780 M. tocnificr für die wirtschaftlichen Kämpfe ausgegeben
worden . Die auf jeden Streikenden entfallende Unierstützungs -
rate ist wiederum , wenn auch unerheblich , gegenüber 1906 gestiegen .
Der Anteil eines Streikenden an Unterstützung betrug im Durch -
schnitt lSOO 42,08 M. . 1007 43,99 M.

Sowohl die höhere Beteiligungsziffer wie auch die relative
Vermehrung der Ausgaben legen davon Zeugnis ab , daß auch im
Krisenjahr 1907 , gleich wie im Vorjahre , die wirtschaftlichen Kämpfe
seitens der Arbeiterschaft intensiv und mit zäher Ausdauer geführt
wurden .

Mit dem Jahre 1907 ist auch in bezug auf die Mittel , welche
die Gewerkschaften zur Durchführung ihrer Kämpfe aus den

eigenen Kassen aufwendeten , von allen Berichtsjahren , seit 1890 ,
der höchste Rekord erreicht worden . Rund 97,9 Proz . der Gesamt »
ausgäbe flössen aus den eigenen Kassen der an den Kämpfen be .
tcilgtcn Gewerkschaften . Ein glänzender Beweis für die gesteigerte
Leistungsfähigkeit der Gclverkschaften , welche um so höher zu be -
werten ist , als diese noch für die verschiedensten UnterstützungS -
zweige im letzten Jahre bedeutende Aufwendungen machten . Wäh -
rend für alle Unterstützungen , außer der Streikunterstützung , im
Jahre 1906 9 020 931 M. ausgegeben wurden , betrug dagegen oiese
Ausgabe für das Jahr 1907 : 13 059 962 M. Die zum Teil früher
aufgestellte Behauptung : daß durch die Einführung von Unter -
sttitzungscinrichtungen die Gewerkschaften in der Aktionsfähigkeit
beeinträchtigt würden , ist durch diese glänzende EntWickelung in der
Leistungsfähigkeit vollständig acl absurdum geführt worden .

Das prozentuale Verhältnis der Angriff - und Abwehrstreiks
sowie der Aussperrungen zu den gesamten Kämpfen hat gegen das
Jahr 1900 nur eine unerheblicke Veränderung erfahren , die nicht
ins Gewicht fällt . Von den 2792 Kämpfen waren Angriffftreils
1035 — 58,0 Proz . In 834 Fällen — 29,0 Proz . mußte gegen vcr -
suchte Verschlechterungen der Lohn - und Arbeitsverhältnisse ge -
kämpft werden , und in 323 Fällen — 11,5 Proz . vollzogen die
Unternehmer Aussperrungen . Das Gesamtresultat der Kämpfe ist
ungünstiger als das des Jahres 1900 . ES endeten erfolgreich
1337 Kämpfe — 47,0 Proz . ( 1906 : 53,8 Proz . ) , teilweise erfolgreich
087 Kämpfe — 24,6 Proz . ( 1906 ; 21 Proz . ) und erfolglos
014 Kämpfe — 22 Proz . ( 1900 : 21 Proz . ) . Am 1. Januar waren
81 Kämpfe nicht beendet und von 70 Kämpfen blieb das Resultat
unbekannt . Ist das Ergebnis auch ungünstiger als das des Vor¬
jahres , so entspricht daS Resultat immerhin noch dein Durchschnitts¬
resultat der 17 Bericktsjahre ; nur das prozentuale Verhältnis der
clwlgreichcn Kämpfe steht um ein geringes unter der Durchschnitts -
ziffer . Im Durchschnitt der 17 Berichtsjahre endeten die Kämpfe :
mit vollem Erfolg zu 48,5 Proz . , mit teilweisem Erfolg zu
22,1 Proz . und erfolglos zu 23,4 Proz . Den größten Anteil an den
wirtschaftlichen Kämpfen hat wiederum das Baugewerbe mit 1011

Kämpfen und 81 243 Beteiligten ; es folgt dann die Metallindustrie
mit 472 Kämpfen und 53 717 Beteiligten . Der Zahl der Kämpfe
noch steht dann an dritter Stelle die Holzindustrie mit 307 Kämpfen
und 29 823 Beteiligten . Djc Beklcidungs - , Leder - und Textil .
industrie weist dagegen zwar nur 254 Kämpfe , jedoch mit 50 904 Be -

tciligten auf . Das graphische Gewerbe und die Papierindustrie
hat mit 88 Kämpfen und 1827 Beteiligten den geringsten Anteil an
den gesamten Kämpfen . Das prozentuale Verhältnis der Resultate
der Känwfe . verteilt auf die Gewerbegruppen , ist folgend fest -
gestellt : Mit vollem und teilweisem Erfolge wurden durchgeführt
im Baugewerbe 75,9 Proz . , ini Handels - und Berkehrsgewerbe
75,5 Proz . , in der Metallindustrie und dem Schiffbau 75,2 Proz . ,
in der Nahrungs - und Genußmittelindustrie 74,9 Proz . , . in der Bc -

kleidungs - , Leder - und Textilindustrie 74,8 Proz . , in der Holz -
industrie 72 . 0 Proz . , in sonstigen Berufen 04,5 Proz . und in dem

graphischen Gewerbe und Papierindustrie 33 Proz
An den Kämpfen des Jahres 1907 waren beteiligt 54 V« r -

bände , davon hatten mehr als 50 Kämpfe 15 Verbände durchzu -
führen , und partizipieren diese an den gesamten Kämpfen in nach .
stehender Reihenfolge : Maurer 417 , Metallarbeiter 344 . Holz .
arbeiter 244 , Zimmerer 184 , Transportarbeiter 155 , Fabrik -
arbeiter 152 , Bauhilfsarbeiter 149 , Braucreiarbeiter 97 , Masch ! -
nisten 90 , Schneider 88 , Tabakarbeitcr 72 , Textilarbeiter 00 ,
Maler 55 , Buchdrucker 54 , Schuhmacher 52 . Das sind zusammen
2219 oder 79,5 Proz . der gesamten Kämpfe . Auf die übrigen
39 Verbände entfallen zusammen 573 — 20,5 Proz . der gesamten
Kämpfe . Mehr als 5000 Beteiligte hatten im Kampfe stehen die
Verbände der Metallarbeiter 47 887 , Maurer 32 049 , Textilarbeiter
28 675 . Holzarbeiter 26 619 , Bauhilfsarbeiter 17 095 , Schneider
16 649 , Fabrikarbeiter 12 963 , Seeleute 12300 , Zimmerer 11984 ,
Maler 7952 . Hafenarbeiter 7841 , Transportarbeiter 7019 , Berg -
arbeiter 7387 . Insgesamt waren die vorstehend verzeichneten drei .

zehn Verbände mit 238 229 Personen an den Kämpfen beteiligt , die

84,7 Proz . der Gesamtzahl der Beteiligten ausmachen . -

Von den an den Kämpfen beteiligten Personen konnte für
274 052 — 97,5 Proz . der Verlust an Arbeitszeit und der Ausfall
an Verdienst festgestellt werden . ES beträgt der Verlust an Ar -

bkitszeit 4922 467 Tage und der Ausfall an Verdienst 21 527 862 M.

ei » deutscher Zuniler als ehrenpoliaM .
Der Varon von der Ropp fühlt sich durch den „ Vorwärts " be -

keidigt und hat deshalb den Genossen Weber als verant -

wortlichen Redakteur verklagt . Die Beleidigung findet Herr
von der Ropp in einem Artikel des „ Vorwärts " vom 8. September
1907 , In diesem Artikel wird erzählt , daß Herr von der Ropp , der
in seinem Kreise die Funktion eines Ehrenpolizisten ausübte , einen

gefangenen Revolutionär , den Studenten Ernst Rohlau .
widerrechtlich erschossen habe . Diese Handlungsweise des Barons be -

zeichnete unser Artikel , wie es nach Lage der Vei Hältnisse gar nicht anders

geschehen konnte , alö feigen Mord . Herr von der Ropp fühlt sich
sowohl durch die Kritik seiner Handlungsweise , als auch durch die

angeführte Tatsache selbst beleidigt , denn nach der Angabe des

Klägers soll es gar nicht wahr sein , daß er den genannten Studenten

erschossen habe .
Weber erklärte sich bereit , die Wahrheit der tatsäch »

lichen Behauptung des Artikels zu beweisen . Nach -
dem schon früher ein Termin zwecks Herbelschaffung von Beweis -
Material vertagt worden war , fand am Montag ein neuer Tennin

vor dem Schöffengericht Berlin - Mitte statt . Der Kläger
war durch I u st i z r a t S e l l o . der Beklagte Weber durch den

NechtSanivalt Dr . Oskar Cohn vertreten .
Als zu Beginn der Verhandlung die üblichen Formalitäten er -

ledigt waren , ergriff I u st i z r a t Dr . S e l l o daS Wort . Er warf
dem Angellagten vor . das Verfahren verschleppt zu haben . Der

Angeklagte habe sich gerühmt , ein umfangreiches Beiveismaterial in

Händen zu haben und jetzt sei er noch nicht einmal in der Lage , von

seinem umfangreichen BciveiSmaterial auch nur einen einzigen Zeugen
zur Stelle zu bringen . Die schwersten Vorwürfe seien gegen einen

ehrenwerten Mann erhoben worden . Schimpfworte habe der An -

geklagte gebraucht , so unerhört , Beleidigungen , so schnöde , so schwer ,
so geniein , wie anders er sich kaum denken könne . Diese unerhörte
Beleidigung eines ehrenhaften Edelmannes könne nicht durch Geld -
strafe gesühnt werden , sondern eine Freiheitsstrafe , und zwar eine
empfindliche , müsse den Angeklagten treffen . Die Freiheitsstrafe
müsse mindestens auf einige Monate bemessen werden . Der An -

geklagte sei aus ß 136 zu
'

bestrafen , er habe sich der verleumde -
r , scheu Beleidignitg . der Verleumdung gegenüber einem Ehrenmann
schuloig gemacht .

Rechtsanwalt Cohn erwiderte : Dem Herrn Jnstizrat sei wohl
ein Lapsus passiert , wenn er von verleumderischer Beleidigung sprach
und gleichzeitig die Bestrafung aus 8 460 beantragte . Es sei wohl
nicht anzunehmen , daß der Vertreter des Klägers die Klage aus
ß 187 ausdehnen wolle . Denn er werde doch nicht behaupten
wollen , daß der Angeklagte die Angaben über den Kläger wider
besseres Wissen gemacht habe . Zur Sache selbst führte Rechtsanwalt
Cohn auö : Er wolle nicht , wie der Gegner , mit Entrüstung , sondern
mit Beweisen vorgehen . Unberechtigt sei der dem Angeklagten gemachte
Vorwurf , er habe die Sache verschleppt und dadurch , wie Justizrat
Sello sagte , das Gericht verhöhnt . Die Friste » seien vom Gericht

festgesetzt worden , um dem Nngekkagten Gelegenheit zur Vorbereitung
seines Wahrheitsbeweises zu geben . Wenn sich die Sache io lange
hingezogen habe , so treffe deswegen doch den Angeklagten lein Vor -

warf . Der Gegner sei im Irrtum , wenn er annehme , der An -

geklagte habe keine Beweise . Alles , was gegen de » Kläger behauptet
wurde , könne in vollem Umfange bewiesen werden . Zunft ch st
durch eine in Berlin wohnende Zeugin , die selbst in

Rußland war , wo ihr durch Augenzeugen bestätigt worden sei . daß der

Kläger . Baron von der Ropp als ruffischer Edreupolizist den Studenten

Ernst Rohlau erschossen hat . Wenn der Angeklagte diese Handlung als
Mord bezeichnete , so sei er dazu berechtigt , und wen » er von feigem
Mord sprach , so sei auch das die durchaus richtige Bezeichnung dasür ,
daß der Baron von der Ropp einen wehrlosen Gefangenen , der sich
nicht auf der Flucht , sondern in der Gewali der Evrenpalizei befand .
niederschoß und zwnr in Gesellschaft eines anderen Edelmannes .
Um die Person deS Klägers und sein ganzes Verdaltcn richtig be -
urteilen zu können , sei es angebracht , daniber Beweis zu erheben ,
daß der Kläger auch in anderen Fällen seine amtliche » Befiignisse
als Ehrenpolizist vorsätzlich übertreten hat . In dieser Hni -
ficht sowie für den Wahrheitsbeweis in bezug auf
die Angaben des unter Anklage stehenden Artikels beantragte
RechlSanwalt Cohn , über folgende Tatsachen Beweis ,ii erheben :

1. Im August 1906 wurden zwei Personen , Mittel Jrbe und

Meesis beschuldigt , in Kurnilen an der Beraubung der Gemeinde -

lasse und der staatlichen Bran " tweinverkausSstelle teilgenommen zu
haben . Der Privatkläger hat m Gemeinschaft mit medreren anderen

Jrbe und Meesis zuerst in Bruscnhof , hierauf MeesiS im Ge -

fängniS zu Grobin mißhandelt , um Gestäiidnisse von ihnen

zu erlangen . Gegenüber MeesiS bestanden die Mißhandlungen
darin , daß ihn der Privatkläger mit Fäusten , einer Knute

( Nagaika ) und einem Schlagring häufig schlug , mit dem Kopf
gegen die Wand stieß , zu Boden warf , mit Füßen
auf i h n, herumtrat , ihm einen Revolver in den Mund steckte
unter der Drohung , zu schießen , ihm mit einem bliudgrladenen Re -
volver am Obr vorbeischoß , wodurch das eine Trommelfell gesprengt
wurde , nach allen diesen Mißhaiidlunge » mit l a l t e ni Wasser
übergoß , um ihn ins Bcwußiscin zurückzuführen und ihn i m m e r
wieder von neuem mißhandelte . Meesis mußte ins

Krankenhaus zu Libau aufgenoninien werden , wo er erst nach vier -

zehn Tagen das volle Bewußlscin wieder erlcingie . Im Kranken -
Hause wurde auch festgestellt , daß dem MeesiS d i e
Hoden frisch herausgerissen und am Bauch frische
Wunden waren , die die Eingeweide hervo > treten ließen , MeesiS ,
ein Mann von 30 —35 Jahren , hat infolgedeffen daS Aussehen eines
Greises .

Diese Tatsachen sollen bewiesen werden durch daS Zeugnis
von MeesiS und Jrbe , sowie des G e m e i n d e v o r st e h e r s
in Grobin und der Kranken Hausverwaltung in
Libau .

2. Im Frühjahr 1906 hat der Privatkläger den Unter -

suchungSgefangenen Fritz Strengowitsch , Gemeinde -
Mitglied zu Altenburg in Kurland , durch Schläge mißhandelt , um
ein Geständnis von ihm zu erlangen , und ihm schließlich ein
Stück Fleisch au » der Wade herausgebissen .

Beweis für diese Behauptung ist daS Zeugnis des
Strengowitsch in Virginahlen in Kurland und
deL Ernst Witol zu Libau .

3. Im Jahre 1906 hat der Privatkläger den Wirt Andreas
Bluck , das Gcmeindemitglied Ernst Witohl den Zimmermann
Botaniker , den Schneidermeister Brnwer , sämtlich als UnterfuchungS -
gefangene auf das schwerste mißhandelt , den Bluck bis zur
Bewußtlosigkeit .

Das soll erwiesen werden durch daS Zeugnis des Andreas
Bluck . Gemeindeinitglied in Dumungen , und deS Ernst Witohl , Mit -
glied der Medion - Virigiitalschen Gemeinde , sowie durch die Zeugen
Botaniker und Bruwer .

4, Im Frühjahr 1906 hat der Privatkläger den MrtSsohn
Ernst Bibbe , Mitglied der Gemeinde Medson - Viriginalen . KreiS
Grobin . einen UiitersuchungSgefangenen , in Gemeinschaft mit dem

Feldschutzmann Ausa vorsätzlich erschossen , angeblich
auf der Flucht .

Beweis ist das Zeugnis deS Ausa , deS Strengewitsch , der
Frau G. ' meiildeältesten - Witwe Zobel in Medson - Virginalen .

5. Daß der Privalltäger den Ernst Rohlau vorsätzlich
und nicht „ auf der Flucht " erschossen hat , werden als
Augenzeu gen bestätigen : dieHiitteninhaberin LuiseLagda , die Hütten -
inhaberin Slegemann . der Gemeindeknechr Baldon , der Gemeindeknecht
Roienthal , sämtlich in Grobin . Die Aerztin Frau Dr .

Hildegard Menzi in Berlin wird bezeugen , daß ihr Augen »
zeugen den Hergang der vorsätzlichen Tötung , die nicht aus der

Flucht geschehen ist . ' b e st ä ti g l haben . Der Gemeindevorsteher zu
Grobin wird bezeugen , daß die Leiche RohlauS Wunden auf der
Brust und am Vorderkopf gehabt hat , daß demnach Rohlau nicht
auf der Flucht erschaffen worden ist . Auch sollen die Augen der
Leiche den Eindruck gemacht haben , als ob sie vorsätzlich zerstört
wären , in der Art , wie sie Prinz Urenberg seinerzeit an einem

Neger zerstört hat .
Justizrat Dr . Sello widersprach der vom Vertreter

deS Bellagten beantragten Beweiserhebung , solveit sie über den zur
Verhandlung stehenden Fall hinausgeht . Die Hineiuzichuiig neuer
Fälle sei eine auf Stimmungsmache berechnete tendenziöse Mache .

Rechtsanwalt vr , Oskar Cohn betonte , die von ihm
beantragte Beweiserhebung müsse in vollem Umfange zugelassen
iverden . Denn eS sei mindestens für das Strafmaß erheblich , daß
festgestellt werde , ob das ganze Verhalten des Privat -
k l ä g e r S , eines jungen Mannes von einigen zwanzig Jahren , a l S

Ehrenpolizist gegenüber politischen Gefangenen ein derartiges
gewesen sei , daß die scharfen Worte , welche der Augeklagte gebrauchte ,
in vollem Maße berechtigt waren .

DaS Gericht beschloß die Verhandlung zu der -
tagen . Zunächst soll dem Justizrat Sello Gelegenheit gegeben
werden , die Beweisanträge einzusehen und sich dazu zu äußern .
Dann wird daS Gericht in einem neuen Termin beschließen , in
welchem Umfange es die Beweiserhebung zulassen will .

Soziales .
Strafen für Uiilernehmervcrtreter .

Wegen Vergehens gegen das Berggesetz war am Montag bor
der Strafkammer Halle der Betriebsführer Josef
Stadler von der Grube „ Henriette - Hermine " in Osendorf bei
Halle angeklagt . Er hatte die Strafliften der Arbeiter nicht
ordnungsgemäß geführt und den Grubenarbeitern die achtstündige
Ruheschichl nicht gewährt . Der Augeklagle wollte die Veraiuworrlich -
leit von sich abwälzen , wurde aber durch den Bergsachverftändigen
für überführt erklärt und zu der Geldstrafe von ganze » 21 Mark
verurteilt .

'

_

Die Ursachen der Landflucht .

In jüngster Zeit sind eine ganze Reihe von Untersuchungen
über die Lebensverhältnisse der Arbeiter auf dem Lande und der
Stadt veröffentlicht worden , um zu beweisen , daß die Arbeiter auf
dem Lande eher besser leben als in der Stadt , und um damit der
Landflucht entgegenzuwirken . DaS interessanteste und wertvollste
dieser Bücher ist das von Dr . Os k a r M u b c r t : „ Vierundzwanzig
ostpreußische Arbeiter und Arbeiterfamilien " ( Verlag von Gustav
Fischer in Jena ) , das eine sehr sorgfältige Arbeit darstellt , aber
eben deshalb als ein gänzlich mißlungener Versuch gelten muß ,
den beabsichtigten Beweis zu erbringen . Ueber die auS den Ge -
filden der astpreutzischen Junker nach Königsberg gewanderten un -
verheirateten Arbeiter stellte Mubert fest , daß der verbleibende
Barverdienst der Arbeiter , nach Abzug der Ausgaben für Wohnung ,
Essen usw . in Königsberg , trotz des niederen Lohnes , den ein Tage -
löhner in dieser Stadt erhält , im allcrschlechtcstcn Fall « doppelt
o hoch war als auf dem Lande , in vielen Fällen aber dos vier - ,
iinf - und sechsfache betrug ! Auf dem Lande erhielt der Arbeiter

Wohnung ( im Pferdestall ! ) und eine schlechte Kost ; Wäsche und

Anzüge wurden ihm unentgeltlich gereinigt . In der Stadt mußte
der Arbeiter dies alles von seinem Lohne bezahlen . Nach Bc -

fricdigung dieser Bedürfnisse verblieben nun nach Muberts Unter -

suchungen folgende Barlöhne in der Stadt und auf dem Lande

übrig :
Nummer des betr . Gesamrbarlohn Rest des Barlohnei

bevorzugte Stelle als Kutscher ; im übrigen ist . von Nr . 20 ab -
gesehen , die Besserstellung der Arbeiter so ersichtlich , daß auch
Mubert zugibt , die Lage der Arbeiter habe sich wesentlich
verbessert . Dabei toiistatiert Mubert , daß auch die Kost der Ar -
beiter in Königsberg eine weit bessere war als auf dem Lande !
Und dabei führten diese Arbeiter als Tagelöhner auch in der Stadt
ein sehr ärmliches Leben . Nur von den Verheirateten sagt Mubert ,

daß sie sich in der Stadt nicht besser , eher schlechter stellten als

auf dem Lande . Aber auf das Land zurückgekehrt ist kein einziaer
— und das besagt mehr als alle Untersuchungen !

Hue Induftnc und Ftandd .
Vorteil der Regiearbeit .

Bon Jutereffentcn wird der Forderung der kommunalen Regie -
arbeit gern die BehaupUrng entgegengestellt , die Kommune arbeite
teurer als der Pnvatunterilehmer . Einen Beweis des Gegenteils
hat die Stadt Lichtenberg mit der leider erst in bescheidenem Um -

fange aufgeiiomnienen Pflasterarbeit in Eigenrcgie erbracht . In der

Zeit vom 6. Juli bis 15. Okiober 1903 bat die Stadt 3153,40 Ouadrat -
meter Reihenfteiiipflaster selbst ausgeführt . An Kosten find dadurch
entstanden : Arbeitslohn 8347,46 M. , für Kieslieferung 238,75 M. .
für Fuhrleistung 90,50 M. . soziale Beiträge 119,09 M. . diverse
sachliche Kosten 7,72 M. , Inanspruchnahme von Beamten
423,44 M. , Amortisation und Abnutzung der Geräte 127,03 M. ;
insgesamt 4S0Z,9S M. Bei Ausführung der angegebenen
Arbeiten durch einen Steinietzmeister hätte die Stadt , legt
man die vertraglichen Einheitspreise für Unterhaltungsarbeiten
aus dem Jahre 1906/07 zugrunde . 5296,11 M. zahlen müssen .
Diese Rechnung ergibt für den Stadtsäckel schon eine Ersparnis von
592,12 M. Die Steinsctzmeistcr arbeiten aber nicht mehr zu den
erwähnten Einheitssätzen , sie verlangen jetzt einen Aufschlag von
25 Prozent . Selbst wenn man mit nur 10 Prozent rechnet , erhöht
sich die Ersparnis für die Stadt um rund 556 Mk. ; danach kann
man die Minderausgabe der Stadt auf zirka 1000 M. veran -

schlagen . Die Regiearbeit stellt sich mithin um 15 bis 20 Prozent

billiger als bei Vergebung der Arbeiten an einen Privatunternehmer .

Ungülistige Geschäftslage .
Nach dem letzten Geschäftsbericht des Stahlverbandes könnte

man den Eindruck gewinnen , als ob sich Anzeichen einer Belebung
bemerkbar machten . Das Gegenteil wurde am Sonnabend in der
Zechnibesitzerversammliing des Rheinisch - Westfälischen Kohleiishndikats
konstatiert . Der Bericht darüber meldet folgendes :

Die Fortdauer der ungünstigen Geschäftslage fast sämtlicher
einheimischer ErwerbSzweige , namentlich aber der Eisenindustrie , ist
auch im Monat September dieses Jahres auf den Absatz des
Kohlensyndikates von nachteiligem Einfluß gewesen . Wegen Absatz -
mangels konnten die gelieferten Kohlen - und Brikettmengen in ,
vollen Umfange nicht abgesetzt werden , so daß das Syndikat
wiederum genötigt war . größere Mengen auf Lager zu
nehmen . Der Avsotzmangel hat sich auf sämtliche Kvhlensorteu
und insbesondere aber aus Feiukohlen und Briketts erstreckt . Im
Vergleiche zum Monat September des Vorjahres ist allerdings im
Berichtimonat für Kohlen und Briketts noch eine bedeutende
Sleigerung des Absatzes zu verzeichnen , welcher sich arbeitstäglich für
Kohlen auf 9964 Tounen — 6,53 Proz . und für Briketts auf
295 Tonnen ----- 3. 7 Proz . beläuft . Dieser Steigerung steht indessen
in , Koksabsatz eine Abnahme von arbeitStäglich 10 322 Tonnen -=-
28,7S Proz . gegenüber .

Der schwache Koksversand hat ein beträchtliches Anwachsen der
aus den Zechen lagernden KokSbestäiide zur Folge gehabt . Im
laufenden Monat ist eine weitere Berschlechtcrung des Absatzes ein -
getreten , indem in der letzten Zeit die Abbestellungen in Köhlen und
Briketts einen größeren Umfang angenommen haben . Neben dein
geringe » Bedarf der Industrie ist auch in den Abrufen der Eisen -
vahnverwaltung und SchiffahrtSgeiellschaften infolge de « starken
VerkehrSrückgangeS ein erheblicher Ausfall zu verzeichnen . DaS gleiche
trifft bezüglich des Bedarfes der GaSanstalien zu. Auch die Ab -
lieieruiigen für die verschiedenen Läger , sowohl für diejenigen am
Obcrrbein , wie die des Groß - und Kleinhandels und der von »
Kohlenihndikat angelegten , können in seitheriger Weise nicht mehr
fortgesetzt werden , da die Läger inzwischen fast aufgefüllt sind .

Seit September 1907 ist die Spanmmg zwischen Förderung und
Absatz so wesentlich geworden , daß erstere letzteren um mehr als
1 Million Tonnen überwiegt . ES ist anzunehmen , daß diese Mengen
auf Lager geuominen worden sind . Bis zum Februar 1908 ging
der Geiamtabsatz in einigen Monaten sogar noch über die Förderung
hinaus , im September 1907 überholte er sie um 53 932 Tonnen , im
Dezember gar um 113 924 Tonnen und schließlich noch einmal im
Februar dieses Jahres um 14 000 . Seitdem bleibt der Absatz un -
ausgesetzt hinter der Förderung zurück .

Die Stahlverbändler werden schließlich die Brille der „ Guten
Hoffnung " doch wohl absetzen müssen , denn dauernd können sie mit
ihren SilualionSberichten der Oeffentlichleit nicht imponieren .

Agrarische Lebensmittel .

Die agrarische „Deutsche TageSztg . " gibt einem Marktbericht
folgende Einleitung :

„ Der Konsum scheint in einigen Artikeln zurückzugehen . Man
schrieb daS auf Arbeitslosigkeit größerer Volksschichten , wie sie
sich in manchen Zweigen der Industrie bemerkbar macht . Anderer -
seitS finden schon viele Festlichkeiten statt , durch die sehr viel
Lebensmittel erforderlich werden . Wer als Händler mit Gast -
Wirten arbeitet , hat deshalb heute sehr oft erhöhten Umsatz . "

DaS Blatt denkt da offenbar an Festlichkeiten , die einen er -
höhten Konsum von liaviar . Lachs . Hummer , Gänseleberpasteten usw .
im Gefolge haben . Bon den Schmausereien auf Festlichkeiten
werden die Arbeitslosen nicht satt , aber das ist auch nicht Sorge
derer vom geflickten Strohdach . —

Internationale Abumchunzen . Wie die „ Rheinisch - WestfäNsche
Zeitung " meldet , fand in der vergangenen Wocke in Paris eine
Borsammlung der deutschen , belgischen und französischen Stahlwerke
statt , deren Zweck die Grnenerlmg der von den deutsche » Werken für
Ende dieses Jahres geiiindigten Abmachungen für den Verkauf von
Halbzeug in Belgien bildete . Die Sitzung verlief unter dem Vorsitz
von FrancoiS de Wendel in freundfchastlichsr Weise und führte zur
Verlängerung deS Abkommens auf weitere drei Jahre .



Huö der frauenbcwcgung *
Obwohl — trotzdem .

Während die Frauen der sozialdemokratischen Partei sich am

vergangenen Dienstagabend mit ihren Parteigenossen in Massen -

Versammlunge » zusammenfanden , zur Demonstratio » für Einführung
deS Reichstag ' swahlrechteS in Preuhen . und zwar des gleichen Wahl -

rechts für beide Geschlechter , sahen die liberalen bürgerlichen Frauen .

gänzlich verlassen von ihren Parteigenossen , über Preußens Land -

tagszusammensetzung ebenfalls zu Gericht .
Die liberalen Frauen mußten feststellen , daß trotz ihrer Ein -

ladungen die liberalen Abgeordneten durch Abwesenheit glänzten .
Die Frauen hatten somit den Beweis , daß sie aus die Unterstützung

ihrer Parteigenossen bei ihrem Kampf um das Frauenstiinmrecht

nicht rechnen können . Mit dieser Tatsache fanden sie sich resigniert
ab und suchten Trost in der Erklärung , die Frauen würden schon
beweisen , daß sie ihre Sache allein auSzufechten verständen , und daß

sie auch ohne ihre Parteigenossen das Stimmrecht erlangen werden .
— So wissen die Damen der Logik der Tatsachen zu entgehen .
Wohl fühlen sie sich verraten , aber sie schwören doch Treue den Per -
rätern .

In ihren Referaten übten die Rednerinnen hier und da scharfe
Kritik an der Taktik ihrer Parteigenossen , — so z. B. wurden der

Mache der Blockpolitik scharfe Hiebe ausgeteilt . Sache der Frauen
sei es , führte eine Rednerin aus , die Gesinnungslosigkeit , die sich bei
den liberalen Parteigenossen eingeschlichen habe , energisch zu be -

kämpfen . Um einiger unwichtiger Nebenforderungen willen gemein -
same Politik mit den eigentlichen Gegnern zu machen , und vom

Wege der wirklichen liberalen Forderungen abzuweichen , sei selbst -
mörderischer Parteiverrat . Doch die Frauen würden den

guten echten liberalen Geist wieder zur Geltung bringen . —

Der KasuS reizt zum Lachen I Hat doch Fräulein Lischnewska die

»freisinnig «' AuSnahmegesetzeSmacherei beim ReichSvereinSgesetz mit
echt preußischer Blockbravour verteidigt ! Und ist auS dem Lager
der »Liberalen Frauenpartei ' Protest erhoben gegen die Entrechtung
der Polen und Jugendlichen ? Nein I Und da redet man von
Wiedererweckung des liberalen Geistes . — Unter den verschiedenen
sozialpolitischen Aufgaben wurden auch die traurigen Zustände in
den Volksschulverhättnist ' en beleuchtet , und wieder halten die Frauen
ihren liberalen Parteiführern zu sagen , daß sie auch hierin ihre
Pflicht , für Reformen einzutreten , gänzlich vernachlässigt halten .

Man wies auch auf das Zentrum hin , das viel schneller die
Situation erfaßt hätte und die Frauen für die ultramontanen
Forderungen heranzuziehen sucht . Man brauche sich nicht zu wundern ,
wenn man von dieser Seite her das Stimmrecht bekäme .

Darüber sind sich also die liberalen Frauen einig , baß sie Hilfe
aus dem eigenen Lager nicht zu erwarten haben ; aber sie wollen
da « Stinnnrecht nchlnen , woher sie es bekommen können . Ob von
sozialdemokratischer , ob von feiten deS Zentrums , irgendwoher
werden sie es schon kriegen , meinte eine Rednerin . — Daß die libe »
ralen Frauen daS Stimmrecht annehmen werden , selbst wenn eS
von den bösen Schwarzen oder Roten kommt , ist nett von ihnen .
Diese tröstliche Zusage löst uns ein Rätsel . Es ist noch
nicht sehr lange her , da erklärte eine Wortsührerin
des Frauenstimmrechtbundes : Entweder der Liberalismus tritt
für unsere Forderung ein . oder . . . Wir haben damals um Jnter -
pretation deS . oder ' gebeten . Vergeblich ! Heute keimen wir den
Sinn : . . . . oder — wir nehmen das Stimmrecht von anderer
Seite an ! Daß die Frauen mit solchem entschiedenen Liberalismus
Staat machen können , glauben sie wohl nur allein .

Zum Schluß der Versammlung beleuchtete Frau Cauer , wie sich
der Liberalismus immer wieder voin Fürsten Bülow ködern läßt . Sie
meinte , Fürst Bülow versteht es nicht nur , sich einmal auf den einen
und ein anderes Mal auf den anderen Stuhl zu setzen , er bringe

sogar fertig , waZ andere nicht können — sich zwischen zwei Stühle

zu setzen . — Man wird schon dankbar sein , daß da ? Wahlrecht in
der Thronrede überhaupt erwähnt wurde , meinte sie ironisch .

Frau Cauer setzt demnach alle Hosfnuug auf die Sozialdemo -
kratie , höchstens noch etwas auf die Ultramontanen , vom Liberalis -
muS hat sie nichts mehr zu erwarten . Trotzdem zieht man nicht
die Konsequenzen . Mit welchem und zwar berechtigten Spott
würden die bürgerlichen Frauen unsere Genossinnen traktieren , wenn
diese erklälten : verraten sind wir von unserer Partei aber trotz
alledem , wir folgen ihrer Fahne ! 3

Versammlungen — Veranstaltungen .

Steglitz . Mittwoch , den 28 . Oktober , 8 Uhr . öffentliche Frauen -
Versammlung im Restaurant Schellhase . Vortrag der Genossin
Ottilie Baader : »Haben die Frauen ein Interesse an der

politischen Bewegung ? '

Cmgegsngene Druchfchriftcti .
Reelams Universal - Blbliotliek . 603) . Die unsichtbare Sängerin .

Daö sfanflpfaiid . Zwei Novellen von Maurus Jükai . — 5032 . Der
Abend . Schauspiel von P. Lindau . — 5033 —5035 Tie echte Frau
Davbrook . Roman von Florence Warden . — 5030 . Erläuterungen zu
Meislerwerien der Tonkunst . — 5037 . Meister Piukepank . Weihnachts¬
märchen von M. Möller . — 5033 . Lustig TiigS . Humoresken von
H. Bandlow . — 5039/40 . Ohne Heim . Novelle von Eh. Gimkel . —
Einzelheit 20 Pf . Verlag : Ph . Neelam in Leipzig .

GoetheS Sprüche i » Meimen . Herausgegeben von Max Hecker .
Gebunden 2 M. — GoetheS Sprüche in Prosa . Herausgegeben von
H. Krüger . Gebunden 2 M. — Jnsel - Verlag in Leipzig .

Jahrbuch 1SV7 des Zenlralverbandes der Maurer Deutschlands .
211 s . — Kalender des Zeutralvcrbaiides der Maurer 1909. 50 Pf . —
Verlag : Th. Bömelburg ( Zcutraloerband der Maurer ) in Hamburg .

Zur Einführung in daS akademifche Leben an der kgl. techn . Hoch -
schule zu Berlin . 42 S. — Verlag freistuteiitischer Schriften in Charlotten -
barg , Marchstr . 3.

Sozialdeiiiokrai Wmein
für den

Görlitzer Biertel .
Bezirk Nr. 223.

» c Ii r u t .
Den Mitgliedern zur Nachricht ,

daß unser Genosse , der Maurer

Heinrich Voigt
( Forster Straße 43)

gestorben ist. 222/3
Ehre seinem Anbenren !

Der Vorstand .

SozialdemokratiseberWalilyereiD
des

Nachruf .
Am 20. Ottober verstarb unser

Mitglied , der Fräser

Hermann Buske
Grünthaler Straße 63 ».

Ehre seinem Andenken !

Die Beerdigung hat bereits
am 22. Oktober aus dem Apostel -
Paulus - zkirchhose stattgesunden .

230/10 Der Borstand .

Deutscher

Metallarbeiter - Verband
Verwaltungeetello Berlin .

Todes - Anzeige .
Den Kollegen zur Nachricht .

daß unser Mitglied , der Dreher

Ott « vrStttK
am 23. d. M. an Lungenleiden
gestorben ist.

Ehre seinem Andenke « k

Die Beerdigung findet am
Mittwoch , den 23. o. M. , nachm .
4>/z Uhr , von der Leichenhalle des
Luisen - Kirchhofes in Westend .
Fürstenbrunner Weg, auS statt .

Rege Beteiligung erwartet

124/1 Bie Ortsverwaltung .

Allen Freunden u. Verwandten
die tramige Nachricht , daß mein
lieber Mann , unser guter Vater ,
der Vutzer

/ <äoIi Brodel
am 24. Oktober gestorben ist .

Ole trauernde Witwe n. Kindern .

Beerdigung heute DienStag ,
nachm . 8 ' L Uhr , von der Leichen -
Halle des städtischen Friedhofes m
Friedrichsselde aus .

I

Allen Freunden und Bekannten
die traurige Nachricht , daß meine
liebe
und

Frau , unsere gute Mutter
Schwiegermutter

Auguste Stegmann
geb. BlUmei

am Sonntag , den 25. d. M. , an
den Folgen einer schweren Ope -
ration gcuorbcn ist.

Dies zeigen tiesbeb - übt an
Otio Stogmenn nebst Kindern .

Die Beerdigung findet am
Mittiooch . den 28. d. M. , nach -
mittags i ' l , Uhr . von der Leichen -
Halle des St . Thomas - KirchhoseS ,
Rixdors , Hermaunilraße , aus statt

Danksagung .
Für die zahlreiche Beteiligung bei

der Beerdigung meines lieben Mannes

Kermann ßuske
sagen allen Freunden und Bekannten ,
insbesondere dem Deutschen Metall -
arbeilerverband , dem Herrn Meister
als auch den Kollegen der Fräseret
der N. E. - G. unseren herzlichsten Dank .

vte trauernden HiDterbliebenen ,

Wichtig für Kranke

und Schwache
. estellte Taffache sein , baß Deuffch »

tahlbrunnen einen Heilschatz ersten
oiden McnschheU

land im Lämscheider
Ranges besitzt , der verdient , dauernd der leidenden
zugängig gemacht zu werden .

Tsnseirie wurden gesund .
DankeSworte nach erfolgreichen Kuren : »Ich litt schon einige

Jahre an furchtbar quälenden Magen - und Verdauung » -

daß es mit
Durch den

itörnngcn , Appetitlosigkeit , Schlaflosigkeit , großer Schwäche
des ganzen Körper » und Abmagerung , so
meinen Kräften immer mehr zu Ende ging .
nur kurzen Gebrauch de » Lämscheider Stahlbrunnens bin
ich von allen Beschwerden befreit worden . " - - »Hier¬
durch sage ich der Verwaltung deö Lämscheider Stahl -
brunnens herzlichen Dank sür den ausgezeichneten Heil -
brunnen . Infolge einer schweren Krankheit mit groxem
Blutverlust war meine Frau so berimtergekommen , daß ich
glaubte sie zu verlieren . Sie konnte nicht mehr schlafen ,
nicht effen , vor Schwäche nicht mehr aus den Füßen stehen
und wurde oft ohnmächtig . Meine Frau ist nur durch
diesen Brunnen mir und meinem Kinde erhalten . '

Warm empfohlen bei Blutarmut . Bleichsucht , versch . Arten von
Frauenkrankheiten , Magen - und Darmleiden , Nervenkrank »
heiten , blutarmen Zuständen , bei denen eine Vermehrung
der Blutmenge und Verbesserung der Blutbcschafienheit not -
wendig ist , z. B. nach großen Bluwerlusten infolge schwerer
Operaffonm , Wochenbetten usw. , nach überstandenen er -
schöpsenden Jnsekttonskrankheiten ,
Broschüren kostenlos
Dülleldorf S. 134.

durch :
wie Influenza usw. —

Lämscheider « tahlbrunnen tn

it. & P. Uder, SQ. , Engelufer 5
Tabakfabrik und Tabakgroßhandlung .

Anerkannt grOBtoe Lager sämtlicher Tabakfabrikats .

Zisaretten
in sämtlichen gangbaren Marken .

Höchste Rabattsätze .
Verkauf nur an Wiederverkäufer .

Telephon Amt 4, 3014 .

' �cCdeComUfton
athcMfrtio

Zu bezichen durch die meisten

kierverleger und Mineralwasserfabrikanten

Gen- ralv - rtrleb - EfOSt XsUgLf, G. m. b . H. NO. , DÖChM . 28.
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:

'

Abbas 3 Pf*. Chic 4 PF? Gibson Girl 8 PF?.

Event Teilzahlung

Sie Möbel kaufen , besichtigen
Sie bitte ohne Kaufzwang

Paul Burows
Möbelfabrik

LindenstraOe 105 ( Hall . Tor )

GroOer Räumungs- Ausverkaut
wegen Umzuges zu Fabrikpreisen ! i

R
Vi

vM Cigarettcn

Beste Qualitäten

Dr
med. Karl Reinhardts spezial -
firztliohe Institute für Haut - ,

■ Harnleiden , Potsdamer Str . 117
( 1/,12 —2 und ' /,8 —9 abend »)

Neanderstr . 12 ( nahe Jannowitzbrücke
(' , ,10 —11 und ' 1,8 - ' 1,8 Uhr) . Voll¬
kommenstes kombiniertes Heil¬
verfahren bei frischen und veralteten
Fällen . AuSsührl . Broschüre über den
Wert sämtl . übl . Heilmethoden in ver -
schlössen . Kuoeri gratis u. postsrei .

Maslgeflügel, Butler
liefert frei 5 kg - Korb , täglich ge¬
schlachtet , sauber gerupft . 1 Schmalz
od. Bratgan » mit Kleingeflügel 5,25 M.
3 —4 fett « Enten od. Poularde » od.
Sltvpenhühner 5,50 M. Natur - Kuh -
buttcr 10 Pfd . - Kollt 7. 50 M. Toni
Andermann , Buozacz via Breslau N. 2.

Reste
Damentuche , schwarz it. farbig , 1
KostUm - Stoffe , neueste Muster . |
Seide , Sammele , Besätze , Futter¬

stoffe , Cheviot - Kammgarne
— zu Knaben - Anzügen . --- ---

Konfektion :
Paletots , laoketts , Staubmäntel , !

Kostlime , KostDmrficke .

Stets Gelegenheitskäufe ! j

Paul Karle ,
Wnrschanerstr . 18 . f -

I

Soeben erschienen t

Der Ursprung des
Christentums.

Eine historische Untersuchung
von

Karl Kautsky .
Der Verfasser behandelt da »

Thema in solgcnden 4 Haupt -
abschnitten : 1. Die Persönlich -
keit Jesu . II . Die Gefell -
schaft der römische » Kaiser -
zeit . III . Das Jiidcntiim .
IV. Die 2liifäiige des
Ehristentumö .
Preis drosch . SM. , geb. S . 7S M.

ZSMresozialdeinokratiselier
irbeit in der Gemeinde.

Ote Tätigkeit der Sozial¬
demokratie in der Berliner

Stadtverordnetenversammlung

Aus Grund amilicher Ouellm
geschildert von

Paul Hirscli .
Zirka 600 Seiten umfassend ,

in Halbsranz geb . Preis IS M.

Expedition des „Vorwärts "
Berlin 8W .

Lindenftr . 60 , Lade » .

Habe meine Praxis wieder
ausgenommen . 24601 ) *

Frau Dr. Bornstein - Bartli ,
( SroBbeercnHtr . 1 .

Sprechstunden 1 —8 .

felztsaren
#

Kolliers njltulfeni I
| Einzelverkauf ; ;

ZU I

Fabrikpreisen 1!

Jerusalmer Str. 27,1:
III . Etage .

�Hygienische
Beaamarcucei . JNeueBt. Katalog

to . Empf©hl . viel . Aer2ie u. Prof . grafc . u�f
U. Dnger , Goznuiwarenfabrik

Berlin NW» Frie dr ichs irass e 91/92

Bcirlicrs echter

Wacholder - Extrakt „ wen "
wird mit vielseitigem Erfolge gegen Rhenmafisinns . Gicht ,
JschiaS , Hämorrhoide » . Magenschtväche . Frauenleiden . Blasen -
» nd Älierenfeiden , Hustrnfeiden , Asthma zc. gebraucht , ist schleim¬
lösend aus Brust und Lunge , treibt Erkäliunge » aus dem Körper ,
reg « Appetit u. Berdi . uung an und ist ei » BiutreiuiguugSmittel

! s - ndersgleittien . Unerreicht in seiner , sür alle Teile des Okganisnins
! wohltätigen Wirkung . Tansende verdanken ihin ihre Gesundheit k
! In Flasche » a 7S Pf. . 1,50 und 2 . 30 , große Blechkaimc M. V, —.

einzig echt von '

n # 4 « ni SSaStr - NfiJ Berlin 80 . 43 , I ' . - Anlchlüffe
MTSOS änteiCiiaeSj cisonbuhnsli - . S. IV. 475l . 4752 . 4753 .

| Wo in den Drogerien und Apotheken nicht erhältlich , hier frei Haus
> Man verlange auS - und nehme kcineSsallS

drücklich Marke andere Füllungen ,

staMung S
Snmntra , dritte I - Ungo *
Vollblatt , sehr deokfähig

und sicher brennend

per Pfuiid 2,20 M .

ßaiiorger WM - Nm
Filiale : BEHL . IN N. ,

Brnunenatr . 100 « *

Möbel

Sehnlz
Reiclienberger Str. 5.

Gediegene Arbeit .

Acnficrstbllllgc Prcleie .

Auch 43012 *

Ratenzahlung .



Zur Huf klärung
— über Äenkel ' s modernes Waschmittel �

Huf allen Gebieten find fortgefetzt Neuerungen und Verbefferungen erschienen , die oft eine

vollständige Gmwälzung der bestehenden Verhältnisse verursachten «

JSur ein Gebiet ist von dem allgemeinen Streben nach Verbesserung bisher faft völlig unberührt

geblieben , nämlich das der

Reinigung der Wäsche .
Schon feit mehr als taufend Jahren wäscht man mit Seife stets in der gleichen primitiven ,

zeitraubenden und anstrengenden Meile ! Hlle Versuche , hier einen bedeutsamen fortfehritt zu

erzielen , find nicht durchschlagend gewesen « 6rft der jüngsten Zeit blieb es vorbehalten , eine völlig
befriedigende Löfung der Mafchfrage zu bringen , nämlich durch das neue , selbsttätige Maschmittel

„ persil "
dessen Masch - und Bleichhraft bei garantiert absoluter Unschädlichkeit geradezu enorm ist « Kein

Reiben und Bürsten , nur ein einmaliges , halbstündiges Kochen und die Mäfche wird wie von selbst

blütenweiß . Dabei denkbar

größte Schonung und längere Lebensdauer der tUäfcbe !
Huch die Preisfrage spielt keine Rolle !

für ein Quantum Mäfche , das mit % Pfund „ pcrtil11 alfo für 35 Pf . gewaschen
wird , braucht man fonft für mindestens 25 bis 30 Pf . gute Seife , Soda oder sonstige
Maschmittel ; nun aber wäscht „ perfll� die Mäfche in etwa der fonft erforderlichen

Zeit spielend leicht und ohne IMhe . Sollte diese Zeitersparnis der Bausfrau nicht mehr

wert fein , als die paar Pfennige , die ,,perfllu vielleicht mehr Kostet ?

Hußerdem aber bietet „ perfil " einen völligen

Ersah für Rasenbleiche
indem es die därchc nicht nur blendend weiß macht , Tondern Tie auch dauernd weiß erhält .

HUe diele Vorzüge zulammen genommen ergeben :

Böcbltc Reinlgungs - und Bteicbkraft — denkbar geringste Hrbeitsleiftung —

größte Schonung und Erhaltung der MZkche — sowie bedeutende Ersparnis an

Zeit , Arbeit , JVIübe und Geld .

npncif 66 ist das Produkt langjährigen , sorgsamsten Studiums ; seine Herstellung geschieht sehr

* * * sorgfältig unter genauer Kontrolle unseres Laboratoriums und unter besonderer Auf¬
sicht unseres Dr . Henkel . Deshalb

VORSICHT
beim Einkauf anderer Waschmittel , da viele minderwertige Nachahmungen existieren , die in Wirksamkeit
an „ Persil * 4 nicht im entferntesten heranreichen und die unter Umständen schädlich für die Wäsche sind .

Nlillionen Bausfrauen , du „ perfil " dauernd gebrauchen , find beredte Zeugen für dessen Güte .

Grkundigen Sie sich bei Ihren Bekannten und versuchen Su es selbst , auch Si� werden dann bald
die Vorteile des ,,perfil " - Gebraucheö erkennen .

HUetnige f abribanten :

Benkel & Co. , Düsseldorf
Bafel , BrOffel � gegründet «876 . � London , Mien .

Auch Fabrikanten der weltbekannten Benkel ' » Sleichkoda .

Huf allen beschickten größeren fachausftcllungen mit ersten Huszeicbnungcn und vielen Ehrenpreisen prämiiert .
�Verantwortlicher Redakteur : Georg DavidsoH » , Berlin . Für den Inseratenteil verantw . : Th?Glo,keVBerlin7 Druck u. Berlaa ?Pö�rs »�Luchdruckcrci u. PerläZänitält Päül ' Sinaer Lc�ClTBerlin SW . T

"
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Partei - Angelegenheiten .
Zweit « Wahlkreis . Heute . DtenStag . abends

V/o Uhr , finden zwei Versammlungen statt , und zwar bei Zühlke .
Dennewitzstrafie l3 : Vortrag des Reichstagsabgeordneten Richard
Fischer über „ Die Steuervorlagen der Regierung und die volitiiche
Loge , — An . » « für die Genossinnen und Genossen der 6, Abteilung
bei Habel , Bergmannstrafie ö/7 : Vortrag des Genos ' en Emil
Dittmar über „ Das Parteiprogramm " . Guten Besuch erwartet

Der Vorstand .

Dritt « Wahlkreis ! Sonntag , den 1. November , abends ö' /j Uhr ,
findet im großen Saal des Gewerkschaftsbauses eine Versammlung
für Männer und Frauen statt . Nach der Versammlung : Gemütliches
Beisammensein . Entree inll . Garderobe 20 Pf . Tanz frei .

KB . Die Mitglieder des Vorstandes und die Bezirlsführer
Werden ersucht , heule abend 8ljn Uhr pünktlich zu erscheinen .

Sechster Wahlkreis . Heute , Dienstag , abends 8' /z Uhr , finden
zwei Mitgliederversammlungen statt . In der Versammlung bei

Eranke, Badstr . lS , referiert der Genosse Schumann über „ Das
rfurter Programm " . In der Brauerei Groterjan , Schönhauser

Allee , spricht der Landtagsabgeordnete Ströbel über „ Die Reichs -
Knanzresorm " . Der Borstand .

Schöneberg . Heute Dienstag , den 27 . Oktober , abends 8 Uhr ,

findet
in den „ Neuen Rathausiälen " die Generalversammlung des

ozialdcmokratischen Wahlvereins statt . Die Tagesordnung lautet :
Vorslandsbericht . Kassen - und Revistonsbericht . Fortsetzung der
Debatte über den Parteitag . Vereinsangelegenheiten . Verschiedenes .

Zu dieser Versammlung haben alle Genossen und Genossinnen

zu erscheinen . Der Vorstand .

Lankwitz . Am Mittwoch , den 23 . d. MtS . findet die regelmäßige
Mitgliederversammlung des Wahlvereins im Lokal „ Ebel " , Marien -

felderstraße 9. abends 8 Uhr , statt . Tagesordnung : 1. Vortrag .
Thema und Referent wird in der Versaininlung bekannt gegeben .
2. Vereinsangelegenheiten . 3, Verschiedenes . Mitgliedsbücher find
mitzubringen . Der Vorstand .

Tempelhof . Heute abend 8>/z Uhr findet im . Wilhelmsgarten " ,
Berliner Straße 9, eine Generalversammlung des Wahlvereins statt .

Tagesordnung : Bericht vom Parteitag . Sonstige Berichte . Ver -

schiedeneS . Mitgliedsbuch legitimiert .

Friedrichsfelde . In der heutigen Mitgliederversammlung , die

B' /a Uhr im Lokal von Bausdorf . Berliner Straße 18, stattfindet ,
wird der Genosse Georg Ucko über das Thema : . Die Wirtschaft -
lichen Krisen " referieren .

Pankow . Die heute fälligen Mitgliederversammlungen fallen
aus . Wir machen die Genossen auf die bevorstehenden Gemeinde -

wählen aufmerksam und ersuchen, sich den Bezirksführern zu den
Vorarbeiten zur Verfügung zu stellen . Der Vorstand .

Reinickendorf - Ost . Heute abend 8 Uhr findet bei Schaller
fBorussia - Park ) , Provinzstraße 69 , die Mitgliederversammlung
des Wahlvereins statt . Genofie Kunert spricht über : . Der
Militarismus " . _

Berliner JVacbricbteno
Polizeihimde .

Unsere moderne Grotzstadtpolizei befindet sich nach einer

bestimmten Richtung hin auf einer Linie , die man je nach
Belieben als aufsteigend oder absteigend bezeichnen kann .

Lang , lang ist ' s her . als sie sich bei der Ausspürung von

Kapitalverbrechen lediglich aus die menschliche Intelligenz ver -

ließ . Je mehr alle übrige Welt in geistiger Beziehung Fort -
schritte machte , um so weniger Profitierte der rückständige
Polizeigeist davon . Eines Tages machte aber selbiger Geist

doch einen ungemein wichtigen Fang . Er spürte den

schönen Vers eines leider unbekannt gebliebenen Dichters

auf : „ Als der liebe Gott die Welt erschaffen , schuf
er Fische , Vögel , Hunde , Affen " — und borgte sich die fehlende

Intelligenz aus dem Tierreich . Seit jener großartigen Ent -

dcckung erfreuen wir uns des liebevoll gehegten und gepflegten
Instituts der königlich preußischen Polizeihunde . Bürgerliche
und reattionäre Schwarmgeister verherrlichten diesen Höhen -
sprung des Polizeigeistcs in allen Tonarten . Nun konnte es

ja an Erfolgen nicht mehr fehlen . Nach Art amerikanischer
Bluthunde würden fortan die vierbeinigen Polizeispitzel auf

gehetztes Edelwild Jagd machen — und wenn sie dabei wirk -

lich mal ein paar Stücke Fleisch aus dem Leibe rissen oder

dem Gehetzten die Gurgel durchbissen , so wärs ja um

solchen Menschen . uip einen Schandfleck der Menschheit

nicht schade . Aber ganz abgesehen von der moralischen Seite

der Sache , abgesehen auch von dem an die grauesten Zeiten

des Mittelalters erinnernden , doch immerhin sehr rohen Unter -

grund dieses Polizeiproduttcs haben die Polizeihunde bis jetzt
nicht im geringsten das gehalten , was man sich von ihnen
versprach . Nicht ein einziger Mörder , nicht ein einziger
„schwerer Junge " ist mit ihrer Hilfe gefaßt worden .

Eigentlich bedeuteten sie ja von vornherein nichts sonder -
lich Neues , nur einen Ausbau der polizeilichen Dressur -
anftalt . Wetteren Kreisen dürfte es nämlich praktisch schon
beltinnt geworden sein , daß es seit Jahrzehnten auch

dressierte Polizei p s e r d e gibt , die mit allen Finessen und

Schckanen des Polizeimilitarismus gedrillt werden , um fried
liebende Arbeiter , auch wenn sie bloß Massenspaziergänge
veranstalten oder in ungedämmtem Klassenbeivußtsein die

einzig ivahre Volkshymne singen , kräftig auf die Hühneraugen
zu trampeln . Für Radau Patrioten , dt� jU mitternächtiger
Stunde nach dem Schießschartenschloß an der Spree ziehen
und in halber Trünke » heit�ruhestörenden Lärm verüben , sind
natürlich weder vierbeinige Hühneraugenoperateüre . noch zähne -
fletschende Bluthunde da . Ja . du königstteuer Michel , das ist
etwas anderes I

Aehnlich so hat man sich wohl auch die Wirksamkeit der

Polizeihunde gedacht . Die Berliner Polizei besitzt bereits ein
volles Dutzend dieser Renommierköter , und es wird , wenn man
so fortschreitet , vielleicht noch mal dahin kommen , daß kein
„ Kriminal " ohne Revolver , Gummiknüppel . Schlagring und

Polizeihund sich über die Großstadtstraße wagt . Selbst -
verständlich sind w i r nicht so rückständig . um etwa
zu behaupten , daß solche Köter keinen wichtigen Dienst
leisten können . Sicher vermag mancher intelligente Hund auf
eine Vcrbrecherfährte zu leiten , die mancher weniger in -
telligente Mensch

'
nicht zu finden imstande ist . Aber der be -

denkliche Schwerpunkt dieser polizeilichen Einrichtung liegt )
dang , daß die Polizeihunde , die ihrer ursprünglichen Bestimmung
nach lediglich zu kriminellen Zwecken benutzt werden sollten .
heute eine Verwendung finden , gegen die mit allem Nachdruck
protestiert werden muß . Schott diemetle Mode , die in unseren
Parkanlagen unbefugt nächttgenden Personen durch Polizei - >

Hunde aufstöbern zu lassen , hat selbst da , wo man sonst mit der

Polizei einen Strang zieht , peinlich berührt . Der Staat wird doch
wahrhaftig nicht zusammenstürzen , wenn statt zwanzig dieser
unglücklichen Obdachlosen nur zehn den Greifern in die

Hände fallen . Im höchsten Grade ungehörig ist es aber , daß
diejenigen Kriminalbeamten , denen vorzugsweise Polizeihunde
als Adjutanten beigegeben sind , diese auch dann mit sich
führen , wenn sie vor Versammlungslokalen den Schluß der

Volksversammlungen abwarten — und damit vielleicht die

Gelegenheit , die Polizeihunde dem Volke in Freiheit dressiert
vorzuführen . Das hat sicher einen Zweck , aber ebenso sicher
keinen Sinn .

Zu welchen Geschmacklosigkeiten sich die Einrichtung der

Polizeihunde verirrt , zeigt jetzt die öffentliche Vorführung eines

solchen , allerdings eines nicht schwarz - weiß gefleckten Köters ,
im Zirkus Schumann . Was hier demonstriert wird , hat nur

zienilich problematischen Wert . Daß die Wirklichkeit ganz
anders aussieht , beweisen die obigen Ausführungen . Die
Berliner Polizei hätte sich die Gelegenheit nicht entgehen lassen
sollen , im Hagenbeckschen Raubtierzirkus , der ja monatelang
unter ihrer Nase aufgebaut war , gleich die ganze königlich
preußische Polizeimeute „ in Freiheit auf den roten
Mann dressiert " vorzuführen .

Eine Konferenz deutscher Borortsgeme ' mden , zu der etwa dreißig
Vorortverbände bezw . Gemeinden Vertreter entsandt batten , fand
gestern im hiesigen Nothause statt . Die Verhandlungen bezogen sich
im wesentlichen auf die Herbeiführung besserer und billigerer Ver -

kehrSverbindungen zwischen den Vororlen und den Großstädten . Es
wurde schließlich folgende Siesolution angenommen : Die Ver -

sammlung der Vertreter deutscher Vororlgemeinden richtet er -
neut an den Herrn Minister der öffentlichen Arbeiten die Bitte ,
den Nahverkehr zwischen den Großstädten und ihren Vororten zu
verbessern durch Ermäßigung des Preises der einfachen Fahr -
karten nach Berliner Muster . Sollte dies zurzeit jedoch nicht tunlich
sein , so sprechen wir die Bitte aus . unseren Wünschen zunächst da -
durch entgegenzukommen , daß das Prinzip . Sonntagssohrkarten nach
den Vororlen an einigen Wochenragen auszugeben , weiter

ausgebaut wird , und daß das Prinzip der Sonntagsfahr -
karten auch in umgekehrter Richtung ( also von den Vororten
nach den Großstädten ) zur Anwendung gebracht wird . Als Ort der
im nächsten Jahre abzuhaltenden Konferenz wurde darauf Frank -
furt a. M. gewählt . Es wurde dann die Frage der

Gründung eines großen Vorortverbandes , dem alle Vorort -
verbände und Einzelgeineinden angehören sollen , beraten und nach
kurzer Debatte beschlossen , die Gründung eines solchen Verbandes in
die Wege zu leiten . Dieser Verband soll zwar im wesentlichen auch
nur Verkehrsstagen gemeinsam behandeln , der Ausschuß wird jedoch
ermächligt , in einzelnen geeigneten Fällen , insbesondere auf Antrag
von Vorortverbänden , auch andere Vorortfragen als die Verkehrs -
fragen zu vertreten und eventuell mit dem Ministerium des Innern
Fühlung zu nehmen . — In der weiteren Debatte wurde dann noch
die Frage der Einführung bezw . Ausdehnung des Motorwagen -
Verkehrs zwischen den Großstädten und den Vororten gestreist und

§ewünscht. daß die Eisenbahnverwaltung weitere Mittel für diesen
weck zur Verfügung stellt .

Gegen den am 1. November in Kraft tretenden Nchwhr - Laden -
schluß bereiten die großen Firmen der Zigarren - und Tabaksbranche
eine Protestkundgebung vor . Sie wollen sich an den Oberpräsidenten
wenden , um für sich eine Ausnahmestellung zu schaffen . Die In -
Haber der kleineren Zigarrenläden , die keine Filialen an den
Straßenecken haben und deshalb weniger auf die sogcnaimte
. Lauskundschaft " angewiesen sind , begrüßen den Achtuhr -
Ladenschlutz in ihrem Interesse . Hoffentlich fallen die Herren auch
an dieser Stelle ab . Es liegt nicht der geringste Grund zu irgend -
welchen Ausnahmen vor , für deren Vorhandensein bereits der Polizei -
Präsident keinen Anlaß finden konnte .

MS „ Postort " im Sinne des OrtSportotarifS gilt nicht
der Ortsbezirk eines Gemeindeverbandes , der Begriff umfaßt viel -

mehr die durch die postalische Abgrenzung geschaffene und einheitlich
benannte Gemeinschaft , also den Orts - und Landbestellbezirk einer
Postanstalt . Jnsolgedeffen nehmen Ausbauten — und mitunter auch

ganze Straßen — , die zwar politisch zu einer im Nachbarorts -
bezirk belegenen Gemeinde gehören , aber dem Bestellbezirk der Post -
anstatt eines anderen angrenzenden , nicht züm Nachbarortsbezirk
gehörigen Ortes zugewiesen sind , an der Vergünstigung des OrtS -
briesportos nicht teil . Unzureichend stankierte Sendungen nach
solchen Ortsteilen wurden bisher mit Strafporto belegt . Auf
eine hiergegen gerichtete Eingabe der Handelskammer hat der
Staatssekretär des Rei chsposlamts nunmehr bestimmt .
daß Zuschlagsporto nicht mehr berechnet und nur
noch Ergänzungsporto eingezogen werden soll in
Fällen , in denen Briese nach einem innerhalb des OrtStaxbereicheS von
Berlin belegenen Vorort gerichtet und nach der Ortstaxe frankiert
sind , die Wohnung de « Empfängers aber nicht dem Bestellbezirke
der in der Briefaufschrift angegebenen Postanstalt , sondern dem Be -

stellbezirke der Postanstalt eines angrenzenden , nicht der Ortstaxzone
zugeteilt ist . Die bei jener Gelegenheit von der Handelskammer an -
geregte Aufnahme von Marien selbe in den Nachbar -
ortSverkehr von Berlin ist vom Reichspostamt dagegen a b -

gelehnt worden .

Um das Gent « System . — Versicherung gegen Arbeitslosigkeit —

zu studieren , ist , wie uns aus Gent berichtet wird , der Berliner
Stadtverordnete Nelke dort eingetroffen .

Aus dem Straßrnv «kchr . Bon einem Automobil der Deutschen
Bank wurde gestern morgen der Arbeiter Otto Hahne aus der
Soldtner Straße 76 überfahren . Er wollte gegen >,�9 Uhr den

Fahrdamm der Müllerstraße überschreiten, als ein Straßenbabnzug
der Linie 23 herankam , tz. , der sich bereits auf den Gleisen be -
fand , «rat wieder zurück und geriet hierbei unter das Automobil .
dessen Räder ihm über das rechte Bein hinweggingen . Der Ver -

unglückte wurde nach der Unfallstation in der Lindowerstraße gebracht
wo der anwesende Arzt einen Bruch des rechten Unterichenkels
feststellte und die Uebersührung des Arbeiters nach dem Rudolf
Virchow - KrankenhauS anordnete . Ein eigenartiger Unfall trug sich
in der Potsdamerstratze in Charloticnburg zu. Eine aus der

Danckelmannstraße kommende Droschke schleuderte aus dem Alphalt .

drehte sich hierbei vollständig , fuhr aus den Bürgersteig hinauf und

in daS Schaufenster einer Schuhwarenhandlung hinein . Die große
Spiegelscheibe wurde zertrümmert und der Chauffeur durch umher¬

fliegende Glassplmer verletzt . Er erhielt aus der Unfallstation m

der Berlinerstraße einen Verband . — Ein verhänginsvoller
Straßenbohnunfall . bei welchem zwei Personen schwer ver -

letzt wurden , ereignete sich gestern mittag gegen ' gl Uhr in

der Potsdamer - Ecke der Eichhornstraße . Das 26iähnge Fräulein
Käjebier aus Rüdesheim war mittags , von Stettin kommend , auf

dem Stettin « Bahnhof eingetroffen und wurde dort von einem

Verwandten mit desien vierjährigem Sohne erwartet . Die drei

Personen wollten dann vom Potsdamer Bahnhof aus mit der Wann «

seedahn nach Grob- Lichterselde fahren . An der Eichhornstraße über -

schrillen sie den Fahrdamm und Fräulein K. nahm den vier -

jährigen Knaben auf den Arm . Sie ging mit dem Kinde

um einen an der Hollestelle stehenden Straßenbahnwagen
herum , ohne zu beachten , daß auf dem Nebengleis ein Straßen -

bahnzug der Linie 69 herrannahte . Der Wagenführer , der die

beide » erst im letzten Augenblick sehen konnte , brachte zwar sofort
die Gefahrbremse in Anwendung , doch konnte er den Unglücksfall

nicht mehr verhindern . Die Käiebier geriet unter die Vorderplatt -
form des Motorwagens 1786 , während der Knabe neben den Schienen
auf das Straßenpflaster stürzte . Beide erlitten Gehirnerschütterungen ,
Fräulein K. außerdem Verletzungen an der rechten Hand , der
Knabe Verletzungen im Gesicht und am rechten Unterichenkel .
Die Verunglückten wurden nach dem Elisabeth - Krankenhaus

gebracht , von wo der Knabe später nach der elterlichen

Wohnung in Groß - Lichterfelde übergeführt wurde . — Von einem be -
dauerlichen Unfall wurde abends gegen 10 Uhr der Oberpfarrer
Superintendent Petri aus Sarau betroffen , welcher einen Straßen «
bahnzug der Linie 1 ( Jimenriug ) benutzt hatte und diesen in der

Königgrötzerstraße Ecke der Lennöstraße verlassen wollte . Als sich
der Zug bereits in langsamer Anfahrt zur Haltestelle befand , sprang
der Geistliche von dem Waggon ab , glitt ans und fiel so unglücklich ,
daß er eine erhebliche Kopfverletzung erlitt . Er wurde auf seinen
Wunsch nach dem Hoipiz am Brandenburger Tor übergeführt .

Ein Kind verbrannt . Ein trauriges Brandunglück hat sich am

Sonntag in der Rigaer Straße 80 zugetragen . Dort spielte der

vierjährige Sohn Adolf des Arbeiters R a d d a tz in Abwesenheit der
Eltern am Herdfeuer . Eine Stichflamme erfaßte dabei die Kleider deS
Knaben , und ehe Hilfe zur Sielle war . hatte das Kind am ganzen
Oberkörper schwere Brandwunden davongetragen . Nach etwa einer
Stunde erlag der Kleine seinen Verletzungen .

AuS der Selbstmordchronik . Auf dem Wege zum Arzte vergiftet .
Die Verzweiflungstat eines jungen Mädchens rief gestern nach -
mittag in der Badstraße Aufsehen hervor . Die 21 Jahre ,alte
Krankenpflegerin Anna Jacobi , Wriezener Straße 4, war seit einig «
Zeit herzleidend . Gestern verfchlimmerte sich ihr Znstand derartig ,
daß sie von der Mutter zum Arzt geschickt wurde . Das junge
Mädchen glaubte jedoch , die Aerzte würden ihm doch nicht mehr
helfen können und auf der Straße faßte es den Entschluß , sich frei «
willig das Leben zu nehmen . Die Lebensmüde kaufte

sich in einer Apotheke Lyfol und trank das Gift auf
offener Straße . Passanten brachten sie in besinnungs -
losem Zustande nach dem Lazarus - Krankenhause . — Auf
zweifache Weise hat ein jugendlicher Selbstmörder , besten Leiche
gestern aus dem Tegeler See gelandet wurde , den Tod gesucht .
Spaziergänger entdeckten den Leichnam und zogen ihn ans Land ,
Die Stirn des Toten wies eine Schußwunde auf , und die Annahme ,
daß hier vielleicht ein Verbrechen vorliegen könne , wurde durch den
Umstand widerlegt , daß in der Rocktasche des Unbekannten , eines
etwa 19 Jahre alten Menschen , ein sechsläufiger Revolver vorgefunden
wurde . Eines der Geschosse war abgefeuert worden . Der Lebens -
müde halte sie sich, um auch ja recht sicher zu gehen , im Wasser
stehend , in die Schläfe geschofsen und war dann untergegangen . Die
Leiche des Selbstmörders , der anscheinend ein junger Kaufmann aus
Berlin war , wurde nach der Halle des Plötzenseer Friedhofs gebracht .

Bei einem aufregenden Bootsunfall , der sich Sonntag nachmittag
auf der Oberspree zutrug , schwebten vier Personen in der größten
Lebensgefahr . Bei einem Bootverleiher in Oberschöneweide hatten
sich zwei Damen und zwei Herren ein Ruderboot gemietet . Sie
fuhren mit dem Kahn auf das offene Wasser hinaus und begingen
nun die grobe Unvorsichtigkeit , die Plätze zu wechseln . Dadurch ge -
riet das Boot ins Schwanken und kam zum Kentern . Die vier In¬
sassen stürzten in die kalten Fluten und schrieen jämmerlich um Hilfe .
Nur dadurch , daß sie sich an dem umgestürzten Boot anzullammenr
vermochten , konnten sie sich an der Oberfläche des Wassers halten .
Hinzurudernde Fischer befreiten so schließlich die Bedrohten aus
ihrer nicht gerade beneidenswerten Lage .

Die Verhaftung tinrS Fabrikbesitzers erregt ein gewisses Auf »
sehen im Osten der Stadt . Der 27 Jahre alte Wagensabrikant
OSkar Schnitze aus der Rüdersdorf « Straße Nr . 47 betrieb mit
dem Fabrikanten Wensky zusammen am Markgrafendamm zwei
Jahre lang eine Fabrik für Autokarosserien . Equipagen und Last -
wagen . Im Sommer vorigen Jahres erbaute ihm sein Vater , der
als Rentner in Neu - Ziitau bei Erkner lebt , aus seinem Grundstück
Rüdersdorfer Straße Nr . 47 eine eigene Fabrik , die er am 1. Ok -
tober v. I . bezog . Das Geschäft ließ hier nach , Wenslh trat im
Januar dieses Jahres aus und arbeitet seitdem für sich allein in
der Säilesischen Straße . Oskar Schnitze aber lebte nach wie vor

auf großem Fuße und genoß ausgedehnten Kredit , wohl nicht zum
wenigsten deshalb , weil man seinen Vater für einen Millionär
hielt . Der alte Schnitze griff denn auch oft genug ein , um die
Schulden seines Sohnes zu tilgen . Seine Hilfsbereitschaft bereitete
ihm endlich selbst Schwierigkeiten und sdkon im Mai d. I . kam es
dahin , daß sein Wohn - und Fabrikgrundslück in der Rüderdorferstr . 47
unter gerichtliche Verwaltung gestellt wurde . Die unmittelbare Ver -
anlassiing dazu gab eine Hoizhandlung . Am 1. Juli wurden alle
Arbeit « , damals noch 21 , entlassen , die Fabrik - und Wohnräume ge -
schlössen . Während Oskar Schultz ? seitdem bei seinem Vater in Neu -
Zittau und seine Frau mit den beiden kleinen Kindern bei ihren
Eltern in Köpenick wohnte , kamen nach und nach im Austrage von
Holz - , Leder - , Leim - und Bindfaden - und anderen Händlern und von
DarlebnSgeb « » 22 Gerichtsvollziehern und pfändeten alles , was
noch da war . Die Türen zur Fabrik und zur Wohnung waren
endlich mit Siegeln �anz vollgeklebt . Zur Eröffnung des Konkurs -
Verfahrens kam es mcht , weil die vorhandene Masse nicht einmal
die Kosten deckt . Die ganze Fabrikeinrichtung wurde in der letzten
Woche von Gerichtsvollziehern nach der Pfandkainmer gebracht
aus Antrag eines Geldvermittlers , der eine Forderung von 8000 M.
erhebt , endlich auch noch die Wohnungseinrichtung . Hierbei
wollen nun einige Gläubig « die Entdeckung gemacht haben ,
daß Pfandstücke fehlen . Zugleich zeigte ein Fräulein W. an .
daß Schnitze sie um 1t 000 M. gebracht habe . Die junge
Dame , mit deren Schwager Schultze bekannt ist . hatte
dieses Geld im April von ihren Eltern geerbt . Schultze erfuhr das
und bat ihn nun . das Kapüal bei einer ihm bekannten Bank an -
zulegen , die mehr Zinsen zahle als andere . So oft das Vertrauens -
selige Fräulein ihn später fragte , wo ihr Vermögen liege , machte er
Ausflüchte . Endlich aber kam heraus , daß er daS Geld gar nicht
angelegt , foydern für sich verbraucht hat . Auf Grund dieser Anzeigen
wurde Sckmlye wegen Betruges und Beiseiteschaffung gepfändeter
Vermögensslücke auf offener Straße verhastet und dem UntersuchungS -
ri - tner vorgeführt . Seine Schulden werden oberflächlich aus mindestens
60000 M. geschätzt . _

Christliche Freundschaften .
Unter obigem Titel brachten wir in der Sonnabendnummer

unieres Blattes eine dem „ Berl . Tagebl . " entnommene Notiz , in der
mitgetertt wurde , daß das „Tageblatt " erfahren haben wollte , daß
in ver christlichen Gemeinschaft El . Michael ganz eigentümliche
Umgangsformen herrschten , die mit dem ß l7S tn sehr enger Be -
ziehung ständen . JnSbeiondere war mitgeteilt , daß sich Kriminal -
volizei und « laatsanwaltichast mit diesen Vorgängen beschäftigten ,
,u denen ein Eheicherdungsprozeß Anlaß gegeben harte , in welchem
festgestellt worden sei , daß ein Mitglied der Sekte mit einem
Gymnasiasten rn näherer Beziehung gestanden habe . Hierzu erhalten
wir von dem Vorsitzenden und Leiter der christlichen Geineinichast
St . Michael . Gras Pückler . ein langes Schreiben , in dem die dem „ Tage -
blalt " enlnommeuen Mitteilungen als unrichtige bezeichnet werden . In
diesem Schreiben heißt eS :

. Es ist unwahr , daß die Berliner Kriminalpolizei im Auftrage
der Slaaisanwalt ' chast wegen der Eigenort . mit der sich die Zu-
fammenkünste dieier Gemeinschaft vollziehen , ein ErmittelungS -
veisahien angestrengt habe .

Es ist unwahr , daß ein Jugendbund der Gemeinschaft ein Deck -
mantel für gewisse , der Polizei bekannte homosexuelle Eleineiite
gewesen ist . Ja , es ist sogar unwahr , daß ein iogenaimter „ Jugend -
bund " , welch « eine ganz bcsliimnte Eigenart an der Jugend bedeutet ,
unter uns überhaupt bestanden hat . DaS einzig Wahre an den Behaust -



timgen beste ' ht darin , öq & allerdings ein fnikereS Mitglied unserer

Jugendabteilung vor etwa 8/4 Jahren Veranlassung zu einem Ein «

schreiten von Vorstands wegen dadurch gab . daß er eine Freundschaft
mit einem Gvmnasiasten unterhielt , die von anderen , namentlich
aber von seiner Frau als zu weitgehend angesehen wurde .

Wir haben den Fall sofort , als er zu unserer Kenntnis ge
langte , sehr gründlich untersucht ; und wenn wir auch ein sittliches
Vergehen damals nicht feststellen konnten , so hatte doch dieses Ein

schreiten den Erfolg , daß das betreffende Mitglied und auch der in
Rede stehende Gymnasiast unseren Berein alsbald verließen .

Was ein gegen dieses Mitglied angestrengter Ehescheidungsprozeß
für ein Resultar ergeben hat , ist uns unbekannt . Auch das , was
von der Herberge zur Heimat und vom Hospiz behauptet wird , ist

hinfällig . Beide , Herberge und Hospiz , stehen allen Leuten zur Ver

sügung .
Wir können selbstverständlich keine Garantie übernehmen für die

Personen , welche bei uns vorübergehend Logis nachsuchen . Trotz -
dem ist nicht das geringste bekannt geworden , daß dort Leute ver -

kehren , die mit einer . bestimmten Abteilung der Berliner Sitten -

Polizei in Berührung gekommen sind " , wie der Hausvater , Herr
Wagner , aussagt . "

Wir müssen eS dem „ Berliner Tageblatt " überlassen , sich hierzu
Näher zu äußern . _

Altes und NeucS vom Hallryschen Kometen lautet das Thema ,
welches Direktor Dr . Archenhold am 216 . Vortrags - und Beobach -
tungSabend des Vereins von Freunden der Treptow -
Sternwarte am Mittwoch , den 28. Oktober ct . , abends S' /a Uhr ,
im Restaurant Knape . vormals Zenner , Treptower Chaussee 21/22 .
behandeln wird . Alles Wissenswerte über die ältesten Erscheinungen
dieses Kometen , der alle 76 Jahre wieder in die Nähe der Erde kommt ,
sein verschiedenartiges Aussehen und seine Bahnverhältnisse werden
in dem Vortrage zur Sprache gebracht . Besonders bemerkenswert
ist die eigeuariige Pendelbcwegung des Schweifes , die sich wohl auf
elektrische Wirkungen der Sonne zurückführen läßt . Der Lauf des
Kometen unter den Sternen bei seiner bevorstehenden Wieder -

erschcinung im Jahre 1906 und 1910 wird in einem Lichtbilde vor¬
geführt . — Nach dem Vortrage wird mit dem großen Fernrohr das
Sternshstem Gamma Andromedae gezeigt . Gäste , Damen
und Herren , haben zu diesem Vortrage Zutritt . Anmeldungen zum
Verein sind an die Direktion der Treptow - Sternwarte zu richten .

Feuerwehrnachrichten . In der Nacht zum Montag wurde der
fünfte Löschzug nach der Köpenicker Brücke alarmiert . Dort war
ein Mann in selbstmörderischer Absicht in den Landwehrkanal ge -
sprungen . Das kalte Bad kühlte ihn aber so ab , daß er jämmerlich
um Hilfe schrie und Straßenpassanten ihm wieder aufs Trockene

halfen . Heute früh um 2 Uhr kam in der Steglitzer Straße 66

Feuer aus . das auf ein Zimmer beschränkt blieb . In der Linien -

straße 203,204 brannten im Keller Strohsäcke u. n. und in der Teltower
Straße 24a eine Markise usw . Außerdem liefen Alarme aus der

Tchützenstr . 56, Chausseestr . 129 und anderen Orten ein .

Vorort - I�ackrickten .
Treptow - Baumschuleuweg .

Aus der Gemeindevertretung . Vor Eintritt in die Tagesordnung
gab der Borsteher bekannt , daß die Neue Krug - Allee und Dorfftroße ,
welche bisher in Unterhaltungspflicht Berlins standen , an die Ge -
meinde übergegangen sind . Em Prozeß Berlins wegen zu zahlender
KanalisationLkosten bei Eckgrundstücken ist gewonnen worden ; ferner
sind vom hiesigen Lehrerverein Anträge schulhygienischer Art gestellt
und der Schullommission überwiesen worden .

Für die Wahl eines Mitgliedes zur Armenkommission für den

Bezirk am Bahnhof Banmschulenweg brachten unsere Vertreter den
Genossen Karow in Borschlag . Die Mehrheit zeigte sich inde » nicht

geneigt , einen Vertreter der Arbeiter in diese Kommission zu
delegieren und wühlte hierzu den Lehrer Schumann . — Die

Rechnungslegung für die Brauchwasjerkanalimtion ergab eine

Ersparnis von 161 419,06 M. — Bewilligt wurden die
Mittel für die Neueinstellung zweier Rektoren , zweier Lehrer und

zweier Lehrerinnen für die Gemeindeschulen zum 1. April 1909 .
— Zur Debatte stand ferner eine Borlage , zwei Klassen
für Minderbegabte Schüler zum 1. April l909 einzurichten . Schon
bei der EtatSberatimg war dies von unseren Genossen beantragt
worden . Gemeindevertreter Klapp , einer der ersten , welcher Suo -
ventionen aus Gemeindemittel » für höhere Privatschulsn und der¬

gleichen verlangte , fand diese Vorlage für verfrüht ; man müsse erst
eine abwartende Stellung einnehmen , auch würde es den Eltern un -
angenehm sein , ihre Kinder als schwachbegabt bezeichnen zu lassen ,
Genosse Gerisch unternahm es , die Vorlage zu verteidigen ; er führte
aus , daß die Gemeinde die Pflicht habe , oen schon von der Nawr

zurückgesetzten Kindern nach Möglichleit zu helfen . Auch wären
die betreffenden Kinder ein Hemmschuh der anderen . Die Bor -

läge wurde angenommen und zwei Lehrkräfte hierfür bewilligt . —

Nach dem Onsstatut für die Pflichtfortbildungsschule , welche am
1. April 1909 errichtet wird , sind alle nicht mehr volksschulpflichsigen
männlichen Arbeiter , welche in einem gewerblichen Betriebe im Ge -
meindebezirk beschäftigt werden,� bis zu ihrem 17, Lebensjahre ver -
pflichtet , die Fortbildungsschule zu besuchen . Bon dieser Verpflichtung
sind ganz oder teilweise diejenigen zu befreien , welche am Unter -
rickit « mer JnnnngS - , Fach - oder Fortbildungsschule regelmäig teil -

nehmen , vorausgesetzt , daß dieser Unterricht als ein ausreichender
Ersatz anerkannt wird . Die Arbeitgeber haben die zum Besuche
Verpflichteten so zeitig von der Arbeit zu entlassen , daß sie gewaschen
und umgekleidet pünktlich zum Unterricht erscheinen können . Genosse
Gramenz stellte verschiedene AbänderungSanträge , welche fast ohne
Debatte angenommen wurden . Nur bei der Arreststrafe , welche der
Schulleiter bis zu drei Stunden verhängen kann , und welches in
der Weise zu ändern beantragt wurde , daß erst in jedem Falle vor

Berhängung der Strafe das Kuratorium gehört « erden müsie ,
fand eme ausgedehnte Debatte statt , in welcher die Genossen
Gerisch und Karow darauf hinwiesen , daß oftmals im Eifer Strafen
verhängt würden , die böse Folgen zeitigten . Das Kuratorium der

Schule soll bestehen aus dem Gemeindevorsteher , einem Schössen ,
zwei Gemeindevertretern , zwei Arbeitgebern , zwei Arbeitnehmern
und dem Leiter der Schule . — Die Höherlegung der Görlitzer
Eisenbahn im Zuge der Elsenstraße . zu welcher die
Gemeinde seiner Zeit 46 000 Mark ausschließlich Pflaster -
losten mit der Bedingung bewilligte , daß die Regierung
1999 die Arbeiten in Angriff nehmen soll , kann vorläufig nicht aus -

geführt werden , weil , wie die Regierung mitteilt , die Eialspositionen
von den gesetzgebenden Körperschaften noch nicht bewilligt sind . Die
Summe wurde von neuem bewilligt . —- Für die Herstellung des «est -
lichen Bürgersteiges in der Köpnicker Landstraße wurden bereit » in
einer vorhergehenden Sitzung 70 000 M. bewilligt , wovon die Anlieger
95 Vroz . und die Gemeinde 5 Proz . zu zahlen hat . — Ohne Debatte
wurde einem Antrage zugestimmt , im Berliner Ortsteil für die Feuerwehr
eine elektrische Alarmvorrichtung mit sieben öffentlichen Feuermeldern
einzurichten . Für Baumschulenweg soll zum 1. April nächsten JahreS
dieselbe Einrichtung getroffen werden . — Die ablehnende Antwort ,
welche der Gemeindevorstand dem Lberpräsidenten auf das von der
Großen Berliner beantragte Ergänzungsverfahren erteilt hat , fand
die Zustimmung der Vertretung . — Als letzter Punkt der öffent -
lichen Tagesordnung wurde der Antrag unserer Genossen , am
17 . November d. I . in Gemeinschaft mit Berlin eine Arbeitslosen -
zählung vorzunehmen , bon Genossen Gramenz begründet und von
der Vertretung angenommen . Es soll versucht werden , die Statistik
selbst vom Berliner Statistischen Amte herstellen zu lassen . Die Art
der Zählung ist dem Gemeindevorstande übertragen worden . — Die
Einwohnerzahl beträgt jetzt 19 944 Seelen , davon entfallen auf den
Berliner Ortsteil 8974 , aus Baumschulenweg 8009 , auf den Ortsteil
in der Mitte 1283 und auf Militär 778 .

Friedenau .
Di « Delegirrtenwahlen zur Ortskraukenkasse für die Arbeitnehmer

finden am 12. November statt . Zu wählen sind 73 Vertreter . Die

Vertrauensleute der einzelnen Betriebe werden ersucht , die Adressen

der für ihren Betrieb in Frage kommenden vrbeitnehmerkandidaten
bis spätestens 1. November bei dem Genossen Richard Hagen ,

Rheinstr . 10, rechter Seitenflügel Hl , einzusenden . Zwecks Auf

stellung der Kandidaten findet am Dienstag , den 3. November .
abends 8 Uhr . im «Rheinschloß " , Rheinstr . 60 , eine öffentliche Ver

sammlung statt .

Grost - Lichterfelde .
In einer entsetzlichen Lage wurde dorgestem morgen auf der

Südender Chaussee der in dem Liffelschen Fuhrgeschäft in der Bäke -

straße angestellte Kutscher Kudowa aufgefunden . Er war früh
morgens mit einem Lastwagen vom Hofe gefahren und muß wohl
unterwegs von seinem Sitze hcrabaestürzt sein . Die Vorderräder
deö Fuhrwerks gingen über den Unglücklichen hinweg , bevor die

Pferde stehen blieben und K. blieb zwischen Vorder - und Hinterachse
in besinnungslosem Zustande unter dem Wagen liegen . So wurde
der Verunglückte nach einiger Zeit von Passanten aufgefunden , die

ihn nach der nächsten Unfallstation brachten . Wie hier festgestellt
wurde , waren dem Manne die Räder über Rücken und Kreuz hinweg-
gegangen . Er wurde in fast hoffnungslosem Zustande nach dem

Kreislrankenhause gebracht .

Mariendorf - Südende .

In der Mitgliederversammlung des WahlvereinS gedachte der

Vorsitzende der verstorbenen Genoffen Tutzauer und Naether in
warmen Worten ; die Versammelten ehrten das Andenke » derselben
durch Erheben von den Plätzen . Alsdann referierte Genossin
Fahrenwald über die . Frauen und der Sozialismus " . Der Vortrag
hatte den Erfolg , daß die mitauwesendeu Frauen sich sofort in den
Wahlverein aufnehmen ließen und außerdem noch 12 Bestellungen
auf die „Gleichheit " entgegengenommen wurden . Betreffs der Partei -
speditton berichtete Genosse Lehmann II , daß in der Kommission die
Wahl auf den Genossen August Leip , Chauffeestraße 296 , gefallen ist .
Demselben ist am 1. Oktober die Spedition übertragen worden . Ge -
nosse Komnick gab noch bekannt , daß am 29 . Oktober eine Konsum -
Vereinsversammlung im Purschkeschen Lokale stattfindet .

Köpenick .
Der Böcherwechsel in der GewerkschastSbibliothek wird infolge

Renovierung derselben auf kurze Zeit eingestellt . Ausstehende Bücher
find zu diesem Zweck sofort abzuliefern . Die Wiedereröffnung
machen wir bekannt . Die Bibliothellommission .

Hermsdorf i . M .

Die letzte Gemeiudevertrctersltzung beschloß , den Bau deS Wasser -
werks der Firma Karl Franke - Bremen zu übertragen . Zu diesem
Zwecke soll eine Anleihe von 600000 M. bei der Kur - und Neu -
märkischen RitterschastSba »! aufgenommen werden . Die Arbeiten zu
dem KanalisationSprojekt sind leider noch weit zurück . Mit dem
Bau der Kanalisationsanlage kann wahrscheinlich erst angefangen
werden , wenn das Wasserwerk fertiggestellt ist . Das Wasserwerk niuß
laut Bertrag am 1. Juli 1909 so weit fertig sein , daß an jeden An -

lieger Wasser abgegeben werden kann . Nach einem anderen

Vertrage zwischen den Gemeinden Waidmannslust und Hermsdorf
verpflichtet sich letztere , vom 1. Oktober 1909 Waidmannslust bis zu
einer vorläufigen Dauer von fünf Jahren mit Waffer zu versorgen .
Mit diesem Wasserwerke wird man in der Lage sein , 40 000 Ein -
wohner ausreichend mit Waffer zu versorgen . Die beiden Gemeinden

zählen gegenwärtig nicht ganz 8000 Einwohner , woraus erhellt , daß
die Leistungsfähigkeit des Wasserwerkes auf Jahrzehnte hinaus
gesichert ist . DaS Waffer ist von Sachverständigen der
staatlichen Versuchsanstalt geprüft und für gut befunden
worden . Eine Enteisenungsanlage wird vorläufig nicht ge -
baut , kann aber , wenn es sich später als notwendig
zeigen sollte , noch eingebaut werden . Aus dem Vertrage mit der
Firma St. Franke wäre noch der Schlußsatz des § 12 hervorzuheben :
. ES ist der Unternehmerin verboten , aus Anlaß der Uebertragung
des Baues der WasierwerkSanlage an andere Firmen oder Personen
Abstandssummen oder Entschädigungen irgendwelcher Art zu ge -
währen . Verletzt die Uilternehmerin diese Verttagsbestimmung , so
hat sie der Gemeinde den zehnfachen Betrag der geleisteten
Abstandssumme oder Entschädigung als Vertragsstrafe zu
zahlen . Außerdem ist die Gemeinde berechtigt , sofort vom
Vertrage zurückzutreten und die WasierwerkSanlage auf Kosten
der Unternehmerin ausführen zu lassen . " Mt dieser
Abmachung soll möglichst verhindert werden , daß die Gemeinde
Herinsdorf geschädigt werden kann . Die Firma hat Iveiter auf die

sogenannte Streilklausel verzichten müssen . Durch die Sgitalion
unseres Genossen Sohrauer in und außer der Gemeindevertretung
gegen dieselbe hat sich der Gcmei , idevorstand überzeugen lassen , daß
es auch ohne Streikklausel geht . Damit wird auch hier verhindert ,
daß die Gemeinde geschädigt werden kann .

Serickts - Leitung .
Sittlichkeitsverbrechen eines Hauptmanns und konservativen

Redakteurs .

Mehrere Sittlichkeitsverbrechen des Hauptmanns c. D. und
Redakteurs OSkar Schlott aus Groh - Lichterfelde lagen gestern einer

Verhandlung zugrunde , mit der sich die 4. Strafkammer des Land -
gerichtS II zu beschäftigen hatte . Der 42jährige Angeklagte be -
kleidete früher die Charge eines Hauptmanns in einem hol -
steinischrn Regiment . Schon hier wurde Sch . wegen Sittlichkeits -
verbrechen an Schulmädchen unter 14 Jahren zu einem Jahre Ge -
fängniS und Tienstentlaffung verurteilt . Der Angeklagte siedelte
nach Verbüßung dieser Strafe nach Groß - Lichterfelde über . Dort
wurde er bald in „politischen " Kreisen sehr beliebt . Insbesondere
in verschiedenen militärischen Vereinen sowie in einem dortige »
Kriegerverein verstand es Schlott , ein « große Rolle zu spielen .
Ebenfalls beschäftigte sich der Angeklagte viel mit kommunal -

politischen Angelegenheiten und wurde Mitglied des konservative «
WahlvereinS . Da sich Schlott auch literarisch betätigte , wurde er
Redakteur der „ Groß » Lichterfelder Zeitung " und bekam als solcher
ebenfalls mit verschiedenen Kreisen Fühlung . Am 23 . Juli d. I .
wurde der Angeklagte unter dem Verdacht deö Sittlichkeits -
Verbrechens in mehreren Fällen aus seiner Wohnung heraus ver -

haftet . Di « Ermittelungen ergaben , daß Sch . verschiedene Schul »
mädchen in seine Wohnung gelockt , sie mit schwerem . SamoSwein
bewirtet und ihnen dann Schokolade und Apfelsinen geschenkt hatte .
Hierbei hatte er sich dann in mehreren Fällen des Sittlichkeits -
verbrechen » im Sinne d« s § 176,8 St . - G. - B. und der Verführung
im Sinn « des 8 182 sowie der tätlichen Beleidigung schuldig ge -
macht . Zu der gestrige » Verhandlung , die unter Aueschluß der

Oeffentlichkeit stattfand , waren auf Antrag des Rechtsanwalts
Dr . Alsberg der Oberarzt Dr . Schilling und der Oberarzt
Dr . Juliusburger geladen worden , die übereinstimmend begut -
achteten , daß der Angeklagte in einer krankhaften Störung der

GelsteStättgkeit gehandelt habe , welche die freie Willcnsbestimmung
ausschloß , und daß er möglicherweise sogar in einem bewußtlosen
Zustand gehandelt habe . Der von der Anklagebehörde geladene
Sanitätsrat Dr . Puter stellte den Antrag , aus tz gl St . - G. - B. den

Angeklagten nochmals in einet Irrenanstalt auf den Geisteszustand
untersuche » zu lassen . DaS Gericht beschloß diesem Antrage gemäß ,
dio Sache zu vertagen und den Angeklagten auf die Dauer von
6 Wochen in einer Irrenanstalt auf seinen Geisteszustand unter -

suchen zu lassen .
Sollte sich dann die Verrücktheit des Angeklagten herausstellen .

so wäre die Jnternicrung des im höchsten Grade gemeingefährlichen
Menschen zu erwarten . Wie war es möglich , daß ein solcher Mann

in der „guicn Gesellschaft " in Eroß - Lichtcrfelde eine so hervor -
ragende Rolle spielen konnte ?

Ausbeutung der Ausländer durch fromme Traktätchen und dergl .
Vor der Strafkammer in Halle hatte sich die Firma Pannicke

u. Rtzbicki , Versandhaus für Gebetbücher , Rosenkränze , fromme
Bilder , Hosenträger usw . . zu verantworten . Die Firmeninhabec
lieferten an gutgläubige polnische Katholiken und waren dabei zu
einem dortigen anderen Versandhause in heftige Konkurrenz ge -
kommen . Obwohl Pannicke und Rhbicki „ gut deutsche Evangelisten "
waren , verschickten sie Tausende von Katalogen in die Provitiz , itt
denen sie die Konkurrenzfirma beleidigten und sich als gut polnische
Katholiken und liebe Stammesbrüder bezeichneten . In dem An -

schreiben hieß cS u. a. : Der wahre Pole habe vor Gott die Pflicht ,
nur bei Polen und Katholiken zu kaufen . Wer bei Anders -

gläubigen kaufe , ziehe sich den Zorn Gottes zu . Von einer Firma
wurde gesagt , sie habe die Polen , wenn sie nicht kaufen wollten ,
mit Pfändungen und Auvweisungen bedroht . Die Hauptsache sei .
daß die „ Burschen " kauften . Durch das Treiben der Angeklagten
hat die Konkurrenzfirma erhebliche Verluste erlitten . Der Staats -
anwalt beantragte gegen die beiden frommen Geschäftsleute
Pannicke und Rybicki je 3 Monate Gefängnis . Das Gericht ver -
urteilte die beiden Angeklagten wegen unlauteren Wettbewerbes
und Beleidigung zu je 1000 M. Geldstrafe und Zahlung einer Buße
von je 1006 M.

_

Wem steht der Gebrauch des Meeresufers zu ?

Im Ostsecbad Zoppot besitzt der Regierungsbaumeister Böttcher
ein Grundstück , das bis an das McereSufer heranreicht . Er ließ
am Strande eine Tafel errichten : „ Das Ausgraben und das Auf -
stelle » von Strandkörben ist verboten . " Der Amtsvorsteher gab ihm
durch eine polizeiliche Verfügung auf . dir Tafel zu entfernen , weil
das Ostseeufer dem gemeinen Gebrauch unterliege , wobei eS gleich¬
gültig wäre , ob es an jener Stelle im Eigentum des Baumeisters
stehe oder nicht . B. klagte , wurde aber vom Bezirksausschuß mit

folgender Begründung abgewiesen : Nach § 30 II 15 Allgemeinen
preußischen Landrechts stehe das Meeresufer im gemeinen Eigen -
tum des Staates und unterliege dem gemeinen Gebrauch , dessen
Regelung der Orts - Polizeibehörde zustehe . Es könne dahingestellt
bleiben , ob der an das Grundstück des Klägers stoßende Teil des

Meeresufers Eigentum des Klägers sei . Auf keinen Fall könne er

verbieten , dort Strandkörbe aufzustellen und Sandlöcher aus -

zuschippen , wie das Kinder am Strande zu tun pflegten . Denn
überall da , wo der Meeresstrand zum Baden freigegeben seh ge -
hör « zum gemeinen Gebrauche das Aufstellen von Strandkörben
und das Ausgraben durch Kinder .

Das Oberverwaltungsgericht bestätigte das Urteil als zu -
treffend und führte außerdem aus : Wenn der Kläger glaube ,
Grund zu haben , sich über das Maß der Benutzung der Strand -

stelle beim Auswerfen von Gruben usw . zu beschweren , dann könne
er sich an die Ortspolizei wenden . Diese allein wäre zuständig ,
einer mißbräuchlichen Ausnutzung des gemeinen Gebrauchs ent -

gegenzutreten . Er selber habe lein Recht gehabt , zu versuchen ,
durch Ausstellung der Tafel den gemeinen Gebrauch zu hindern .

Vcrmilcbtce .
tlcber ZepprlinS gestrige » Aufstieg

liegen folgende Mitteilungen vor :
Friedrichshofen , 26 . Oktober . Graf Zeppelin ist mst

seinem Lustschiff heute vormittag 11' / » Uhr bei herrlichem Wetter

aufgestiegen und landeinwärts gefahren . Kurz vor 11' / , Uhr kam
das Luftschiff über den Bahnhof und fuhr dem Hafen zu .

Friedrichshafen , 26 . Oktober . Vom ' hiesigen Hafen
steuerte Graf Zeppelin sein Lustschiff über den See das schweizerische
Ufer entlang , tu der Richtung aus Konstanz . Von da ging die Fahrt
wieder Manzell zu, wo nach einigem Kreuzen über Land der Ab -

stieg um 12 ' / , Uhr glatt erfolgte . Die ReichSkommiffare waren

zugegen . _

Ergebnis der Zeppelmsammlung .
Die Allgemeine Rentenanstalt hat die ZevpelinsammIUNg mit

einem Gesamtergebnis von 5 513 336 M. abgeschlossen.

Die Flugfahrt WrightS .

L e m a n S , 24 . Oktober . Wilbur Wright unternahm heute Viel

Flüge , drei davon in Begleitung von je einem Paffagier . Die Flug -
dauer betrug 3 Minuten 20 Sekunden , vier , sieben und drei Minuten .

Schneefall .

In Basel ist gestern früh starker Schneefall eingetreten ; der

Verkehr stockt , die Eisenbahnen haben mehrfach Verspätungen er -
litten .

_
Die Beulenpest . Die auf der Insel Terceira ( Azoren ) epidemisch

auftretende Beulenpest ist in der Zunahme begriffen . Die durch -
schnittliche Zahl der Todesfälle beträgt täglich sieben .

Eme heftige Erderschiitterung setzte , wie aus Innsbruck berichtet
wird , in der vergangenen Nacht die Bewohner Landecks in Schrecken
Die Erschütterung war so stark , daß Uhren stehen blieben und
Wohnungsgegenstände vom Platz gerückt wurden .

Amtlicher Marktbericht der städtischen Markthalken - Direktton über
den Großhandel in den Zentral - Marktballen . Marktlage » Fleisch :
Zufuhr stark , Geschäft rege , Preise für Schweinesteisch anziehend , sonst un -
verändert . Wild : Zufuhr reichlich , Geschält lebyast , Preis « gut . Ge »
s l ü g e l : Zusuhr reichlich , Geschäft ziemlich reg «, Preise im allgemeine »
befriedigend . Fische : Zusuhr genügend , Geschäft mal . Presse wenig ver -
ändert . Butter und Käie : Geschäft ruhig , Preise unveräudert .

emüle , Obst und Südfrüchte : Zusuhr genügend . Geschalt
in Gemüse reg «, sonst ruhig . Presse wenig verändert .

eaitter »«gSübersscki » vom S« . Oktober 1008 . morgen » 8 Uhr .

etattonen
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Wetterprognose für DieuStog , de » » 7 . Oktober lSV » .
Trocken und vorwiegend heiter , nachts etwas kälter , am Mittag mild

bei mägigen südöstlichen Winden . Berliner Wetterbureau .

WnsserstandS - Nachrtchte »
der LandeSanitalt für Gewällertunde . mitgeteilt von ,

_ Berliner Wetterbureau . _

Wasserstand

Kernet , Tilsit
Pregel , Jnsterburg
Weichsel . Thor »
Oder . Ratibor

, Krossen
, granklurt

Warthe . Schrimm
. Landsberg

Netze , Vordamm
Elbe , Lettmeritz

, Dresden
, Sarfit )
, Magdeburg

Wasserstand

Saale . Grochlitz
Havel , SvandauK

, Rathenow ' )
Spree . Spremberg ' )

, Beeil ow
Weser . Münden

, Minden
Rhein , MaximilianSau

, Kaub
Köln
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ain , Weriheim

Mosel . Trier
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SS. 10.
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XTheater .
Dienstag , 27 . Oltober .

Ansang 71/ » Uhr .

« önigl . Opernhaus . Sardcmapal .
( Ansang S Ubr�)

Äönigl . Schauspielhaus . Die
Rabensteinernr .

Deutsches . Fiesko .
Kamm erspiele . Cladlao .

( Ansang 8 Uhr . )

Anfang S Uhr .
Neues kön' ». l . Opern - Theater .

' s DorlgehoamniS .
Neues . Der deutsche Gras .
Neues Schauspielhaus . DaS Frau -

lein w Supuuca ,
Berliner . Der Clown .
Westen . Der sidele Bauer .
Lesfing . Vater .
Kleines . Lady Frederick .
Komische Oper . HoffmaMS Er -

Zählungen .
Residenz . Kümmere dich um Amelie .
Hebbel . Der Liebhaber .
Schiller O. itttuUnct » theater . )

Der Familientag .
Sch >» e « Charlottenburg . Der

Gcas von CbarolaiS .
Friedrich - Wilhelmstüdt . Schau

spielbau ». Die zSrlltcheu Ver -
«oandten .

Thalia . Bruder Strauvinger .
Luisen . Eine tolle Nacht .
Bernhard Roie . Herr ?
Bürgert . Schauspielhaus .

von Hochsattel
Irianon . Die Liebe wacht .
Lu « ilr » elda » s . Die Tür w« Freie .
NeueS Operetten . Die Dollar .

pnnzeifin .
Berliner Operetten - Dheater Sick.

Havana .
Gebrüder Herrufeld . DI « beiden

Bindelbands . Vorher : Intern .
ktünftler - Teil .

AP » » » . Eine lustige Spreewald -
jährt . Spezlallläten .

Metropol . Donnerwetter — tadel -
los .

Wintergarte « . Spezialitäten .
Vanage . Spezialitäten .
Kasino . Familie August jknoche .

Spezialitäten .
Gustav Behrens . Echte Spree «

atbener . Spezialitäten .
Falles . Caprice . Die Brautschau .

Die lästige Witwe .
Carl Haverland . Spezlallläten .
ReichSaalleu . Stettiner Sänger .
Walhalla . Spezialliäien .
Parodie . Der Naub der Sabine -

rinnen . Die Zauberflöte . Berlin
steht Kopp . Ansang 8' / , Uhr .

llrauia . Taube , ««roste
Abend » 8 Uhr : Eine RUsahrt VIS

zum zweiten Katarakt .

Hörsaal b>/ , Uhr : Pros . Dr . Donath :

Hörsaal 8 Uhr : Pros . Sommer -
seid : GesundheitSgesahren in der
Eisenindustrie .

Sternwarte . Jnvalidenstr . 67/62 .

Neues Theater .
Abend » B Uhr :

Der deutsche Qraf .
Schauspiel in 5 Akten v. Vollmoeller .

Morgen und folgende Tage :

vor deutsche Graf .

Kleines Theater .
Abend » 8 Uhr :

2 mal 2 = 5 *
Mittwoch : 2 mal 8 = 5 .

Donnerstag : 2 mal 3 = 5 .

Freilag : 3 mal 3 = 5 .

Theater des Westens .
Allabendlich 8 Uhr :

Der Adele Bauer .
Sonntag nachm . 81/. Uhr zu halben

Preisen : Die lustig « Witwe .

Friedricb -Wilhelmstädtisclies

Schauspielhaus.
DIenittag . 27. Ollober . Ans. 8 Uhr :

Die Mtlilhen Vkrtoanhte «.
Mittwoch : Wilbelm Tell .
Donnerstag : Die zärtl . verwandten .
Freitag ! Die zärtlichen Verwandten .

SsrUnsr 7keatsr .
llonta uns morgen 8 Uhr :

Der Clown ,

Lustspielhaus .
AbendS S Uhr :

Die Tür ins Freie .
Hebbet - I ' tieater

Könlagröder Str . 67; 58. Ans. 8 Uhr :

Der Liebhaber .

Residenz-Theater,
— Direktion : Richard Alexander . »

Abend « 8 Uhr :

„ XiitWM Dich um Amelie . "
Schwant in drei Allen ( vier Bildern )

von Georges Feydcau .
Morgen u. sota . Zage : Kümmere

Dich um Amelie .

Rixdorfer Theater
Bergstraße U7 .

Mittwoch , den 28. Oltober 1908 :

Egmont .
spiel in S Akten von

Urania «
Wisßenschaftliches Theater .

Tanbenstraße 48/49 .
Abends 8 Uhr :

Eine Nilfahrt bis zum zweiten

Katarakt
Hörsaal S' /j Uhr Prof . Donath :

Akustik .
Hörsaal 8 Ulir Prof , Sommerfeld :
Oesundheitsgefahren in der Eisen -

Industrie .
Mene « Operetten - Theater .
Schissbauerdamm 25, a. d. Luisenstr .

Abend » 8 Uhr -
Die DoIIurprinieennln .

Operette in 3 Akten von Leo Fall .

Luiseii-Tlieater .
Abend » 8 Uhr :

Eine tolle Nacht .
Mittwoch : Eine tolle Nacht .
Donnerstag : Eine tolle Nacht .
Freitag Premiere : Stolz der Stadt

von Gustav Wied .
Sonnabend nachm . 4 Uhr : Di «

sieben Raben . Abend » : Eine tolle
Nacht .

Sonntag nachm . 3 Uhr : Au »
gewiesen . Abends : Eine tolle Nacht .

Montag : Eine tolle Nacht . _

Trauerspiel In 5 Akten von Goethe .
Ansang 8 Uhr .

IMMIiMMI
Gr . Franksurter Str . 132.

Abends 8 Uhr :

Herr Paragraph.
Zchauiviel in 3 Akten von P. AlberS .

SfOr " Wochenlagspreise . TSKä

Metropol - Theater

!
Täglich 8 Uhr :

Rerou in 10 Bildern v. Jul . Freund .
Musik von Paul Lincko . Regie

Direktor Schultz .

9 . 30 Heute 9 . 30
unter persönlicher Leitung deS

Komponisten l

Burleske von Alfred Schmasow .
Musik von Paol I . lnckc ,

Vorher ab
8 Uhr : Das AtWoBS - Pfogr .

Letzte Vorstellnngen.
Anne Dancrey
Schwestern Merkel , Kontorsionist .
Taitola Valencia , spanische Tänze¬
rin . Da Onzo Brothers , Flaschen¬
springer . Die zwölf Tiller Glri »,
engl . Gesangs - und Tanzgruppe .

Phllliparts , Diaholospieler .
Die drei Merrills , komische Rad¬
fahrer . Agoutl Familie , Jongleure .
Cliffe Berzao , komischer Dressur¬
akt . Emma Francis , Ezzentrik -
Tänzerin mit ihren zwei Araber -
jungen . Fufler ' « SerpentinUnzerin .

Biograph
lOäüsSS

Passage-Theater.
'

Abends 8 Uht »

Lene Land
PäDl SeMeir-Oitter'

and da » groBartlge
Oktober • Programm j

14 neue Varste -

Spezialitäten .

-P
Der Mann mit dem

eisernen Schlund !

Lahovary ,
der POret der Fcseelsprcnger .

Oboe Extra - Enlree .

Eintritt 50 Pf .
Kinder , Soldaten 35 Pf .

ReichshalleR-Theater
BteAUuer

Säuger
Unter anderem :

Das

Urkomische Burleske .

Ans. wachentaa » S Uhr ,
Sonntag » ? Uhr .

Reichöhallen - Restaurant i
vroOe « Bltttdr - Konnert .

KeätKKer - VäeaTer .
O. ( Wallner - Theater . )

Dienstag , abend » 8 Uhr :
I > or Fnniilientag .

Luflsptelin 3 Akten v. Gustav Kadelburg .
Mittwoch , abends 8 Uhr :

Ein Tenfelsherl .
Donnerstag , abendSBUHr :

Zum erstenmal :
Die ZwlIUngecliwester .

Schiller >Theater Charlottenburg .
Dienstag , abend » 8 Uhr :

Der Oraf von Vharolat » .
Trauerspiel in S Akten von Richard

B«er >tzosmaiin .
Mittwoch . abendSBUHr :
vor Graf von Charolnla .

DannerStag , abendSBUHr !
Jnllüa CRsar .

Zirkus Sehuntann .
Hente Dlenntag , den 37 . Oktober , abends prSzise T1/. Uhr :

Ganx exquinites Programm and
zam erstenmal der Oeircntlichhelt vorgeführt !

efoliii "pru�ulrte " PolIz ©i ! iund ,
dressiert und vorgeführt von dem Polizisten Bonel I ( der Ver¬
brecher wird dargestellt von Herrn Bonel II ) . Stnira , afrika¬
nisches Dromedar in der hohen Schule dress . und geritten von
9Ir . Florlo . 36 Original Marokkaner . Dir . Alb . Sehn -

raanns nene and moderne Drcssaren .

XIV . Saison t

Zirkus Busch . ]
Dienstag , den 27, Oktober 1908 ,

abends präzise 7 ' s, Uhr :
Grolle Torsteilang .

Nur noch wenige Tage : U. 9 U. :

Air . Homllni

Die Uessems !

Crehr . 8axons
Herrn Ernst Schumanns Neudress .

Um ca. 10 Uhr :

varharcssaN
Gr . Origtnal - AusstattungS - Pant .

des ZtrkuS Busch in 6 Bildern .

1V . 7toseks7ksater
vtretllo » stob. Olli . Sruiineintr . ifl ,
Gr . Erfolg I spannende Handlung l

Frau Zoes Rache .
SensattonS - Schauspiel in 6 Alten .

Ansang 8 Uhr. Entree 30 Vf.
Ehren » und VorzugSlarten gälttg I
Sonnabend . 31. Ottober : Von

Stnfe mn Stnfe .

Stadt-Thealer Moabit.
Alt - Boablt 48 .

Größter und vornehmster Theater «
saal Moabit » .

Donnerstag , den LS. Oltober 1908 :

Auf Strafnrlaub .
Lustspiel in 4 Akten v. G. v. Moser .
Ans. d. Vorst . 8. Kassenössnung 7 Uhr .'

i VI , Uhr .Konzert
Nach der Vorstellung : Ball .

end » 8 llstr :
Da » neue gr . Oktober - Progr .
? m Tunnel : Regimenlskapella ic. I
Theaterbesucher hob, treien Eintritt . |

PärliFTheater
Dresdener Strafte 97 .

Heute :
Oavallerla - Rnstthana und

die urkomische Burleske
. . Berlin steht Kopp " .

Anfang Sonnt . 8, wochent . 8' s, Uhr .

Hs Wei - Mr
SehOnhaaser Allee 148 .

Dienstag , den 27. Okiober 1903 :

Der Goldbauer .
Schauspiel in » Alien von Charlotte

Birch - Ps- ister .

Üäälnb - Theatei *
Lothringer Str . 87. Täglich 8 Uhr .

Hur noch bis 5. Uoomhtr
Familie August Knoche .
Fieitag , den 6, November Premier « :

Dle Dlanahilder .
Sonntag 4 Uhr : ttetel lllingebusest .

vatgslliehss Sehsttspiölhstts
Kastanien - Allee 7 —9 .

fMF * Im Abonnement !

Die von Hochsaitel .
Lustsptel in 8 Allen v. Stein U. Heller .

Ansang 8 Uhr.
Mittwoch neu einstudiert : Deborah .
Avis ! 4. Nov. Oper : Oer Troubadour .

Gebrüder

Herrnfeld -
tlS Thealer . Ä

57 Kommandantenstr . 87.

Den Gipfel de » Erfolges
bildet der

xfövte »errnfelä - LcltlLxer

DT

Komödie In S Akten mit

Anton Hermfeld als Verwand «

lungskünstler „ Konsieur Lanlvet "

und vonat Herrnfeld al » „ Bondi
Bindelband " . .

Vorher : «üustlerteil . u. o.

O' Onnays Balletteusen » Sextett .

Reltara Orlginal - Bauern - Ensemble

SaraloH , Russentrio . Lena Nansen .

Ausstellungs - Hallen

am Zoo
24 . Oktober bis 3. November

Geöffnet 10 - 10 Uhr . 4- tO Uhr Konzert .

TlieaterFoiiesCaprlce
Sinienftr . 132.

Durchschlagender Erfolg !
vis mstixs Witwe .

Die Brautschan .
Neu : Grttnecker als Verteidiger
in Strafsachen . Vorvcrk . v. 10- 2 a. d.

�kasse�Vert�eimmInv�

iTrelcVoibsbüboe
Beate Dienstag abend 8' / , Ehr

| | 9 Im Gesvcrhschaftshanse * 90

Generalversammlung
Tagesordnung :

Vortrag : Herr Schriftsteller Max Hochdorf über

Qoethe ' s Faust
Geschäfts - und Kassenbericht des Vorstandes . Bericht

der Revisoren . Diskussion und Verschiedenes .

Der Zutritt ist nur Mitgliedern gegen Vorzeigung der �

Mitgliedskarte gestattet . _

Winterfest
Sonnabend , den 14 . November , S1/ . Ehr

im Konzertsaale der Brauerei llappoldt ( Hasenheide )

Humoristischer Konzert - und Brettlabend

mit darauffolgendem Ball n . Gcscllsctoaftsabend .

Mitwirkende :
Am Klavier ; Herr Kapellmeister James Rothstein

Rezitation und 1 Fräulein Bosena Brndsky

Chansons : ) Herr Robert Koppel .

gpj ' * Fesimarken a 60 Plg . sind in1 allen Zahlstellen

( inkrprogramm ) zu haben , jedoch empfiehlt sich wegen
der starken Nachfrage die sofortige Ahholung . der Marken .

241/1 »
Der Vorstand .

In Vertr . : O. Winkler .

» « « « » « SSTD - DSDTG
( »ABkJk

Grand - Hotel - Festsäle
Am Alexanderplatz . ■■ B. lehmlich .

Jeden Sonntag , Dienstag und Donnerstag ;
Wilh . Woltfs Hamburger Sänger . ♦

Anfang Sonntags 7 ühr . wochentags 8 Uhr . I
Eintritt 30 Pfennig . 2161b + [

Vorzugskarten haben wochentags Gültigkeit . »
r v( irwmwiißwww > 9wwwwwmn0nm0wwwwwwwwwww9vwwvww & ww

eefüner Eis - Palast

Lutherstr . 22/24 . Ständige Eisbahn .
Von morgen » 10 bis nacht « 12 Uhr
geöffnet . Gro3es Konzert . AbendS
9 11fit : Austreten erster Kunst »
laufer und ' LSuserinnen . Am
l . Roveinber : Meistorläuserpaar Akkred
und Sigrid Nae ». — S. , 4. a 6. No¬
vember : Greftes Internationales
EiS - Wettlanfen d. beste » Meister

der Welt .

Lln l ' rlumpli
Her

�Ixaretten - Fsbrlkatlon !

Selowsky ' s

Caruso
Zigaretten

nur 3 Pfe
per Stück I

Kein Zwang
zur Abnahme !

Diese Zusicherung soll
als Garantie gelten tür
tadellose Verarbeitung

and guten Sitz .

2
Kein Zwang

zur Abnahme !

Diese Zusicherung aoll
als Garantie gelten tür
tadellosa Verarbeitung

und guten Sitz .

( 48762 *

PREISE

Anzüge M Paletots
nach Maß

aus englischen und la . deutschen Stoffen

42 and 48 Mark .

Durch meine eingehendsten Studien der lndividuellen Körper -
hallung und d- S Körperbaues habe ich e» aus «in » derart

künstlerische Höhe der Formanpassung
Gebracht , daß ich dem verwöhntesten Geschmack wettgehendst

Rechnung tragen kann .

Sonnensclieiii' s Mali-Atelier
Fernsprechen Amt 4. SW [ jljdßllSMß 95' *
Spezialität : Rock - , Smoking » und Frackanzüge .

yalast- Theater
Surgstr . 34, 2 Min . v. Shs . Börse

Grölltes

Spezialitäten - Theater Berlins
3000 Personen fassend I 3000 1

Direktion : P. Milan u. E. Ritter .

Antonie Oates .

Ycotba & Kapt . Grade

Ling Ling Comp .
und 13 Attraktionen .
Angenehmster und amüsanter Aufent -

holt für Familienpublikum .
Entree 2. 1. 50. 1 M. . 76, 50 Pf .

VorzugSlarten , halbe Preise , überall
-

gratis .
-

Sanssouci , noitbuser
_ StraBe 6.

Direktion Wiiholm Reimer .

Heute Dienstag :
Theater - Abend .

Gastsp . d. Berk. Schauspiel -
Ensembles .

Auf Strafurlaub .
Lustspiel in 3 Akten von

Moser und Trotha .
Sonntag , Montag und

Donnerstag :

_ Beg . Sonnt . 5, wochent . 8 U

Könlgstädt - Kasino .

Holzmarktstr . 73.
Täglich :

Theater - u. Spezlaiiiäten - Verslellung .
Fratin 8obanskl ,

Emmy Lyon, Mr. Forry , tes Forrfts ,
Mr. Boston u. Stella , Nante Pohl¬
mann , Eva Wagner , Anita it . Stefan

Komaromy .
Der arme Casimir . Schwant mit

Gesang von Schmidt Hawlin ».
Nach der Borstellung :

Mittw . , Sonnad . , Sonntag : Dan » .

Gustav

Reiirens-
Theater,

Echte Spreeathener .
volksstück init Gesang und Tan »

von Walther Gerleke .
Franz Helbig . Hausdiener ! Dir . Gustav
Behrens , Wilhelm Henschel , Arbeiter :
Reglff . Bernh . Lange .

Außerdem die übrigen erlMasfige »
8penlalltllten .

ABf Dimkes Vitograph .
Ansang 8 Uhr . Eonnlag » ö Uhr .

Bruch - Pollmann
empstchItselnLagtrinGruehdandagen ,
Leibbinden , Gcradehaltarn , Spritzen ,
Suspensorien sowie sämtliche Artikoi
zur Krankenpflege . Eigene Werkstatt .
Lleser . s . Ort « - u. Hülss - Krantenkaffei ,

Merlin 3V. , 24SSV1»

jetzt FotHrillger Strufr CO.
Alle Bruchbänder mit elastischen Pe »
loten , angenehm ti. weich am Körper .

Biesenauswahl aller Qualltüten .
Wolle - Haclot » loeqnetta .
Plüsch - HvalC . Satteltaschen .

Muster b. näh . Angabe franko .

Emil LeIövre,o ®nÄ. 188.



Sozialdemokratischer Verein
im Z. Serlmer Wahlkreise .

Dienstag , den 27 . Oktober er . , abends 8� Uhr :

MltgliedersVersammlunir
im alten Schiitzenhause , Linienstraße 5.

Tages - Ordnung :

Die Politische Situation in Nord - und Süddeutschland «
Referent : Reichstagsabgeordneter EöllJ . EicIlllOl * ! ! .

2. Diskussion .
3. Vereins - und Parteiangelegenheiten .

Gäste erwünscht .
Das Erscheinen der Mitglieder erwartet

22 ! , 13»

Der Vorstand .

8gÄsIllemoKrsti5eKer Mlverein
des VI. Berliner Reichstags - Wahlkreises .

Dienstag , den 27 . Oktober , abends 8� Uhr :

Zwei Versammlungen . 33
I . bei Franke , Badstraße 19 .

TageS - Ordnung : 1. Das Kriurter Programm . Referent : ( Scnofse G. Schamann .
3. Diskussion .

II . in der Brauerei öroterjan , Schönhauser Allee 130 .
Tages - Ordnung : 1. Die Belctasflnanz - Ueform . Referent : Landtazs - Abg . H. Strubel .

2. Diskussion . 230,3 »
Um zahlreiche Beteiligung ersucht _ _ _ Per Yorstand .

Arbeiter ! Arbeiterinnen !

Mittwoch, den 28 , Oktober , abends 81/ « Kljt :

Große ölfeDlliehe Versammlung
im großen Saal des Zentral - Arbeitsnachweises , Gormannstr. 13.

Vortrag :
„ZZis akadetnisoken Ardatter - UnterrlchtsUursc in Serlin .

Zweck und ihre Bedeutung . "
Im Interesse der BildungSbestrebungen der Berliner Arbeiterschaft� ist oaS Erscheinen dringend geraten .

Der Meiter-Aiissebiiii der akadeimseheD irbeiter -D&terrielitskurse .

Shr

24536

veutseher Holzarbeiter -Verband.
Ortsverwaitnng Berlin

gyiittwoch , den 28. Oktober , abends SV2 übr :

General - Versammlung
bei Frey er , Koppenstraße 29 .

TageS - Ordnung :

1. Stellmianahme pr znhiinftigen Insammensetziing niiferer General -

vtlsMÄliing ( Mrtretnng dnrch Dklegierte ) . 2. Mahl eines Schriftführers.
i. Mitgliedsbuch legitimiert .

Am 13 . und SS . November finden Pranla • Vorstcllnngen

statt . Am 15 . November . Eröffnung vormittags 1 « Uhr . Bor -

stellung 11 Uhr i VI« Gletscher der Hochgebirge und Die Eisieit unserer

Heimat Am SS . November . Eröffnung nachmittags 4 Uhr . Bor .

stellung 5 Uhr : An den Seen Odee Italiens . 92/10

Billetts sind auf allen Zahlstellen und aus dem Bureau zu habm . Die Ortsverwaltane .

Branche der piobclpoUcrcp .
Donnerstag . 29 . Oktober , abends 8 Uhr , in den Andreas - Festsälen , Andreasstr . 21 :

Branchen - Versammlung .
TageS - Ordnun

' . . . . . ." - � ~ "" J

Bi - fickncr
es « Ordnung : Sozialpolitische Gesetzgebung . Jnoalidenverstcherung . Referent : Wenosse » neen

Diskusston . Branchen - und VerbandSangelegenheiten . _
Die Branchenleitung .

Zentralverband der Lederarbeiter.
■■ Filiale 1 Berlin .

Dienstag , den 27 . Ottober , abends 8 Ubr :

Extra - Versammlung
im Lokat deS Herrn Schmidt . Prwzen - Allee 33.

Tagesordnung :
1. Bericht der Kommission über die Tarisverhandlungen mit den

Arbeitgebern 2 Stellungnahme hierzu . 3. Allgemeines .
Zahlreiches und pünlllicheS Erscheinen erwartet

144 - 17 Der Borstand .

_
F. A. Franz Runge .

Ncrblikd d"Mliltr,Liidiitrcr,AiljlrtiiIier-c.
Filiale Berlin .

Klichenmobelbranches
Donnerstag , den SS . Oktober . abendS SV. Uhr , im GewerkschaftS -

hause . Engelufer IS :

Wrancken » Vertammlnng .
TageS - Ordnung : Vortrag . DiStufsion . Branchenangelegenhetten .

Zahlreichen Besuch erwartet
130/10 Der Obmann .

Eine Mark
■Huimilt ZeUiaSüat Ndt *

elegante fertige

ilerren - GarüerobEii
Mas to naaL

AnlerHf « n , uacb ■■■■! ,
ZoMUclt Kastutmo -

Julius Fabiaua
• aMtkctautNcc .

Ol. taBktutBitt . 37, "

Wasaa « Cttaatterm « o ,

Isar
Arbeitsnachweis : Verwaltungsstelle Berlin . Haupibureau :
Hol I. Amt 3. 1233. Ghsritsstrsöe 3. Hos Hl . Amt 3, 1987 .

Mittwoch , den 28 . Oktober 1908 , abendS 6 Uhr :

Versammlung
der chirurgischen Branche

im Rosenthaler Hof , Rosenthalcr Str . 11/12 .
Tages - Ordnung :

1. Geschichtliches aus der Arbeiterbewegung . Referent : Genosse Beh »
beln . 2 VerbandSangelegenheiten und Verschiedenes .

Zahlreicher Besuch wird erwartet .

Mittwoch , den 28 . Oktober , abends 8' /s Uhr , in den
Arminhallen , Kommandantenstr . 38 59 :

Versammlung
der Mechaniker . Uhrmacher u . OMer

sowie aller in den mechanischen Werkstätten beschäftigten
Solleginnen und Kollegen .

Tages - Ordnung :
t . Vortrag deS Kollegen veiien : Der Deutsche Metallarbetterverband

und die Krise . 2. Distusfion . 3. VerbandSangelegenheiten . 4. Verschiedenes .
Die Kolleginnen und Kollegen werden ersucht , sür diese Versammlung

rege zu agitieren . _

Die Nertrauensiente
der mechanischen Detriebe

werde » hiermit ersucht , die Fragebogen über die Lohn -

erhebuvg so schnell wie möglich im Burea « , Charitvstr . 3»

abzuliefern .

Protokolle über die Perhandlungen des Gewerkschasts -

kongresses in Hamburg sind zum Preise von 25 Pf .

pro Stück für die Mitglieder im Bureau und bei dem

Kassierer zu haben . — Futterale für Mitgliedsbücher ,
pro Stück 10 Pf . , find ebenfalls im Bureau und bei

dem Kassierer zu haben .
123/20 _ _

Die Ortsverwaltnnie .

PelzvarenÜ !

119
Eile zu Weile

Dresdener Straße 119
Eckhans Oranienplatz .

Eigene Kürschnerei .

EchtSkiinksstoIa
von 25 . — M. an
Ohne Konkurrent

EEhl Nerz-Stola
. • on 45. — M. on
Neueste Moden !

Echt Nerz -
murmcl - Stola

von 18 . — SI an
Schlager d. Sals .

Echt Tibet-Stola
von 12 . — dl. an

Riesenhafte
Auswahl !

Prima Felle
in all Follarten
stotB ank Lager .

Reparaturen
and

Umarbeitungen
schnell . gul , billig

Fru/eentc
gewähr ® ich
nicht . Meine
Preise sind kür
das kaufende
Publikum so

vorteilhafte ,
daß jeder Käu¬
fer mich emp¬
fehlen muß .

Die Auswahl
wird jedermann
überraschen .

Sonntag
8 — lO

und

» » - » .

r ;
GrosseBettenlZMk.

(Dtwrfittt , Untnbrtt . 8 ftüfen )
mit boppfltartonidten neuen Bett -
ledern , deifere Betten 15, 10, 24 Wt. ;
IV, Wl Betten 15. 20. 23, 29, SSÜJIt
Ulm. Setlnnö geg. Nachnahme . ftzreiS«
llfta Proben , Verpackung toflenlret ,

�Gustav Lustig , SÄu ™
Steht . Spezta ' . - SefchtM Temlchl .

Crprobt and bewährt

. s 14 Tage
S aul Probe

oersende a. meine
Gesabrüberallhin

IT. Harmer
Kanarlen Vigel

sowie VogslfuHer
u. Einsatz - Bauer .

Verlangen Sie
Preisliste kosten -
srei von *

I, . « üffiller , Sogelzfichte «! ,
Nord hausen 10 a . Ua .

*—
SiniiitMrmilMl Pr� " rT " T litif » Xuibsfkiw Berlm . gür den 2n >cral »atetl vsrantw . : rtz . ausäe . ivrrltl ' . Drufu . Verlag /Vorwärts Buchdructerei u. Verlaasanitalt Baut Etnaer ch Co . Btttta ZW »
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Die Bluttat Im CaN Bleftminlter
veschästigte gestern abermals das Schwurgericht des Landgerichts I .

unter Vorfttz des Landgerichtsdirektors Dr . G o e b e l. Der seit dem
22. Jcl » v. I in Untersuchungshaft sitzende Angeklagte . Schlächter -

geselle
Hermann Hofsmann , steht unter der schweren Anklage ,

ie unverehelichte Minna Pade ermordet zu haben . Die

Anklage vertritt Staatsanw . - Rat Crllger , der Ai geklagte wird
vom RechtSanw . Dr . Rosenberger verteidigt . Die Sache hat
schon einmal das Schwurgericht beschäftigt ; in dem ersten Termin

am &. Oktober hatte der Angeklagte de » Vorgang so dargestellt , als
ob er die Tat in einem Dämmerzustande begangen habe . Das

Gericht beschlob damals , die medizinischen Sachverständigen zu
beauftragen , den Geisteszustand des Angeklagten zu untersuchen .
Diese Untersuchung ist jetzt abgeschlossen .

Der Angeklagte ist am 8. Februar 1883 geboren als Sohn
eine « kleinen Vauernwirtschaftsbcsiyers in der Nähe von Groltkau .
Er hat daS Fleischerhandwerk erlernt und nach Beendigung seiner

Lehrzeit an verschiedenen Orten als Schlächter gearbeitet . Im Jahre
1903 trat er bei dem Grenadierregiment No. 1 in Königsberg ein

und blieb bis zum 9. Mai 1904 ber dem Regiment . Dann meldete er

sich bei der Schutzlruppe . Anfang Juni ging er mit dem grasten Truppen -
transport nach Sildwestafrika und beteiligte sich 28/i Jahre
lang an den Kämpfen gegen dieHereros . Er ist am 28.

Februar nach Deutschland entlassen worden und Ende März in Cuxhaven
entgllltig aus der Schuytnippe ausgeschieden . Von Cuxhaven ging
er zunächst zu seinen Eltern in Schlesien , blieb dort bis zu
den Pfingslfeierlagen und ging dann nach Berlin , um seine hier

wohnenden beiden Brüder zu besuchen In Afrika hatte er 1600 M.

gespart , davon nahm er >000 M. nach Berlin mit . die übrigen
000 M. liest er bei seinen Eltern zurück . Er wohnte zunächst bei

einem der Brüder und sah sich Berlin an . Als er von einer Ge -

schlechlskrankheit befallen wurde , zog er von seinem Bruder weg und zu
einer Zimmervermielerin . Ende Mai lernte er in derNähe des Alexander -

Platzes die Prostituierte Mmna Pade kennen , die ihn ansprach . Sie wohnte
in der Wastmanuslr . 13. und da sie ihm gefiel , ging er mit ihr ein

Liebesverhältnis ein . Sie hals ihm nun kein Geld durchbringen und

dieses war nach dem 15. Juli bald zu Ende . Der Angeklagte hatte
aber am 20 Juli an seine Eltern um Zusendung von 200 M. ge¬
schrieben . Er war in letzter Zeit eifersüchtig auf die Dirne

geworden , denn ihm war von einer Frau Richter gesagt

worden , dah die Pade einen Zuhälter habe und daS schöne
Geld . welches der Angeklagte dem Mädchen gäbe . zum

grasten Teil in den Besitz des Zuhälters wanderte . Trotzdem

besuchte er daS Mädchen weiter , nachdem dieses die Geschichte

von dem Zuhälter bestritten hatte . Er wurde aber immer eiker -

süchtiger und äusterte sich einmal zu seiner Wirtin , einer Frau
Seidel : er würde erst das Mädchen und deren Zu -

hälter und dann sich selb st erschiesten . In inimer

gröstere Erregung geriet der Angeklagte , als er von der Frau Richter

hörte , dast sie die Pade vor ihm verleugnen , dah er erst wiederkommen

solle,' wenn er das Geld von den Eltern empfangen haben würde . Auch

habe sie sich dahin geäuhert . dast sie den Angeklagten noch einmal

hochnehmen und ihm dann einen Fusttritt geben werde . Am 19. Juli
holte er sich aus seiner Wohnung seine Browning - Pistole ,
steckte sie zu sich und begab sich auf die Suche nach der Pade . die
er aber nicht auffand . — Am 22. Juli ging er . wieder mit dem
Revolver bewaffnet , auf die Suche nach der Pade . Als er weg ging ,
sagte ihm seine Wirtin : . Sie werden doch so verständigk
sein und das nicht ausführen , was Sie gestern
gesagt haben ? Machen Sie keine Dummheiten ! "
Gegen VzlO Uhr traf er die Pade in der Friedrichstraste und ging
mit ihr

"
nach den Linden zu. Er hielt ihr vor , was er

von Frau Rickter gehört hatte , sie bestritt aber , einen Zu -
hälter zu haben . Auf ihre Frage , ob er das Geld von Hause
bekommen habe , bejahte er dies wahrheitswidrig , und darauf
attackierte fich ihm die Dirne wieder . Er ging dann mit ihr in das
Cafv West min st er . Ueber das . was dort passiert ist . hat der
Angeklagte , wie er behauptet , nur eine ganz dunkle Vorstellung .
Nach den stattgehabten Ermittelungen soll sich die Szene folgender -
mästen abgespielt haben : Sie fasten beide in einer Ecke und
tranken Bier . Da hielt ihr der Angeklagte wiederum vor . dast sie
einen Zuhälter haben sollte . Sie bestritt es und sagte , im
übrigen könne ste ja machen , was sie wolle . Die Unterhaltung
wurde sehr leise geführt und fiel keinem der Gäste auf . Der
Angeklagte fastte dann das Mädcken bei der Hand und forderte
sie wiederholt auf . ihm die Wahrheit zu sagen , dock sie blieb bei
der Ableugnung . Nach der Behauptung des Angeklagten hat die
Pade ihm dann mehrfach gesagt , sie wolle nichts mehr von ihm
wissen , und fie müsse sich entfernen , um noch Geld zu verdienen .
Dadurch wurde der Angeklagte so empört , dast er unbemerkt die
Pistole aus der Tasche nahm , sie heimlich unter dem

und dann in einer Ent -
Zentimetern auf die Pade

das Mädcken langsam vom Leder -
gab der Angeklagte einen zweiten

ab . Er richtete dann die Pistole gegen sich
der Schutz ging aber nicht los . Durch die Scküffe waren

Das Urteil lautete dem Antrage des Staatsanwalts gemäß
auf drei Jahre Gefängnis unter Anrechnung von einem
Jahre der erlittenen Untersuchungshaft .

Tisch entsicherte
fernung von 2S
l o S s ch o st. Während
fofa zu Boden sank ,
Schutz
s e l b st
die Gäste in graste Aufregung versetzt , der Angeklagte hielt sie fick
aber mit vorgehaltener Waffe vom Leibe . Erst als ein Mann von
hinten an ihn herantrat , gelang es . ihm die Waffe aus der Hand zu
schlagen . Die Pade ist an der Schustverletzung gestorben . — Der
Angeklagte behauptet , dast er sich in furchtbarer Aufregung befunden
habe und gar nicht wisse , was er eigentlich getan . Den Revolver
habe er nur zu sich gesteckt . um die Pade in Angst zu
versetzen . Er habe die Pade viel zu lieb gehabt , als dast er
sie hätte erschiesten wollen . Er habe sogar die Absicht gehabt , sie
zu heiraten , wenn sie von ihrem schmutzigen Gewerbe - lassen würde ;
er hätte sie gerne mit nach Südwestafrilo genommen , wo , nach ihrer
Mitteilung , auch ihr Bruder ansässig sein sollte . Er habe die Ansicht
gehabt , dast auch die Pade in ihn ernstlich verliebt sei . und zum Be -
weise dafür hat er zu den Akten eine Postkarte der Pade gegeben .
aus welcker autzer einem Grütze auch die Worte standen : » Nur wer
die Sehnsucht keimt , weist , was ich leide ! "

Die Geschworenen bejahten die Schuldfrage nach
Totschlag unter Zubilligung mildernder Um -
st ä n d e.

ßrkfkaCten der Redaktion .

Ste {ntlftifdie Tvrcchftnnd - flnvei Sinvenftr afte Nr . 3, zweiter
Hof . dritter Eingang , vier Treppen , g * gr F a t>r f» n h l MWlgx
woedrniagliai aveude von ?»/ > vi « U' l , Uvr statt . ( »töffnei 7 Niir
Sonnabends beginn » die Svreiiistunde NW 6 Uvr . Zeder - Antrag - Ist «in
Äulvirabe und eine . gabt als Aierkzeichen beizntüge ». «rtetllive An » oort
wird nicht rreeill . Bis zur Bcautwortuiig im Briefkasten können 14 Tage
vergelte ». Eilige Kragen trage mau in der Svrechininde vor .

_ H. O. 78 . Legen sie Ihr Geld bei der Sparkasse an. — Nebert 39 .
Für den Fall einer Klage würden Sie Ihre Behauptungen unter Beweis
zu stellen haben . Wird der von Ihnen geschilderte Sachverhalt erwiesen , so
wäre der Arzt abzuweisen . — Tch . 101 . 1. Das ist möglich . 2. Nein . —
R. Vt . JEin ärztliches Attest mitzubringen , ist ratsam . — B. 92 . Zunächst
müssen Sie zahlen , dann würden Sie Ihre unrichtige Anlage berichtigen
und Freistellung von der Hundesteuer beantragen müssen . — 1010 .
§ 118 und folgende des Sttafgesetzbuches . — Büfettier 24 . Lelder wäre
die Klage erfolglos , weil die Zahlung bereits erfolgt ist. — H. G. Nein .
— E. G. 7. Ja . — M . S . 24 . Das Mädchen würde auster den Sechs -
Wochenkosten und Alimenten auch Ersatz der Kosten verlangen können ,
die durch Wechsel der Stellmig entstanden sind. — L. L. 28 . 1. Nein .
2. und 3. Sie würden verlangen können , dast Ihnen ebenso wie den anderen
gleichmästig der Abrede entsprechend Zahlungen geleistet werden . Diese
Forderung wäre eventuell durch eine Klage gegen die andere »
sieben Mitglieder beim Amtsgericht gellend zu machen . Der verlierende
Teil bätte die Kosten zu tragen . Ein Erfolg der Klag « ist wegen der
Unklurhell der Abrede zweiselhaft . — A. W. Jnvalideiistras - e . Nein .
— Erich . DaS Schreiben können Sic an das VormundschastSgertcht
richten , indessen würde dieses seinen Zweck nicht - rsüllen . Beschaffen Sie
sich die zur Heirat erforderlichen Papiere ( Militärpapiere , Geburtsurkunden
und , falls Ihre Braut noch nicht 21 Jahre alt ist, Einwilligung des Vaters )
und beantragen Sic aus Grund dieser Urkunden das Aufgebot . Die An -
erkennung des Kindes kann dann bei der Heirat stattsinden . — C. K.
Zimmorstraste . Am 2. des Monats . - K. U. 3. Wenden Sie sich an
den Berliner Volkschor . Die UebungSstunde häll er FrcttagS im Schul »
gebäude der Steinstraste ab. — Marr . Die Adresse des Vorsitzenden der
ArbciterbtldungSschule ist : Geitner . Friebenstr . 70, die deS Vorsitzenden der
Freireligiöse » Gemeinde : Adolf Hosimann , Blumcnstr . Ii . — O. Nein .
— M . K. 999 . Sie und Ihre Frau können den Antrag an daS Vor -
mundschaslsgericht richten . Sie eoent . Ihre Frau zum Vormund zu be¬
stellen . damit die Alimente eingetrieben werden können . Der zum Vor -
mund Bestellte hat dann die Klage bei dem Amtsgericht , in dessen Bezirk
der Beklagte wohnt , anzustellen . Vorher lästt er sich vom Vormundschasts -
gericht zwecks Erwirkung des Arn,cnrechtS bescheinigen , dast das Kind ernster
stände ist, die Kosten des Prozesses zu wagen . Das Zeugnis bicrübcr ist
mit dem Antrage aus Bewilligung des ArmenrcchtS unter Schilderung des
Sachverhalts dem Prozcstgericht zu überreichen . — U. L. 8. Es kann un -
geachtet der Reklamation Vollstreckung ersolgen . ES ist daher zu raten
vorab zu zahlen und dann das zuviel gezahlte zurückzusordern . — H. S . 77 !
1. Leider nein . 2. Durch t erledigt . 3. Nur wenn Ihre Frau oersicherungS -
psttchtig war .

Berliner Verein für Schul « . knodhettSpflege . Heute abend 8 Uhr .
präzile , lln Bürgersaale deS Rathauses . Tagesordiiung : 1. Herr Professor
Dr . Albu : „ Der Anlett der Schule an den Störungen der Entwickelung
und Ernährung " . 2. Herr stähl . Turnwart Döring : . Schülerwanderungen " .— Gäste willkommen .

SP�FIf�

LEIPZIGER STRASSE ALEXANDER - PLATZ FRANKFURTER ALLEE

Diese

Woche : Extra - Angebot von Glas und Porzellan - soweit

Vorrat :

Tafelgeschirre Echtes Poreenan

Festoo - Form alt Gold / and und Linie

Speiseteller flach und tief . . . .

Dessertteller

. . . . . . . . . .

23 ,

Suppenschüsseln See . I88 218

Kartoftelschüsseln mit oeckei

Salatieren Viereck . 28 , 35 , 42

Beilageschalen » vai

. . . . . . . . .

BratenschUss . o » » 42 , 48 , 68

Platten rund , flach oder tief . . . .

Saucieren

................

Salz - u . Pfeffergefässe . . . .

Senfgefässe

... .. ... .. ... ..
. . 28 Pf .

20 , 18 Pf .

286

-J BS 195

Pf . bla 12S

- - - -35 Pf .

Pf . bis 296

85 , 95 Pf .

78 , 95 Pf .

_ _ _ _35 Pf

— 50 pf .

Kaffeegeschirre
oenkonlsche Form mit Goldrand und Linie

Kaffeekannen 48 , 65 , 7 5, 90 p « bis 2' °

Teekannen . . . . . . 66 , 85 , 9 5 Pf . I28

Milchgiesser . . . . .10 , 12 , 15 bis 75 pf .

Zuckerdosen

. . . . . . . . . . . . .

45 , 60 Pf .

Kaffeetasse hohe Form

. . . . . . . . . . .

20 Pf .

TeetaSSe niedere Form

. . . . . . . . . . .

. 23 Pf »

Echtes Porzellan weiss

Featonlerte and verzierte Formen

Speiseteller flach

. . . . . . . . . . . . . . .

12 Pf .

Suppenteller « of

. . . . . . . . . . . . . . .

15 Pf .

Dessertteller

. . . . . . . . . . . . . . .

6 , 9 Pf

Suppenschüsseln mit Deckel . 85 Pf . I ' 8

Kartoffelschüsseln mtt oeckei 63 , 78 Pf .

Bratenschüsseln ov . 25 , 38 , 48 , 85 Pf .

Platten rund , flach oder flef . . . . . . . . . 45 Pf .

Saucieren

. . . . . . . . . . . . . . . . . . .

45 Pf .

Salatieren viepeckig12 , 18 , 25 , 30 , 38 Pf .

Beilageschalen ovai

. . . . . . . . . . . . .

23 Pf .

Compotieren rund

. . . . . . . . . . . . . .

4 Pf .

Spülkumpen rund , tief

. . . . . . . . . . .

6 Pf .

Kafleekannen für e Personen . . . . . .45 Pf .

T eekannen fOr O Personen . . . . .« . . . 45 Pf .

Milchgiesser für e Personen . . . . . . .18 Pf .

Emaille

Schmortöpfe . . . 35 , 40 , 50 , 60 Pf .

Kasserollen mit stiel . . . . 30 , 35 , 45 Pf .

Wasserkessel tor Gas . . . . 85 Pf l00 I20

Spül wannen ovai . . . . . . . .9 5 Pf . I28 1 "

Eimer grau , ca . 2a cm

. . . . . . . . . . . . .

65 Pf .

Dekorierte Eimer mit Decket . . . . I65 2 8

Mülleimer mit Aufschrift

. . . . . . . . . . . .

2 8

Tafelgeschirre ecm « Pmuu .

moderne ovale Form mit RoacnbordQre

Speiseteller flach oder tief

. . . . . . . . .

20 pi

Dessertteller . . . . . . . . .18 , 20 , 23 pf .

Suppenschüsseln mit Deckel . . . . 248 S78

Kartoffelschüsseln mit Dackel

. . . . . . .

1 —

Bratenschüsseln ovai . . . . .80 Pf . T0 1M

Beilageschalen ovai . . . . . . . .33 , 48 Pf .

Salatschüsseln viereckig . . . . .60 , 80 pt .

Saucieren

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

9 5 Pf .

Platten rund , flach und flef

. . . . . . . . . .

85 Pf .

Salz - und Pfeffergefässe . . . . . .6 6 Pf

Senfgefässe

. . . . . . . . . . . . . . . . . .

3 5 Pf .

Kaffeegeschirre
aparte Form mit Roaenbo/dSr »

Kaffeetasse

. . . . . . . . . . . . . . . . . .

20 Pf .

Kaffeekanne für 6 Personen . . . . . . 95 Pf .

T eekanne für e Personen . . . . . . .. . .96 Pf .

Milchgiesser für s Personen . . . . . . .40 Pf .

Zuckerdose für 6 Personen . . . . . .. 45 Pf .

Esmp en



Klunikn- « ad Kranftilldertj
von Kaden Aexen

nur MariallNkil' Sirllße 2.

- - - - - VenvUl . geach .

Massenartikel
Erfindungen . Ideen werden zur Vir «
werrung gesucht .

Ofierten L . S an die Expedition
des DtatteS . 24 « 1b

. . .. . . . . . .. i im ■■ I I Ml 11« S

Dr. Schünemann
SUejtnl . Slrzt für 45032 *

Baat - and llarnleldca ,
Frauen Uran k Helten .

Frledricbstr . 203 , Ecke «chüyenstr .
10 —S, ö — 7 , Sonnt . 10 - 12 Uiiv .

Tausendfach bewährte
Nahrung bei :

Brechdurchfall ,
Kindemahrung Diarrhöe ,

• Krantenk » ! Darmkatarrh , etc .

Dr . Simmel
Spezial - Arzt

für Haut « und Harnleiden .

Prinzenstr . 41,
10 —2 . 5 —7 . SonntaRB 10— 12. 3 —4

5,00 prachtvolle Betten , 9,00
Bauernbetten , nur Pfandleihe An -
dreasstraße achtunddreigig . 129751 °

La » ddctt . zwei Deckbetten , zwei
Kiiicn , zwetschläirtg 18,00 . groge
Laken 1,00. Aussteuer , Damast «
bezöge , Plllschdecken , Gardinen . Por «
tieren . Steppdecken . Pfandleihe An-
dreosstraije achtunddreigig . 12gSK '

Bnuerndeckbett , Uiilerbeil . zwei
Kissen 37. 00, gros ! » Freischwinger ,
Regulatoren 9,00 . Psandleibe Andreas -
strii »e achtunddreigig . Fahrgeld wird
vergütet . 129SK *

Berbrcchen und Piostilution alS
soziale Krankheitserschetnuiigen von
Paul Hirsch . Preis 2, — Mark , geb.
2,50 Mark . Expeditton Vorwärts ,
Lindenstrage 59.

Gaskronr » , Petrolcunikronen obne
Anzavlung , Woche 1,00 . Ricsenlager .
Louis Böttcher lielbsl ) : BetriebSleltung
Boxhaaenerstrage 32 sBadnoerbin -
dung Warichauerstrage ) , Potsdamer -
strage 81. Schönhauser Allee 79, Bad -
strage 8a , Rixdorj , Kaiser Friedrich «
slrane 247.

_ _ _
Ötine Anzahlung , WocheSOPscunig ,

Bilder , Spiegel . Ferner : Möbel ,
Polsterwareu , Tcppiche , Gardinen ,
Steppdecken , Tischdecken , Bettbezüge ,
Portieren , Uhren , Gaskronen , Herren -
garderobe . Weber , Prenzlauerstr . 49.
Besuch , eventuell Postkarte . 1L37K -

Seepvdrctrn sporlbillig , Fabrik
Grog » Frankiurterstr . 50/51 . 299351 '

MonarsgarderobenbnnS An-
dreassiragc 54. Etegante MonaiS «
anzöge , WinterpalctotS , einzelne
Beinkleider , wenig getragen , sör jede
Figur passend , sowie elegante neue
Herren - und Knabengarderobe zu
sehr billigen Preisen . Bitte beuchten :
nur Andreasstratze 54, zweites HauS
von der Markthalle . _ _ _ _121251 «

Teppiche ! ( scblerhaste ) in allen
Gröben für die Halste deS Wertes
im Tcppichlager Brünn , Hackescher
Markt 4, Bahnhos Börse . 264/11 «

Gaskronen , dreislammig 4. 50,
SalongaSkronen 7. 50, GaSzuglampen
8. 00, GaSlyren 1. 45, GaSwandarme
0. 55. Fabriklagcr Große Frauksurler -
straße 92, Filiale NaveiiöstraßeS . *

Anzüge . Paletots nach Maß . Aus
! » Etossresten , Monats - und nicht
abgeholte Sachen staunend billig .
Maßschneiderei Voß , Brunnenstraße 3,
eine Treppe , am Roseiilhalertor . *

Humboldtleihhans nur Brunnen .
straße 58, Eckhaus vlralsundcrstraße .
Großartige PelzstolaS , spottbillig , hoch-
elegante WinterpalctotS , Gchrock -
anzöge , Jackettanzüg «, großer Psänder -
verlaus , Beltenverkaus , Wäschcverkaus ,
Steppdecken , Plüschtischdecken, wunder -
bare Tcppichauswahl . Enorm billiger
Uhrenverkaus , Kcttenverkans , Schmuck -
fachen . Gcössnet ganzen Tag , auch
Sonntags . 1344K «

Teppiche , farbfehlerhast , für halben
Wert . Vorwärtslesern 5 Prozent
Extrarabatt . Thomas , Dramen .
strage 160, Oranienplatz . 1351K *

Feder be : re ». Stand 11,00 , grogc
16,00 . Einzelne Bettstücke . Wäsche .
spottbillig . PsandleihhauS , Küstriner -
platz 7. _ _ 1348ft *

WinterpaletotS , Anzüge , Decken ,
Uhren , versallene Psänder spottbillig
PsandleihhauS Küstrinerplatz 7.

Wie wird die Staatsangehörigkeit
erworben ? Et » Führer durch das
Recht der Staats - und Reichs -
angehorigkeil . von H. Beim ». Preis
25 Ps. Expedition Lindenstraße 6g.
Laden .

Steppdecke » . Wollatlas , Simili -
selbe Usw. 2,75 , 3,85 , 4,65 bis 9,00
( Wert bis 15,00 ) . Richard Wolss
Teppichhaus , Dresdenerstraße 8 ( Kott -
busertor ) . Abonnenten Rabatt .

Pianino , Hofliescrant , statt 750, —
für 460 . — M. sofort zu verlausen
Französischestraße 15, 1 rechts . 6/13 «

TrehroUen ( Teilzahlung ) Berlinea .
Drehrollcn - Fabrik , Waßmannftraße
neunundzwanzig . 1267K '

Kinderwageu , Sportwagen , ge-
brauchte . Andreasstraße 53. 123441 «

Metallbette » , Kinder , Erwachsene
7,00 . Andieasstraße 53. 123351 «

Bves GuyotS und
n. oix' „ Die wahre Gc

Glossen zu
Sigismund Lacro .
stall des Christentums " , von August
Bebel . Preis 75 Ps. , billige A�Giabe
30 Ps. Expedition LindenslraM 69,
Laden .

Steppdecke » , WollatlaS und Simili -
leide 3. 25, 3. 85, 4. 3ö. 5. 00, 5. 75. »

Portieren . Violetlatuch , 2 Shawls ,
1 Lambiequin in allen Farben 3. 25,
3. 85. 4. 75, 5 50, 6. 75. Große Frank -
surlerstraße 125. 136651 «

Plüsch - und Tuchtischdecken mit
kleinen Sticksehlern . Riescnauswahl
1. 65, >. 95, 2. 50, 3. 50, 4. 85. 6,50 , 7,25 .

Tiillbetidecken in weiß und crame
1. 95, 2. 25, 2. 75, 3. 25, 4. 50. 136851 «

Englische Tüllgardinen , Meter 35,
40, 45, 50, 60. 75 Pfennige . 136951 «

Abgepahte Gardinen und Stores
1. 65. 2. 25. 2. 85. 3. 65, 4. 35, 5. 25.
S. WeißcnbergS Teppichhaus , Große
Franksurterstraße 1370K «

Teppiche , RiesenauStvahl , mit
kleinen Wcbesehlern 3. 15, 3. 85. 4. 65,
5. 85. 6. 00, 7. 50. _ _ 137151 *

Extraangebot ! Salon - und Wöbn -
zimmer - Teppiche , Fabrikmusler , jetzt
mit 20 Prozent Rabatt . 137251 «

Länferreste in allen Breiten und
Preislagen jetzt bedeutend unter Preis .

Mäbelstosse . Reste in Wolle und

f lösch in allen Farben . E. WeißcnbergS
eppichhaus , Große Frauksurler »

straße >25.
_ 137451 *

GrlegeiibeitStünse : PalciolS . An-
züge , Hosen , Kofier . Reoolver «
TeschingS . Uhren . Goldsachen . Kessel ,
spottbillig . Lücke, Oranienstraße 131.

Steisegläier , Operngläier , Reiß -
zeuge , Regulatoren , Freischwinger ,

t" armoiiikas , Geigen , Zithern ipott -
illig . Lücke . Oranieiistraße 131. »

Teppiche mit Farbensehlern , spott -
billig , Fabrikniedcrlage Große Frank »
surlerstraße 9, parterre , Maiicrhofs .
Vorwärtslescrn 6 Prozent Rabatt . «

Steppdecken billigst Fabrik Große
Franksurierstraße 9. parterre , Mauer -
Host. _ 2448b '

Gardinenreste , 2 —4 Fenster , Groge
Iranlsurter - slraße 9, parterre , Mauer -
hoss. 2449b «

Nähmaschinen . Vergüte bis 20. 00,
wer Teilzahlung kaust oder nach¬
weist . Sämtliche Systeme . Brauier ,
Fraiikiurter Allee 101, Nähmaschinen -
Geschäft . 2446b «

Pfäiiderverkauf ! Hermannplatz 6.
Pfänderverkaus I Staunendbtlligste
WinterpaletotS I RtelenauSwahl !
yackettanzügel Gehrockanzüge ! Herren -
holen l PelzstolaS I Allerbllligstcr
Beticnnerkaui l Gardincnverkaui I
Teppichverlausl Wäscheverkaujl Braut .
gcschcnke ! Wanduhren I Taschenuhren I
Rtngeauswahl I Kcttenauswahl !
Ptüschtiichdccken I Steppdecken I Näh -
malchinenl „ Anerkannt : „ GioßberlinS
Einkaussvorleil 1« Hermannplatz 6.
Sonntags gcöstnet . tl08 «

Grammophon - Automaten auf
Miete , Gelegenheitskauf , spottbillig .
Hugo Pielsch , Müllerstraße 165. «

Zwei Aquarien wegen Umzug
billig zu verkaufen . Käser , Mark -
grafcndamm 11, Lokal .

_ t23
Schlasdecken ( Deckbeltersatz ) .

Normal ( buntfarbig ) 1,85 —3 Mark ,
Wolle ( einfarbig ) 2,35 —4 Mark .
SpezialbauS Emil Lesdore , Oranlen -
str a ß- 158.

_
116251 «

Tüllbettdecken , volle Bettgröße ,
2,50 , in Erbslüll 6,35 . Tüllstores II5 .
ErbSIüllstoreS 4,35 . TeppichhanS Ennl
Leseorc , Oranienstraße >58. 115151 *

Tambouriermaschtnen , Original
Hotcmeyer zur Mützen - und Hut -
sabrikation billigst , bei Abzahlung
günstigste Bedingungen . Alleiniger
Fabrikant Bellmann , Gollnow «
straße 26, nahe der Landübergerstraße .

Iii » Ausslüge uin Berlin mit
12 Sllustrationcn und 20 Karten ,
1,50 Mark und 2 . —Mark , Expedition ,
Lindenstraße 69, Laden .

_
Bronz , gaskronrn !! GaSzug -

lampcn 9. 00 Salongaskronen 16,00 .
Gashängelicht spotlbillig . Gasschnell -
Heizer 3,00 . Gashetzösen 6,00 .
Zweilochgaskocher 3,00 . Woblauer ,
Wallnerthealcrftraße 32. 1356 K«

( ZeseliäftsverliSuke .

Schnell , diskret verkaufen Ge «
fchäste , Grundstücke Gornikiewicz & Co. ,
Oranienstraße 149. Telephon 4, 1161 l.

Achtung ! Uebernchme , inseriere
jeden Verlauf . Möbelgeschäst mit
kleiner Tischlerei , günstig jür An -
länger , beste Lage im Orte , zu ver -
kaufen . Näheres Berger . Welßensee ,
Sedanstraße 40/41 . _ - ) 141

Milchgeschäft , gutgehend , billig ,
Miete 45. Rixdors , Erlangerstraße 6.

Restaurant mit Saal verkaust
Alexandrinenstraße 32. L4b6b

INSdel .

Moebek —Boebel , Oranlenstraße58 ,
direkt Morltzplatz . In meinem Fabrik -
gcbäude stehen in 5 Etagen lomvlette
Wohnungseinrichlungen vom einsach »
sten bis zum elegantesten zu niedrig -
sten Fabrikpreisen zum Verkauf . Als
Spezialität liesere : englisches Schlas -
zimmer , bestehend auS : Schrank mit
Hutboden , 2 Bettstellen mit Spiral -
boden , 2 Nachttischen , 1 Waschkom -
mode mit Marmorsptegelausiatz 205, —,
modernes Schlaszimmcr , Eiche , satin
oder Nußbaum , mit Intarsien 355, —,
Salon , Herren ». Speisezimmer 390, —,
farbige Küchen 45, —, englische Bettstelle
mit Spiralboden 44, —, englischer
Schrank 45, —, Büjett 95, —, Umbauten
45, —, Umbausosa65, —, Chaiselongue
22, —, Stühle mit Rtndleder 14, —.
Große Auswahl in oe> liehen ge-
wcsenen und zurückgesetzleli Möbeln .
Sicheren Käufern eventuell Zahlungs -
erlcichterungen . Transport frei .
Musterbuch gratis . Geöffnet 8 —8 ,
Sonntags 8 —2 . _ 131851

Restaurant sofort zu verlausen ,
1400. crsordcrlich lOOO. Bis 23 Halbe
Bayrisch . A. N. , Postamt 36. +22

Schant geschäft , passend für An.
sänger , M ete 1600 , Preis 1200 .
Näheres Prinzenstr . 19 im Restaurant .

Restauration verkaujt
. . . . straße 66.

_ _
Verantwortlicher Redakteur : Georg Davidsohn , Berlin .

Wiener -
2462b

Möbelangrdot , Im Anhalter
Badnspeicher Möckernstraße 25, An -
balter Jnnenbahnhos , dircst Hochbahn -
slation Möckernbrücke , stehen verschie -
dene Einrichtungen zum Verlaus .
Darunter befinden sich hochmoderne
Schlaszimmcr . Speisezimmer , Herren -
zimmer . auch einzelne Salongarni -
turen , PancelsosaS . Bibliotheken , An -
lleidcjchränke , Nußbavmbüsette , Bron -
zeklwncn , Oclgcmälde , Schreibtische
28,00 , Ruhebeltcn mit prachtvoller
Diwandecke 22,50 , wunderschöne Säu -
lenlrumeauS 30. 00, hochelegante
Salonleppiche , schon 14,00 bis zu
allergrößten Saaltcppichen , aller -
liebste Zimmcrteppiche 8,00 , reich -
gestickte Uebergardmcn , Spachtelstores ,
Tüllgardinen , Steppdecken , salon -
bilder , Standuhren , prachtvolle Plüsch -
tischdcckcn 5,00 . Verschiedene lÄelegen »
heile », Uebernahme vollständiger
Warenlager , Wirtschaften , Konkurs -
niassen , Nachlässe zum ichnellcn Be : -
kauf und Versteigerung . Otto Ltdetes
Auttions - undMöbclipcicher , Möckern -
straße 25. Kostenloser Transport
Lagerung . _ 114651 »

Modeltischlerei lteserl reelle
Wohnungseinrichlungen , SchlaI »
zimmer , bunte Küchen . Raten -
zablnng . Kein Laden , nur Fabnk -
gebäude . Auch SonnlagS . Haruack .
TiichUrmeifier , Stallickn eiberftratz » 57,
am Moritzplatz . Genossen 3 Prozenl .

Möbel direkt an Private zu
Fabrikpreisen . Außerdem enorm billig
neue Möbel , Teppiche , Kronen aus
Auslösungen und Psändungcn . Be-
sichtigung lohnend . Stube und Küche
175 . —, hochelegant 260 . —. Zwei
Stuben und hochmodenieKüche 450, —,
Nußbaum - und Eichen - Wohnzimmer .
Speisezimmer , Herrenzimmer bedeu -
tcnd unter Preis . Ealoncinrichtung
320, —, moderne Küchen 43 . —,
Büsctte , Stühle , große Säulen -
trumeauS 28, —, Chaiselongue mit
Prachtdecke 22,50 , Kleidersplnden 24, —,
Plüschsosas , Schreibtische 34, —, Sofa -
umbauten , Muschelbetlen 36, —, aller -
liebste Zimmerlepplche 8, —, Salon -
teppiche 13, —, Saalteppiche 33, —,
reichgeftickte Pliischporlieven 8,50 ,
SpachlelstoreS 3A0, Tülldecke 2,50 ,
Bilder , GaSkronen . Max Hofimann ,
MöbelengroSlager , Friedrichstraße 6.
Hochbahnflation HallescheS Tor . La -
gerung und Transport auch außer -
halb lostensrei . Sonntags geöfinet . «

Auf Teilzahlung . Möbeleinrichlung ,
Stube und Küche , Anzahlung 15 Mark
an. Einzelne Möbelstücke 3 Mark .
Verliehen gewesene Möbel spoltdillig .
„Berolina «, Kaftanienallee49 . L075b «

Mahagoni - Trumcau , englische
Betten , Plüschgarnilur , Spiralmatratze

liligc Chaiselongue ,
�

Zerrenschrcibtisch billig
129. Lazaru '

dreltcilige Chaiselongue , bunte Küche ,
granlsurtcr

Alle « 129. Lazarus .
'

1361K «

Lesen SiesolgendeJnserate von Hase -
m ann s Gelegen Heils - Käujen in besseren
Möbeln und Teppichen , Lothringer -
straße 26, Schönhauser Tor . Fast keine
Möbelsirma ist imstande , diesen Monat
billiger zu verlausen , als die obige I
Sogar reellen Leuten , welche größere
Anzahlungen leisten , gibt sie auch
Zahlungs - Erleichterung I

_
23415 «

Speisezimmer . 6 Monate ge-
braucht , 530, — Lothrtngerstraße 26. *

Speisezimmer von Offizier , neun
Monate gebraucht , 750, — LothAnger «
straße 26. 2343b «

Salon , wunderbar , 3 Monate alt ,
525, — Lothringerstraße 26. 2344b «

Herrenzimmer vom Ingenieur ,
460, — Lothringerstraße 26. 2345b «

Schlafzimmer , eiche mit drei -
teiltgem Schrank , 450, — Lothringer -
straße 26.

_
2346b «

Komplette WohnungS - Einrichtung
mil moderner Küche , 250, — Loth -
ringcrstvaße 26. 2347b «

Herrenzimmer , als Muslerzimmer
gedient . 750, — Loihringerftraße 26.

Schlafzimmer , hochmoderne AuS-
sührung , mit Frisiertoilette und Um¬
bau . gekoste » 2800, — jetzt l650 . —
Lothringerstraße 26.

_
23496 *

Salon , sürstlich ausgeführt , wirk -
Itch sehenswert , komplett 1300 . Lolh -
ringerstraße 26. 2350b «

Herrenzimmer , schwere Arbeit ,
kurze Zeil verliehen , RX) . Lothrwger -
straße LS.

_
23516 *

Teppich » , von vorjähriger Saison ,
gute Muster , Tischdecken . Chaiselongue -
decken, ganz billig . Lothringcrftr . 26.

Rukleidefchrant - Plüschsosas , Gar -
nituren , Bettstellen , Vertikos , Kleider «
schränke , Ausziehtische , Ledersosas ,
Klubsessel , Büfette , Schreibtische . Um-
baue , Chaiselongues , GaSkronen ,
Standuhren , Lederslühle , Säulen «
trumeaus , billiger wie überall ,
Loihringerftraße 26. 2353b «

OSioderne Wohnungs - Einrichtung
in Nußbaum , große Auswahl , diesen
Monat ganz billig , Lothringer -
straße 26. 2354b «

Offerten unter D. 2 Expedition des
„ Vorwärts «. _ _ [ *

Teilnehmer an einem englischen
Zirkel ( monatlich 4 Mark ) werden ge-
sucht. Pnvalstundcn für Ansänger
und Fortgeschrittene werden erteilt .
G. Swientp , Schöneberg , Scdan -
straße 57, III . 1003K «

Besichtigung in 6 Etagen mit
100 Musterzimmer , für arm und reich ,
mir ist jeder gleich I Hasemanns
Gelegenheitskäufe in besseren Möbeln .
Teppichen , Tischdecken , Steppdecken ,
Lothringerstrage 26, Schönhauser Tor .
Nur diesen Monat solche Ausnahme -
preise I 235Sb «

Moebet . Boebel . Oranicnstraße58
( am Moritzplatz ) kein Laden , direkt
Fabrik , parterre . I, ll . III , gegründet
1879 liclerl als Spezialität Wobniings -
einrichiungen von >50 —6000 Mark
und einzelne Möbelstücke zu Fabrik -
pretseo . Größte Auswahl in ver -
liehen gewesenen und zurückgesetzten
Gegenständen . Bettstelle mil Malratze
16, englische Bellstelle mil Matratze 44,
Muicheltteldcrsptnd , Vertiko 29,
Lüuientrumeau mit geschliffenem

Glase 29, Lchlassoja 33 Plüjchiosa
mit Sallcllaschen 49. mit Stickerei -
bczug 65, Paneelsosa mit Satlcl -
laschen 59, Ebaiielongue » 22, Garni -
Inr , Sosa und 2 Sessel von 75
an , farbige Küchen 44, —. Künstige
Gelegenheit sür Braulleute . Bcstq -
ligung ohne Kauszwang erbeicn .
Getausle Möbel werden bis zur Liese -

rnng kostenlos ausbewahrl , frei ge-
Ilcsert und ausgestellt . Sicheren
Käusem ZahlungScrleichleruiigen .
Geöffnet 8 —8 , SonnlagS 8 —2 Uhr .

Brautleuten bietet sich Gelegen -
best, zu noch nie dagewesenen Preisen
ganze WohnungS - Einrichtungen zu
taulen . Darunter veiliehen gewesene
Einrichtungen zirka 40 Prozent unterm
Wert . Einzelne Möbel enorm billig .
Nußbaum - Sosaumbauten sowie Um-
bausosaS sabelhast billig . TafchensosaS ,
früher 80 Mark , jetzt 45 Mark , Kleider¬
schrank , smher 50, —, jetzt 24, —;
Berlik « 27 . —, Tilche 10, —, Säulen -
trumcau , geschliffen , früher 45, —, jetzt
28, —, Bettstellen mit Matratze lg, —,
WaschtoilcNe 20, — , Spicgcl - Aukleide -
schräuke . früher 120, jetzt 75, —. englische
Bellstellen 39 . —, Büjctte staunend
billig , Herrenschreibltsch 28, —, Paneel -
sola 60 . —, moderne Küchen von
40 Mark an. Lagerung . Transport

Chaiselongue , nagelneu , mit
Decke 20, —, 23, —, 26, —, Alcran -
drinenfiraße 79. 10/19

Rusibaumwirtschaft . Verzug
außerhalb , auch einzeln , billig Kott -
buserdamm , Frledelstraße 44, Ouer -
gebäude parterre geradezu . _ 10/20

frei . Slargardts Möbelspeicher ,
Dresdenerstraße 107/108 . Sonntags
geöffnet . 188,1

Deutschlands .

Achtung ! Giasschieifer .
Di « Firma O. Gregolelt *

Berlin . Kochstr . 67 , ist wegen
Nichtanerkennung des TariseS bis
aus weiteres gesperrt . 73/11 «

- - - -„ . . . . . .. . . . . . . . .v " — o- . » " i — — — . . ir . . . . ,v. . _ . . . . . . . .. . . . . .. . ._ . . . . . _
Di « OrtBvcrwaltnng .

Für den Inseratenteil verantw . : Th . Glocke , Berlin . Drück u. Verlag : Borwärt « Buchdruckerei u. Verlagsanstalt Paul Singer Li Co. , Berlin SW ,

Möbel , große Auswahl , Gelegen -
heilSkäuje : Kleiderschränke 19,00 ,
Woschtoilclten 11. 00, Küchenschränke
18,00 , Stubeneinrichtung 61,50 ,
Mahagonlmöbel st - IS am Lager ,
Büsetts , Schreibtische 32,00 , Woh.
nungseinrichtung 158,00 . Kastanien -
Allee 56. Möbelspeichen _ 1211 « «

Lerni Sie MiUleriprache beberrichenl
Ersolgreichen , leicht läßlichen Unierrrchl
in Wort und Schrist der deuffchen
Svrache erieUi Damen und Herren
( separat ) auch abenvS ein tüchtiger
und gewisjenbaiter Privaltebrer . Die
Stunde kostet eine Marl . Eine Unrer -
richlSstunde wöchentlich genüg ! Ge -
fällige twgebole find unrer S. 4 an
Expedition des . Borwärls « zu richten .

PaceiilanwaU Weffet . GiNchiner -
ftratze 94». _ 2555K «

Kuullilopserri von Frau KotoSky ,
Schlachlenjee . Kurftraße 8, III .

Ptattnaabfällc , Gold , Silber .
Gedific , pholographtsche Rückstände ,
sowie sämtliche gold - und silberhalligen
Abfälle kaust Edelmelallschmetze
KöpenickerftraßeLg , Telephon IV , 6953 .
Eigene Schmelzerei . Eleltiischer Be -
trieb . 187/11

„ Leihhaus Merkur «, Große Frank -
surterstraße 116, kaust , beleiht Herren »
Ga- dcrobe , Goidwaren , Silbersachcn ,
Uhren , Wäsche , Pelzwaren , Stoffe ,
Zigarren , Fahrräder sowie jeden
Wcrlgegenstand . _

1300S1 «

Transporarad , Kontrollkasse ge-
sucht Rosenlhalcrstiaße 33. 23590 «

Ftietsxesuetis .
Möblierte Schlafstelle zum

1. November , vorn , suchen zwei
- erren im Osten oder Südosten mit
ireiSangabe . E. P. Postamt 33.

Stellengesuche «
Kran sucht Wäsche im Hmise .

Mrabam , Lausitzerstraße S, Seiten¬
flügel II . 2468b

Stetlenungehote .
Nebenverdienst für jedermann ,

Nuskuifft kostenlos . H. Wolf , Zwickau ,
Rordstraße 30.

_ 124251
Hausreinigung zum 1 IL 1903 .

granksurler Allee 19S.
_ fS6

Zahntechniker - Lehrling verlangt ,
erhalt Taschengeld . Haupt , Brunnen -
flcafce IN 24645

Karbtgwacher verlangt Kastanien .
Allee 34. 24ebb

Handnähertn ,
Hanse . Wcisbiod ,

lute Hosen , im
iruchtstraßc 65 II .

Saal , 150 Personen , sonnabends
und Sonntags zu vergeben . Ziggel ,
Lllexandrtnenstraße 32. L467b

Malerarbeiten . Küchcnmöbcl
billig . Eis , Große Franksurterslr . 120.

Bautischler mit etwas Kapital
such! Genossenschaji . B. 100 Post .
amt 36. 2463b

Vermietungen .
Verpachtungen vom 25. De¬

zember bis 15. Zlpril 1909 im neuen
Unternehmen Münchener Kellcrseste ,
Große Frankslirterstr . 137. 4000 Per -
sonen . 5laffeeküche komplett , per Liter
80 Psennig . Garderoben mit Entrce ,
Toiletten , Llkörbüffelt , Taiizsaal
( Musik gestellt ) , kaltes Büffelt . Zi -

arren , Wursthallen . Schcrzartilel ,
liifichtekarten , Rettich , Koufitiiren :c.

Auslunst die Direllion Große Frank -
surlerstraße l37 . Kleine Anzahlungen .
Sprechstunden nur 10 —12 . L452b

Wohnungen .
Soldinerftrafte 16 Wohnungen ,

3. 2, I Zimmer , sosort , sänitilches
Zubehör . _ _ _ 2054b »

Sonnenburgerftraste 27 Woh -
nungen . 2, 1 Zimmer , sofort . . »

Einzimmerwohnung 21,00 Mark .
Pankstraße 67. L454b

Lehrmädchen im Alter von 14 bis
16 Jahren aus achtbaren F- - milien
bei monatlicher Vergütung für unsere
sämtlichen Geschäfte per sofort , auch
später gesucht . Meldungen nur in Be «
glcitung der Ellern oder des Vor -
mundes millags 1 —2 oder abends
8 —9 . A. Jandorj u. Co. , Bclle - Alli «
aneestraße 1/2. Spitlelmarlt 16/17 ,
Kotlbujerdamm 1/2 , Gr . granlsurter -
straße 113, Brniinenstraße 19/21 . *

Im Arbeitsmarkt durch
besonderen Druck hervorgehobene
Anzeigen kosten 60 Ps . die Zeile «

tfep Streiks nnd Differeieo
find gesperrt :

sür Bobcnlcgcr die Bauten der
Firma Vox « ! in Charloiieliburg
und liainplutez ' er Zwilchen -
meiller Kuppig in Moabit .

sür Äorbmaeher Firma Kanlga
in Lichtenberg ; Itelchert in
Marzahn : hiekiuickt , Dresdener «
strage 82.

Tentschcr Holzarbeiterverband
Ortsverwaltnng Berlin .

M - IM der Glas-
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